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3m mittelpunkt der Feierlichkeiten zum dOOldhrlgen Stadfjubilduin 
steht eine Intematiraole Kunst« und grosie öart^nbiiu* 
ausstellnng» die vom 1. mal bis 20. Oktober 1907 stattßndet 
und als eine Veronstoltung größten und ooinefunsten Stils die ßaupt- 
sehenswardiflireit des 9ubiiaums|ofires bildet. Dos Hussleliungsgeldnde 
(ca. 350000 Quadratmeter umfassend) Hegt nur 5 Illlnuten pom Bahnhol 
entfernt und hat seinen Eingang am Wasserturm (Kaiserring). Es 
erstre<kt sich uon dort aus im pornöhmsten Piertel der Stadt über den 
Friedridispla^/ die Kalserin-Bugusta-Rnlage und die städtischen Padit- 
gflrten weit hinaus Ins 6ebiet der östlidien Stadterweiterung. Glänzende 
Festrdume stehen in der sfddtisdien Festhalle ,,Rosengorten" zur 
Peifflgung^ die ebenso wie die neuerbaute stddtisdie Kunetiiall« durdi 
eine imposante fiberbificfcung mit dem Friediidisplok oeibunden ist 

Die von Professor badwlg Mfl geleitete KiiRsl»8asst9ffung 
bildet eine €lite*Busstellung internationalen Kunstsdiaffens. Die Erd« 
gesdio^sdle der Kunsthalle sind der Raumlcunst gewidmet, in den 
übrigen Räumen sind auserlesene Werke der ITlalerei und Skulptur nach 
modernen Prinzipien ausgestellt. Durch zwei provisorische Einbauten 
am riordfiagel sind die Iflr die Kunst-HussteUung peifflgbaren Rdume 
der Kunsthalle wesentlidi erweitert worden. 

fiudi die 0art«iibayvfliMst«llnHg ist nadi kOnsflerisdien Grund« 
sdken angelegt. Das 6esamtpro]eftt hiefflr stammt pon Professor 
mox häugw, nadi dessen PUnen das Boubuieau der Ausstellung 
die mächtigen Husstellungstiallen fOr die Gartenbau «Husstellung 
(Fassadenidnge 320 m) und die übrigen in dem gleidien uornehm* 
monumentalen Stil gehaltenen Busstellungsgebdude errlditet hat. Sn 
der mitte der Busstellungshallen liegt das imposante Palmenhaus, 
redits und iinks daoon schliefen sldi die Bailen für die großen 
Sonderausstellungen pon Blumen usw« on. 9m östlldien Pauillon ist 
die uissensdiaftlidie Abteilung untergebradit« Der giof^e SeitenflOgeii 
der sidi zur Augusto-Anlage erstredtt enthdit die gewerblldie Ab« 
tdlung. Zafilreidie Sond«r||drt«R livrrarragendar Kfluitfer und 
Gartenarcfiiteliten, teils in streng architektonlsdien Formen« teils in 
irelerer landsdialtlicher Husgestaltung bieten ein abwedislungsreidies 
Bild und geben dem Kenner mandierlei neue Anregung. Gewächs- 
häuser, VerliauispapiUons, Restauratlonsgebdude etc. beieben den rei2« 




Döllen Hnblick. Die 6artenbau-HussteIIung uereinigt alles, was die 
hohe Iieistungsfdhigkeit des 6arten*, Obst* und Gemüsebaus, 
sowie der Gartenkunst por Hugen fahren kann. Durch zahlreiche 
Sonderausstellungen hervorragendster Hrt erhdlt das Unternehmen 
immer neue flnziehungsltraft. 

Hn die eigentliche Husstellung sdillegt sich ein ausgedehnter 
Pergnfigungsparb an, der in mannigfachster Weise dem Crholungs- 
und Unterhaltungsbedürfnis der Husstellungsbesudier gerecht wird. Bier 
finden auch die großartigen Feuerwerke statt, welche die HusstellungS' 
leitung allwöchentlich veranstaltet. Huf dem Hussteilungsgeldnde werden 
täglich mehrere Konzerte von hervorragenden Kapellen veranstaltet. 
Hugerdem ist durch eine große Reihe von Festlidikeiten der per- 
sdiiedensten Brt fOr immerwährende Abwechslung gesorgt. 

Die Husstellung ist von vormittags 8 Uhr bis abends 11 Uhr dem 
allgemeinen Besuch zugänglich. Die ßallen werden bei 6inhritt der 
Dunl<elheit gesdilossen. Die Kunsthaile, weldie audi einen besonderen 
Eingang an der FTIoltkestraße hat, ist von vormittags 9 Uhr bis Eintritt 
der Duniielheit geöffnet. Der Eintrittspreis beträgt fOr die Kunst- 
Husstellung allein [[[k. l.~, für die Kunst- und Gartenbau-Husstellung 
mh. 1.50, far die 6artenbau-Hussteilung allein ITlk. 1.-; fOr leßtere 
Hbends nadi Sdiileßung der Ballen 50 Pfg. (ausgenommen an Sonn- und 
Feiertagen, sowie an üagen, an denen feuerwerli oder Illumination statt» 
findet). Die Billets fflr die 6artenbau-Husstellung bereditigen audi zum 
Eintritt in den PergnOgungsparli, der außerdem einen besonderen Eingang 
in unmittelbarer flähe des Wespinstlftes hat (elei^trisdie Straßenbahnlinie, 
grünes Schild Sungbusdi-Sdiiachthof). Der Eintrittspreis zum Ver- 
gnügungspark allein ist 20 Pfg. Hn Sonn- und Feiertagen und bei 
besonderen Hnlässen werden Eintrittskarten für den Pergnflgungspark 
allein nidit ausgegeben. Passepartouts mit Einhittskarten zum Besudi 
der Husstellung und der Httraktionen des Vergnügungsparkes sind an 
den Kassen erhältlidi. äber die Dauerkarten und über die Einhritts- 
bedingungen für die Hussteller usw. gibt die 6eschdftsfeitung der 
Busstellung, Friedridisplatz U, gerne Huskunft. Vereine, Verbände 
und Kongresse geniessen besondere Vergünstigungen. Das Bureau 
für Wohnungsnadiweis wird vom Verkehrsperein [Rannheini ge- 
leitet und befindet sidi im Wartesaal I. und II. Klasse des Bauptbahnhofs. 

Der oberste fieiter der Gefamtausstellung ist Herr Bürgermeister 
Ritter, näheres über die Husstellung ist aus dem offiziellen Fflhrer 
durch die Husstellung (Preis 50 Pfg. mit Plan) und aus den 
Katalogen ersiditlidi. Das Tagesprogramm wird in der täglich er- 
fdielnenden »OtHziellen HussteIlungs«Zeitung< verGffentiidit. 
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aiiiihcilii hatte bis weit in die Epoche seines heutigen 
kommerziellen Aufschwungs hinein unter dem Uni- 
stand zu leiden, daß es einst Residenz war, einen 
prachtliebenden Hof beherbergte, dieser höfische Glanz aber von 
ihm wich, als Kutfürst Karl Theodor nach München fibersiedelte 
und die Stadt eine Provinzialstadt wurde, in welcher es zu jener 
Zeit, also vor mehr als 100 Jahren, recht still und ruhig zuging. 
Manch einer, der unserer Stadt nicht freundlich gesinnt war, be- 
muhte sich denn auch, ihr den Rirf der Leblosigkeit zu verschaffen. 
Dies ist anders geworden imd gehört jetzt schon der Sage an. 
Die Stadt vollendet wohl eben erst ihr drittes Jahrhundert, erlebt 
aber hat sie in diesen drei Jahrhunderten mehr, als die meisten 
anderen — und dies zu ihrem Heile — in doppelt so langer Zeit. 
Uneinnehmbar war nach Ansicht der Sachverständigen die Festung, 
die Kurfürst Friedrich IV. von der Pfalz 1606 an der Neckarmfindung, 
einem strategisch bedeutsamen Punkte, anlegte. Aber schon 1622 
zerstörte sie Tilly. Nach dem dreißigjährigen Krieg blühte die 
Stadt wieder auf — ein Menschenalter später (1689) wurde sie auf 
Geheiß Ludwigs XIV. dem Erdboden gleichgemacht. Die Einwohner 
zerstoben in alle Winde, die » Ratsverwandten dero leider ruinierten 
Stadt Mannheim'' tagten zu »Heidelberg in exilio". 1700 begann 
der Wiederaufbau unseres heutigen Mannheim, 1720 schon wurde 
es kurpfälzische Residenz: ein halbes Jahrhundert prunkvoller 
Üppigkeit, aber auch künstlerischer und wissenschaftlicher Blüte 
hub an. Mannheim führte den stolzen lieinanien eines deutschen 
Athens und noch heute erinnert manches herrliche Kunstdenkmal 
an diese Glanzperiode unserer Stadt. Als aber 1778 Kurfürst Carl 
Theodor nach München übersiedeln mußte, da trat diese Stadt 
das Erbe Mannheims an. Die verlassene Residenz verödete und 
sank nach ihrem Übet^ng an Baden (1802) zur bedeutungslosen 
Provinzialstadt herab. Erst Jahrzehnte später begann sie, mit ein- 
sichtiger Unterstützung der neuen Regierung zwar, im wesentlichen 
aber doch aus eigener Kraft, emporzublülien. Die Befreiung der 
Rheinschiffahrt, Badens Beitritt zum Zoll verein (1835) und die 
Eröffnung des neuen Rheinhafens (1840) sind Marksteine ihres 
kommerziellen Aufschwungs. In hartem Ringen erstritt sie sich 
nach den wechselvollen Schicksalen ihre heutige Stellung als eine 
der ersten Handels- und Industriestädte und größter Binnenhafen 
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des deutschen Reiches. In Materialismus ist sie trotz dieser Um- 
wandhnig in eine Qeschäftsstadt aber nicht versunken: wie Schillers 
Genius einst von ihr aus seinen Flug in die Welt nahm, wie Goethe ( 
und Mozart rühmend ihrer gedachten, so hat später Richard Wagner 
ihre Kunstbegeisterung in freudigen Worten gepriesen. Aber auch 
heute, im härteren Kampf der Interessen, ist dieser Sinn nicht 
erloschen ; steht doch dessen zum Zeugnis aus neuester Zeit der 
mit grolien Opfern erbaute Rosengarten vor unserem Auge. Das 
Hereinragen einer glänzenden künstlerischen Vergangenheit in den 
staunenswerten wirtschaftlichen Aufschwung der modernen Groß- 
stadt verleiht Mannheim einen eigenartigen Reiz, der sich freilich 
erst bei engerer Fühlungnahme mit unserer Stadt erschließt. 



Wir betreten die Stadt, die heute nahezu 170 000 — mit 
Ludwigshafen zusammen 250 000 — Einwohner zählt, durch das 
1876 vollendete Gebäude des 

Hauptpersonenbahnhofs, 
das nach dem Entwurf des Oberbaurats Helbing (Karlsruhe) aus 
weißem Murgtal- und rotem Neckarsandstein in modernem Renais- 
sance-Stil erbaut ist. Die stark betonte Mittelhalle des langgestreckten 




Baues mit dem großen dreiteiligen Portal liegt quer vor dem 
Kaiserring. Der Bahnhof genügt den Anforderungen des gewaltig 
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gesticu^encn Verkehrs nicht mehr recht, denn Mannheini ist nicht nur 
die verkehrsreichste Station der badischen Bahnen, sondern gleich- 
zeitig auch südliche Endstation der Preußisch-Hessischen Staatsbahn. 
Erhebliche Veränderungen des Bahnhofgebäudes sind daher in nahe 
Aussicht genommen. Von dem gefällig angelegten, von mehreren 
Hotels begrenzten Bahnhofsplatz führt die Ringstraße im Halbkreis 
um die innere Stadt herum. Sie ist indessen nicht, wie ähnliche 
Anlagen in anderen Städten häufig, an Stelle der früheren Eestungs- 
mauern entstanden. Deren Verlauf läßt sich vielmehr im Innern 
der Stadt längs der Quadrate N 6 bis R 6 und an anderen Stellen 
auf dem Plan noch deutlich erkennen. Der auf den Bahnhof zu- 
laufende Teil der Ringstrasse führt den Namen 

Kaiserring. 

Er ist mit prächtigen Gartenanlagen und Vorgärten reich aus- 
gestattet und durch eine Reihe bemerkenswerter Privatbauten mit 
vornehmen Sandstein fassaden eingesäumt. An der Kreuzung mit 




Bismarckdcnkmal und Kaiserring 

der gleichfalls gärtnerisch geschmückten, vornehme Villenquadrate 
durchziehenden Bismarckstraße, steht das 

Bismarckdenkmal. 

Fürst Bismarck ist hier in ganzer Figur unter starker Hervor- 
hebung des Energischen und Kraftvollen seiner I\MSönlichkeit 
dargestellt. Ihm zu Füßen wahrt ein Germane mit Schild und 
Schwert die deutsche Kaiserkrone. Das Denkmal ist von Professor 
Hundrieser in Berlin entworfen. 

7 





Der Kaiserring mündet bei dem mächtigen Sandsteinbau des 
Parkhotels in den 

Friedrichsplatz, 

der zusammen mit den Anlagen vor dem Wasserturm und vor den 
Quadraten O 7 und P 7 einen der größten und schönsten städtischen 
Plätze in Deutschland darstellt. Den besten Überblick über den 
Platz erhält man, wenn man die wenigen Stufen zur Terrasse des 
Wasserturms (s. n.) hinaufsteigt. Hier hat man, nach rechts sich 
wendend, zunächst durch einen Bogen des Bauwerks hindurch 

einen reizvollen Blick 



auf die Gartenanla- 
gen vor dem 
Parkhotel und 
luf diesen mo- 
\ iiumentalen 

^andsteinbau 
" selbst.Weiter- 
hin schauen 
das Gr. Gym- 
nasium — im 
Innern mit 
eigenartigen 
modernen Glasmale- 
reien von p. Eckmann 
geschmückt — , die mit 
einfachen Mitteln wirk- 
sam erbaute Heiliggeist- 
kirche und das ihr vorgelagerte große Luisenschulhaus herüber. 
Auf dem dazwischenliegenden Baublock hat Professor Billing einen 
vornehmen roten Sandsteinbau aufgeführt, die Kunsthalle, welche 
mit der großen internationalen Kunstausstellung des Jahres 1907 ihrer 
Bestimmung zugeführt wird. Die Kosten des Bauwerks wurden zum 
größten Teil aus einer von Frau Henriette Aberle hiefür bestimmten 
Schenkung bestritten. Auf der dem Friedrichsplatz zugekehrten 
Seite des Baublocks wird. Dank der Munifizenz des hochherzigen 
Ehrenbürgers unserer Stadt , Herrn Geheimen Kommerzienrats 
Reiß, ein Museum entstehen. Vor der Rückseite der Terrasse 
liegt der eigentliche Friedrichsplatz ausgebreitet, der nach den 
Intentionen des Professors Bruno Schmitz in Charlotten bürg 
streng einheitlich angelegt und umbaut worden ist und so mit 
seinen gewaltigen, turmgekrönten Fassaden aus rotem Sandstein, 
den aus gleichem Material erbauten Pergolen und sonstigem 
in die prächtigen Gartenanlagen eingefügtem architektonischen 
Schmuck, seinen Wasserkünsten und vor allem auch durch seine 
großartige Geschlossenheit einen überwältigenden Eindruck auf den 




Rosengarten - Arkadeiibauten 
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Beschauer macht. Auf der Terrasse weiter wandehid gewaliren wir 
ein mächtiges, dem Parkhotel gegenüber h'egendes Privathaus. Mit 
einem Blick in die Heidelbergerstraße, die anstoßenden Anlagen 
und die unmittelbar dem Wasserturm vorgelagerten Wasserkünste 
beenden wir unseren kurzen, aber genußreichen Rundgang und 
betrachten nunmehr unseren Aussichtspunkt, den 

Wasserturm 

von unten. Er ist ein großzügiges Werk des Architekten Halmhuber, 
eine bedeutsame Versinnbildlichung des Elements, das Mannheim 

groß gemacht hat, zugleich 
die Krönung des nach 
jahrzehntelangen Be- 
ü Innigen von 
dem einheim- 
ischen In- 
genieur 
Smrecker 
glücklich 

vol- 
lendeten 
Werkes 
der städt- 
schenWasser- 
eitung. Oben 
Turm, in 30 m 
liegt das 2000 
Fricdrichspiatz mit Wasserturm cbui fassende Wasser- 
reservoir. Dann wenden wir uns dem von 18Q9- 1903 von Professor 
Bruno Schmitz erbauten 

Rosengarten 

zu, der den unbestrittenen Anspruch darauf erhebt, Deutschlands 
schönste Festhalle zu sein und sich ungeteilter Bewunderung nicht 
blos von Seiten der Fachwelt erfreuen darf. Wir umwandeln mit 
langsam abgemessenem Schritte das Bauwerk, das in freiester künst- 
lerischer Individualisierung das Grundthema des modernen Barocks 
variiert und die verschiedensten Motive zu einem durchaus selbst- 
ständigen, eigenartigen Gesamteindruck verschmilzt. Das ganze 
Gebäude ist aus rotem Mainsandstein aufgeführt, mit welchem 
das von Kupfertürmen flankierte grüne Ziegeldach in wirkungs- 
voller Weise kontrastiert. Von den Einzelheiten des Baues seien 
insbesondere das rückwärtige, hochragende Portal und die Fassade 
nach dem Friedrichsplatz mit dem reichgegliederten Mozart- und 
Beethovenportal dem aufmerksamen Studium des Beschauers em- 
pfohlen. Der Eindruck gediegener Pracht steigert sich, wenn wir 
das Innere betreten. 
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Die Haiiptzugänge des Baues vermitteln den Eingang in die 
mit einem marmorälinlichen Belag versehene Wandelhalle (Garde- 




Rosengarten, vom Friedrichsplatz aus gesehen. 



robenvestibül). Die freistehenden Pfeiler und die Wandpilaster sind 
mit reicligeädertem, hellem Marmor verkleidet. Marmortreppen 
führen zum Musensaal empor. Von den kassettierten Deckenfriesen 




Rosengarten. 

herniederhängende Glühbirnen in Metallfassung verbreiten einen 
zauberischen Glanz. 
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Von der Wandelhalle aus 
führen zwei Zugänge in den 
Nibelungensaal. 

Dieser gröIUe Konzertsaal 
Deutschlands hat einschließl. 
des Umganges unter der 
Galerie eine Länge von 43,5 
und eine Breite von 47 ni. 
Sein Flächeninhalt beträgt 
1750 qm. Der Saal enthält 
5000 Sitzplätze und faßt be- 
quem 7000 Personen. Der 
ganze imposante Raum ist 
zur Erzielung einer guten 
Akustik von einem korb- 
bogenförmigen Rabitz- 
gewölbe überspannt, welches 
durch freistehende Pfeiler ge- 
tragen wird und überdies an 
den eisernen Dachbindern 
aufgehängt ist. 




Rosengarten' Beethovenportal 



Über dem Sängerpodium, das für etwa 1000 Sänger berechnet 
ist, hat eine tongewaltige Orgel Aufstellung gefunden. Rechts und 




Kosengarten: Nibelungt^nsaal 

links von ihr ist der sogenannte Nibelungenfries mit Figuren 
von Überlebensgröße, welche die Siegfried- und die Walkürensage 
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darstellen, zu sehen. Das Kolorit des Saales bildet, von den Holz- 
tönungen abgesehen, die weißgraue Naturfarbe des gekörnten 
Mörtelbewurfes. Hervorragend beachtenswert sind auch die ganz 
eigenartigen Beleuchtungskörper. Viele Saalausgänge führen in den 
Garten und zur Kolonadenterrasse. Der 1200 Sitzplätze und 300 Steh- 
plätze enthaltende Musen saal liegt über der Wandelhalle, hat eine 
Längsausdehnung von etwa 46 und eine Breite von 19 m; die Höhe 
beträgt 15—16 m. An der westlichen Kopfseite befindet sich das 
Sängerpodium mit Orgel, dahinter der Versammlungssaal für den 
Sängerchor und die Räume für die Solisten. Der Versammlungssaal 
ist durch ein besonderes Treppenhaus zugänglich. An der östlichen 




Rosengarten : Musensaal 

Kopfseite des Musensaales befindet sich die Theaterbühne von etwa 
12 m Breite und 8 m Tiefe und dahinter das Foyer, sowie die 
Ankleideräume für die Solisten. An den Längsseiten des Alusen- 
saales führt eine Galerie entlang, die mit der Galerie des Podiums 
und des Versammlungssaales verbunden ist. Im Gegensatz zum 
Nibelungensaal, der schon durch seine gewaltigen Raumabmessungen 
wirkt, hat der Musensaal eine überaus reiche, künstlerische Aus- 
stattung erhalten. Die Saaldecke schmücken zahlreiche alle- 
gorische Darstellungen der schönen Künste. Die glatten Decken- 
felder sind mit einer golden schimmernden Glasmosaik inkrustiert, 
in welche Sterne aus perlmutterartigen Muscheln und gebrochenen 
Glasstücken eingestreut sind. Die transparenten zwölf Sternbilder sind 
aus gelbem Metall getrieben, mit farbigen Glasdurchbrechungen, die 
durch dahinter liegende Glühbirnen erleuchtet werden, wie überhaupt 
der Beleuchtung des Saales besondere Sorgfalt gewidmet worden ist. 



12 



Da sämtliche große Räume des Hauses untereinander in Ver- 
bindung stehen, so ist bei Festen den Besuchern Gelegenheit zu 
weiten Promenaden geboten. Die Küchen- und Wirtschaftskeller- 
Anlagen befinden sich im Kellergeschoß, wo auch die Maschinen 
für die Heizung und elektrische Beleuchtung Aufstellung gefunden 
haben. 

Der Rosengarten ist der Mittelpunkt der Musikpflege, aber 
auch der Geselhgkeit größeren Stiles, wissenschaftlicher Veran- 
staltungen usf. für unsere Stadt geworden. Im Musensaal finden 
die Akademiekonzerte des Gr. Hoforchesters und sonstige Konzert- 
veranstaltungen statt; mehrmals wöchentlich spielt auf der Bühne 
des Saales das Personal des Gr. Hoftheaters in Lustspielen, Operetten 
und kleinen Opern. Der Nibelungensaal ist vermöge seiner vor- 
züglichen Akustik, die auch der Stimme des Einzelnen ermöglicht, 
den Riesenraum zu durchdringen, der gegebene Ort für Massen- 
versammlungen, für musikalische Aufführungen, die einen sehr 
großen Apparat erfordern und auf ein nach Tausenden zählendes 
Publikum rechnen, für Basare, Maskenbälle, Militärkonzerte usf. 
Insbesondere ziehen die grossen, alle Säle des gewaltigen Bauwerks 
füllenden städtischen Maskenbälle die Freunde karnevalislischen 
Treibens von nah und ferne an. Auch für andere Veranstaltungen 
bieten die kleineren Räume des Hauses reichliche Gelegenheit. 
Seit 1906 ist der Rosengarten das Standquartier der 
Mannheimer Abteil ung des berühmten Kai m-Orchesters, 
das abwechselnd akademische Konzerte im Musensaal und populäre 
Konzerte bei Wirtschaftsbetrieb im Nibelungensaal veranstaltet. 

Der Friedrichsplatz ist gewissermaßen das pompöse Eingangstor 
zu dem elegantesten Stadtteil Mannheims, der sogenannten 

Östlichen Stadterweher ung. 

Dem in anderen Städten be- 
obachteten Zug der vornehmen 
Welt nach Westen ist in Mann- 
heim durch den Rhein und die 
politische Grenze gegen Bayern 
ein Riegel vorgeschoben ; so haben 
sich denn die wohlhabenden 
Klassen im Osten angesiedelt. 
Störende industrielle Anlagen sind 
hier nicht vorhanden, die Lage im 
Angesicht der weithin den Hori- 
zont begrenzenden Bergstraße ist 
eine landschaftlich bevorzugte und 
durch strenge Bauvorschriften ist ^^"^'^ ^"^ ^^"^ Luisenpark 

dafür gesorgt, daß diesem ganzen Stadtteil der Charakter eines 
ruhigen, vornehmen Wohnviertels gewahrt bleibt. Vom Wasserturm 
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und Friedrichsplatz in östlicher Richtung führt die prächtige Augusta- 
Anlage, die nur auf einer Seite, aber durchweg mit großzügigen 
Sandsteinhäusern bebaut ist. Senkrecht auf sie stößt die Werder- 
straße, vielleicht die vornehmste Straße der Stadt, übenx'iegend 

von großartigen Villen flankiert, 
zumeist Schöpfungen des Mann- 
heimer Architekten Tillessen. Wie 
fast allen Straßen der östlichen 
Stadtenxeiterung ist auch der 
Werderstraße eine ungewöhnlich 
reichliche Breitenabmessung zu- 
gestanden worden, die aber durch 
Rasen- und Baumpflanzungen in 
gefälliger Weise gegliedert wird. 
An der Werderstrasse, auf dem 
Werderplatz, wird sich binnen 
kurzer Zeit ein mächtiges Gottes- 
haus der evangelischen Gemeinde 
Oberrealschule erheben. Zwischen Werderplatz 

und Rosengarten gelegen ist die von Uhlmann erbaute Oberreal- 
schule, ein prächtiger, mit reichen Skulpturen ausgestatteter Sand- 
steinbau, zu dem die Nachbarin, eine originelle burgartige Turnhalle 
des Mannheimer Turnvereins einen wirkungsvollen Gegensatz bildet. 
In wenigen Schritten gelangen wir von ihr aus zum Luisenpark 





Turnhalle des Turnvereins 

einer neuen, fast 2 km langen Parkanlage, welcher der aus- 
gedehnte Tennisplatz, der Treffpunkt der sportfreudigen Welt, 
vorgelagert ist. Auch am entgegengesetzten Ende wird der 
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Realgymnasium (Frledrichsring) 



Luisenpark von einem Sportplatz begrenzt, nämlich durch den 
Rennplatz, auf dem sich im Frühjahr die in Sportkreisen hoch- 
angesehenen und ge- 
wöhnlich durch die 1^ 
Teilnahme der Groß- 
herzoglichen Herr- 
schaften ausgezeich- 
neten Mannheimer 
Mairennen abspielen. 

Neben der Au- 
gusta- Anlage und 
dem Luisen park führt 
ein dritter, sehr loh- 
nender Spaziergang 
auf dem Neckar- 
damni zum Renn- 
platz. Auf diesem 
Wege kommt man 
an dem barockisierenden rothen Sandstein-Neubau der Reformschule 
vorbei, dem ersten Gebäude an der zukünftigen Neckarpromenade. 

Für unsere Wande- 
rung wählen wir den 
Rückweg über die am 
Südrand des Luisen- 
parkes sich entlang 
ziehende Hildastrasse 
mit ihren zahlreichen, 
zum Teil architektonisch 
sehr bemerkenswerten 
und landschaftlich be- 
sonders schön gelegenen 
Villen. Nachdem wir 
einen Blick auf das am 
Neckar gelegene Ver- 
waltungsgebäude der 
städtischen Straßen- 
bahnen geworfen und 
seinen Nachbar, das 
Panorama, mit einem 
Besuch beehrt haben, 
wandeln wir über den 
Friedrichsring wieder 
Lameydenkmal 2um Wasserturm zurück, 

vorbei an dem stattlichenSandstein-Kuppelbau desRealgymnasiums und 
dem mitten im Grünen stehenden, 1Q04 enthüllten Lameydenkmal. 
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Das Standb'ld ist eine Schöpfung von Prof. Moest und gibt den 
bürgerlichen Charakter des liberalen Ministers und Mannheimer 
Ehrenbürgers vortrefflich wieder. 

Durch die Heidel- 
berger Stralie begeben 
wir uns jetzt in die 

innere Stadt, die 
«Quadratstadt". Die 
dem Auswärtigen zu- 
nächst befremdliche 
Kombination von 
Buchstaben- und 
Zahlcnbezeiclmung ist 
einfach genug, wenn 
man den Schlüssel 
kennt. Die vom Schloß 

zur Neckarbrücke 
ziehende Breitestraße 
spaltet die Stadt in 
zwei Hälften. Westlich 
liegen die Quadrate 
A-K, östlich L-U. 

Hauptpostgebäude \..n ^ • ^ r> u 

' ' ^ Außer semem Buch- 

staben hat jedes Quadrat seine von der Breitenstraße bis zum 
Ring fortschreitende Nununer. 

Die Numerierung der 
einzelnen Häuser be- , • / 

ginnt in jedtni 
Quadrat an der 
dem Schloß 

zugekehrten 
Ecke mit 1 
und läuft — 

zunächst in 
der Richtung 
der Breiten- 
straße — um 
das Quadrat 
herum. Ein 
Blick auf den 
I^lan läßt das 
System sofort er 
kennen. 

Durch die zurzeit in 
der Umwandlung aus einer rianken 
reinen Wohnstraße in eine Wohn- und Geschäftsstraße begriffene 
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Heidelbergerstraße mit ihren architektonisch teilweise sehr bemerkens- 
werten Wohnhäusern und dem darnach folgenden Engpaß, dessen 
angestrebte Verbreiterung die Gemüter wiederholt erregt hat, ge- 
langen wir auf die 

Planken.*) 

Sie scheiden die innere Stadt in die Ober- und Unterstadt 
und sind neben der Breitenstraße die verkehrsreichste Straße 
Mannheims. Als solche haben sie vor einigen Jahren eine groß- 
städtische Umgestal- 
tung des dem alten 
Mannheimer lieb ge- 
wordenen Straßen- 
bildes sich gefallen 
lassen müssen. Daß 
wir uns dem Mittel- 
punkte der Stadt 
nähern, lehren die 

großen Geschäfts- 
häuser, ebenso wie die 
freilich nicht sicht- 
baren Bodenpreise, 
die 1000 M. pro qm 
hier erreichen und 
überschreiten. Linker 
Hand fällt der große 
Renaissancebau des 

Hauptpostamtes auf, dessen neuerdings erbauter westlicher Teil dem 
mit hübschen Anlagen geschmückten 

Paradeplatz 

zugekehrt ist. Auf allen Seiten ist dieser durch hervorragende 
öffentliche und Privatgebäude eingefaßt und bietet so trotz seiner 
beschränkten Raumverhältnisse ein wirkungsvolles Bild dar. 

In seiner Mitte erhebt sich das 1743 aufgestellte wunderliche 
und doch eindrucksvolle 

Brunnendenkmal 

von Grupello, dessen Oberbau, ein phantastisches allegorisches 
Durcheinander, wohl zum Teil an die pfälzischen Kriege gegen 
Frankreich gemahnen soll, während die am Sockel befindlichen 
Figuren mit ihren Wasserkünsten 1893 von Hoffart hinzukomponiert 




Kaufhaus und Paradeplatz 



•) Man beachte, daß die in der inneren Stadt vorkommenden wenigen Straßen- 
namen sozusagen inoffizielle sind. Die Hausnummern folgen ausschließlich der 
Literierung 
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worden sind. Die südliche Seite des Paradeplatzes nimmt das 
ein ganzes Quadrat ausfüllende 

Kaufhaus 

ein, mit dessen Bau 1730 begonnen wurde. Das Gebäude ist jetzt Sitz 
der städtischen Verwaltung. Seit der im Jahre 1905 beendeten Reno- 
vation der Fassaden 
tritt das Bauwerk erst 
in seiner großzügigen 
Gestalt richtig heiwr. 
Die dem Paradeplatz 
zugekehrte Seite mit 
dem mächtig aufragen- 
den, in zweifarbigem 

Sandstein erbauten 
Turm und den äußerst 
zierlichen Stein metz- 
arbeiten erregt die Be- 
wunderung der Fach- 
welt und darf als eine 
der schönsten deut- 
schen Rathausfassaden 
gelten. Seinem Namen 

Brunnendenkmal des Paiadeplatzes entsprechend ist der 

Bau auch nach der 
Umwandlung in ein 

Rathaus, wenigstens im Erdgeschoß, eleganten Kaufläden vorbehalten 
geblieben. 

Ein Arkadengang umgibt mit 73 Bogen, deren 57ster das 
Bureau des Verkehrs- Vereins birgt, den ganzen Bau. Ehe wir weiter- 
gehen, werfen wir noch einen Blick 
in die Knnststraße mit ihren schönen 
üiden und dem Wagnerhause in O 3. 
Wagners tatkräftiger Freund Emil 
Meckel hat an seinem Hause eine 
Marmorbüste des Meisters aufstellen 
lassen — das erste öffentliche Denk- 
mal des Unsterblichen. Unmittelbar 
vor dem Pfälzer Hof, im Schnittpunkt 
der Planken und der Breitenstraße, 
stehen wir gleichzeitig im geomet- 
rischen und Verkehrsmittelpunkt der Richard Wagner-Büste 
Altstadt. Zum längeren Verweilen 

lädt der Ort freilich nicht ein, denn 5 Straßenbahnlinien kreuzen 
sich hier und auch sonst spielt sich dort ein zeitweise höchst 
lebhafter Verkehr ab. In die Breitestraße blicken von Norden die 
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Bögen der Friedrichsbrücke, vom Süden das Schloß herein. Wir 
müssen uns entschließen, welchem Wink wir folgen sollen und 
entscheiden uns zunächst für das 

Großherzogliche Schloß. 

Aus der Breitenstraße herausgetreten, erkennen wir erst seine 
ungeheuren Abmessungen, die uns in Verlegenheit setzen, wo 
beginnen. Versuchen wir ihm erst „statistisch" beizukommen! Es 
hat, wie glaubhaft versichert wird, 1500 Fenster und nimmt einen 
Flächenraum von 6 Hektaren ein. Darnach wird es wohl als das 
größte Fürstenschloß der Barockzeit und eines der größten Bau- 
werke Deutschlands überhaupt gelten dürfen. Mit dem Bau des 





Großherzogliches Schloß (Schloßhof und Kaiser Wilhclni-Dcnkmal) 



Schlosses wurde 1720 begonnen; aber Geldmangel, Kriegsnot und 
Feuersbrunst verhinderten Generationen hindurch seine Fertig- 
stellung. Der in rotem Sandstein ausgeführte Bau wirkt, von der 
Stadt gesehen, bei aller Einfachheit durch die großen Linien und 
Perspektiven und durch die monumentale Erscheinung seiner Eck- 
pavillons, des Mittelbaues und der zu beiden Seiten des Schloß- 
hofes liegenden Gebäudeteile der Kapelle und der Bibliothek. Im 
Innern ist das Schloß — besonders im zweiten Stockwerk — von 
kostbarster, künstlerisch wertvollster Ausstattung. So glänzt die im 
östlichen Flügel gelegene Großherzogli ch e Wohnung durch 
ungewöhnlich große, schön ausgeführte Gobelins, äußerst zarte 
Stuckomamente und durch den prächtigen sogen. Rittersaal mit 
Marmorstatuen des Kurfürsten Karl Theodor und seiner Gemahlin 
Elisabeth Augusta. 
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Gleichfalls im östlichen Flügel liegt die Öffentliche Biblio- 
thek. Die Ausstattung des mit reichsten Holzschnitzereien und 
feinsten Stuckarbeiten, sowie mit einem Plafondgemälde Krahes 

geschmückten großen 
Büchersaales gehört zu den 

prächtigsten Innendeko- 
rationen, die der Barock- und 

Rokokozeit entstammen. 
Der Saal birgt die in der 
Öffentlichen Bibliothek ver- 
einigten, der Stadt, dem 
Gymnasium und wissen- 
schaftlichen Vereinen ge- 
hörigen Büchersamm- 
lungen, zusammen über 
60000 Bände. 

An die Bibliothek schlies- 
sensich: Die Großh. Ge- 
mäldegalerie -mit' wert- 
vollen altdeutschen und niederländischen Werken (Rubens, Teniers), 
das Großh. Kupferstichkabinett (20000 Blatt, darunter Stiche 
Mannheimer Meister), sowie die Städtische Sammlung mit 
Gemälden von Feuerbach, Thoma, Lenbach u. a. 




Großh. Schloß: Rittersaal 




Bibliothek im üroßh. Schloß 

Im Erdgeschoß des östlichen Schloßflügels sind die inhalt- 
reichen Vereinigten Sammlungen des Großherzoglichen 
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Hofau tiqiiariunis und desMaii n Ii e i ni er Altert unis-Vereiiis 
untergebracht. 

Im östlichen Erdgeschoß unter der Bibliothek befindet sich 
die Großh. Sammlung der Gipsabgüsse, die besonders die 
Entwickelung der antiken Skulptur in ihren wichtigsten Vertretern 
veranschaulichen soll. 

Östlich davon liegt 
ebenfalls im Erdgeschoß 
das Großh. Natur- 
historische Museum 
mit sehr sehenswerten 
Freilicht-Tiergruppen. 

Im westlichen Schloß- 
fiügel ist nur die reich 
gezierte Schloßkapelle der 
Besichtigung zugänglich. 
Die übrigen dort befind- 
lichen, zum größten Teil 
schön ausgeführten Räume 
werden von den Großh. 

Finanz- und Justizbehör- G^^ßl^ schloß: Thronsaal 

den benutzt. 

Im Anschluß an die Sammlungen im Großh. Schlosse ist das 
unmittelbar vor dem Schlosse am Eingang der Breitenstraße 
gelegene 

Stadtgeschichtliche Museum 

zu erwähnen, das in einem ehemaligen Nonnenkloster eingerichtet 
worden ist. Der ortsgeschichtliche Teil der Sanmilungen des un- 
gemein rührigen, von der Stadtverwaltung und der Bevölkerung 
in seinen Bestrebungen freudig unterstützten Altertumsvereins ist 
hier untergebracht und enthält interessante Dokumente zur Kultur- 
geschichte Mannheims und der Pfalz. 

Jetzt treten wir die — man kann wohl sagen — Wanderung 
um das Schloß, vom Schloßhofe ausgehend an. Der Schloßhof 
ist in neuerer Zeit mit Gartcnanlagen geschmückt worden. In seiner 
Mitte, der Stadt zugekehrt, ragt das 

Reiterstandbild Kaiser Wilhelms I. 

von Eberlein empor. Die Reliefs am Sockel schildern die Kaiser- 
proklamation in Versailles, den Rheinübergang des jungen Prinzen 
Wilhelm 1814*) und die Erlassung der kaiserlichen Botschaft über 



•) Die Stelle des Rheinübergangs der Deutschen im Jahre 1814 ist durch eine 
im Industriehafen stehende Steinpyramide gekennzeichnet. 
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die Arbeiterversicheriing. Von Eberlein stammen gleichfalls die 
beiden rückwärts vom Denkmal aufgestellten Schloßbrunnen - 
eine Schenkung des f Stadtrats Herschel - welche die Wieder- 
gewinnung der deutschen Krone aus dem alten Nibelungenhort und 
die Segnungen des freien deutschen Rheins versinnbildlichen. 

Die beiden vor den Schloßflügeln gelegenen Plätze sind gleich- 
falls erst vor kurzer Zeit aus öden Exerzierplätzen in Oartenanlagen 

t 
# 




Handelskammer 

umgewandelt und durch die Munifizenz des Großherzogs Friedrich 
von Baden mit Denkmälern des Kurfürsten Karl Ludwig und des 
Großherzogs Karl Friedrich geschmückt worden. Den Gartenanlagen 
gegenüber liegen noch verschiedene Gebäude aus kurpfälzischer 
Zeit, so in L 3 das Großh. Institut, früher Karmeliterkloster, jetzt 
ein unter städtischer Verwaltung stehendes Mädchenpensionat, und 
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besonders in A2 das friihere Bretzen Ii ei nisclie Palais, jetzt 
Rheinische Hypothekenbank. Überhaupt hat die dem Schloß zu- 
gekehrte Oberstadt den von Goethe in Hermann und Dorothea 



und freundlichen Mann- 
Imnierhin sind in den 
bemerkenswerte Neu- 
das mit einer Handel 
salfigur von Hoffart ge- 



gerühmten Charakter des heiteren 
heim noch am meisten bewahrt, 
letzten Jahren auch hier zahlreiche 
bauten entstanden, so in B 1, 7 b 
und Industrie darstellenden Kolos- 
schmückte Gebäude der 
Handelskammer, eine 
Schöpfung des Mann- 
heimer Architekten Lud- 
wig. Die Darleih kasse 
in B 2, 1 zeigt in meh- 
reren Reliefs die wechsel- 
volle Geschichte Mann- 
heims in den letzten drei 
Jahrhunderten. Wenn 
wir, um das Schloß 
herumschreitend, bei L 5 
einbiegen, gewahren wir 

schräg gegenüber den Oroßh. Amthaus (.Bismarckstraße) 

nach den Plänen des f Oberbaurat Hanser errichteten, von einer 
Kolossalfigur der Badenia bekrönten modernen Barockbau des 

Großh. Amthauses, 

das Heim der staatlichen Verwaltungsbehörden. Auch das ihm 
benachbarte, in zweifarbigem Sandstein erbaute Vrivathaus mit 





Rheinbrücke (badische Seite) 
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seinen ungewöhnlich wuchtigen Abmessungen fällt sofort in die 
Augen. Einen Blick zuvor auf die gärtengeschmückten Villen in 
L 7 und L 9 werfend, gelangen wir, an dem Denkmal Jean 
Beckers, des verdienstvollen Mannheimer Geigenkünstlers vorbei, 
längs der Südfront des Schlosses auf die 

Rheinbrücke, 

welche Mannheim mit seiner Schwesterstadt Ludwigshafen verbindet. 
Sie wurde 1868 vollendet. Die Portale, auf badischer Seite mit 
einer Handel und Industrie schirmenden Minerva, auf bayrischer 
mit den Figuren der Germania und Palatia geschmückt, sind von 
Baudirektor Dunn entworfen. Außer der Rheinbrücke 




Betrieb am-^ Rheinhafen 

Besichtigung der Hafenanlagen hat, versäume zum mindesten nicht 
den Gang über die Rheinbrücke. Stromabwärts bietet sich ein 
fesselnder Blick auf den verkehrsreichen Strom, die Lagerhäuser zu 
beiden Seiten und den Riesenbetrieb der Badischen Anilin- und 
Sodafabrik. Die Rückkehr über den südlichen Gehweg gewährt 
ein ganz anders geartetes Bild auf die am Strom sich hinziehenden 
Anlagen des Schloßgartens, der Stephanienpromenade und des 
Neckarauer Waldes. Von Osten her haben wir die Brücke be- 
treten, jetzt verlassen wir sie über den westlichen Brückenaufgang 
und gelangen, zuerst der Straßenbahn durch den Schloßgarten 
folgend, an dem zur Rechten gelegenen, mit dem Schloß ver- 
bundenen Neubau des Amtsgerichtes vorbei nach der 

Sternwarte. 

Sie bildet ein Denkmal der Pflege der Wissenschaft zu Karl 
Theodors Zeiten und ist nach dem Entwürfe des Hofastronomen 
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P. Christian Mayer errichtet worden. Bis 1825 war diese Sternwarte 
eines der bedeutendsten Observatorien der Welt. Jüngst ist es einer 




Betrieb am Rheinhafen 

dringend notwendigen, völligen Renovation unterzogen worden und 
wird in Zukunft Wohnzwecken dienen. 

Unmittelbar neben der 
Sternwarte liegt 
gang zum 

Friedrichs- 
park, 

früher kurz- 
weg Stadtpark 
geheißen. Es 
ist ein von der 

Hofverwal- 
tung einer Pri- 
vatgesellschaft 
überlassenes ab 
grenztes Stück des 
Schloßgartens und 188!2 
zU einem der schönsten 

Stadtgärten umgestaltet worden. Friedrichspark-Sternwartc-Jcsuitenkirche 

Einer Entschließung des Großherzogs Friedrich ist es zu verdanken, 
daß der prächtige Garten nach dem Brand der Restauration im 
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Herbst 1903 in seinem ganzen Umfang der Stadt erhalten blieb - 
daher seine Benennung. Den Sommer über ist der Friedrichspark 
ein sehr beliebter Abendaufenthalt der Einwohnerschaft. 

Durch die »kalte Gasse" gelangen wir nunmehr mit wenigen 
Schritten zur 

Jesuitenkirche, 

die als charakteristisches Wahrzeichen in der Silhouette des Mann- 
heimer Stadtbildes gelten darf. Die Hauptfassade zeigt eine 
wechselvolle, durch Säulen und Simse markierte Gliederung und ist 
reich mit bildhauerischem Schmuck ausgestattet. Über drei großen 
Torwölbungen, die durch schön geschmiedete Eisengitter verbunden 
und durch Pilaster von einander getrennt sind, stehen in Nischen 
bedeutende Bildhauerwerke von der Hand Peter v. Verschaffelt's 

in Stein gehauen, während das 
Frontispiz mit einer Engelsgruppe 
von Egeil reliefartig geziert ist. Der 
große, hinter zwei kleineren aufragende 
Turm wirkt allein durch 
seine kolossale Kuppel. Daß 
das Bauwerk von seinem 
Schöpfer AI. Bibiena 
als eine verkleinerte 

Nachbildung der 
Peterskirche in Rom 
gedacht worden sei, 
ist ein Irrtum der 
Tradition. Reich an 

künstlerischen 
Schönheiten ist auch 
das in jüngster Zeit 
Jesuitenkirche restaurierte Innere 

der 1737—1760 erbauten Kirche. Am prächtigen Hauptaltar tragen 
sechs korinthische Säulen aus rötlichem poliertem Pfälzer Marmor 
ein aus gleichem Marmor gehauenes Gesimse mit vergoldetem 
Architrav. Die Mitte des Altai-s bildet eine Gruppe, die den 
heiligen Ignatius von Loyola darstellt, wie er den vor ihm knienden 
Franziskus Xaverius zur Bekehrung der Heiden nach Indien sendet. 
Ein großes Gemälde von Krahn, Szenen aus dem Leben Loyolas 
und Franz Xaverius darstellend, nimmt die ganze Decke des Haupt- 
schiffes und die Rundung der Kuppel ein. 

Schräg vor der Jesuitenkirche breitet sich der stinnnungsvolle, 
vornehme 

Theaterplatz 

aus, den die 
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Standbilder Schillers, Ifflands und Dalbergs 

schmücken. Die Kosten des 1862 enthüllten Schillerdenkmals sind 
von der Bürgerschaft aufgebracht worden. Eine Schöpfung des 
Bildhauers Cauer stellt es den lebhaft vonx'ärts drängenden Schiller 
der ersten Mannheimer Zeit dar. In seiner Linken hält der Dichter 
das Manuskript der „Räuber". Die Denkmäler für Iffland und 
Dalberg hat König Ludwig L von Bayern der Stadt geschenkt, an 




Großherzogliches Hof- und National-Theater 

die er allezeit treue Jugenderinnerungen bewahrte. Mit eindringlicher 
Lebendigkeit steigt beim Betrachten dieser Standbilder Mannheims 
große Zeit herauf, denn mit dem 

Großh. Hof- und National-Theater 

betreten wir eine jedem Deutschen geweihte Stätte: die Bühne, von 
der Schiller erstmals zum deutschen Volke sprach, von der aus er 
sich die Welt eroberte. Äußerlich freilich macht das Theater keinen 
eben hervorragenden Eindruck. 1776 ist es von Lorenz Quaglio 
aus einem ehemaligen Magazin und Zeughaus in ein Theater um- 
gebaut und später wiederholt erweitert worden. Am 13. Januar 1782 
erlebten hier die Räuber ihre Erstaufführung. Auch in neuerer Zeit 
hat die Mannheimer Bühne in der Theatergeschichte noch oft 
rühmlich sich hervorgetan. So 1879, als sie fast allen großen 
Theatern voraufeilend, unter Überwindung gewaltiger Schwierig- 
keiten das Rheingold und die Walküre zur Aufführung brachte. 
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Im Innern des Theatergebäudes liegt südlich der Bühnen- und 
Zuschauerraum, nördlich ein Konzertsaal. Der erst vor einiger 
Zeit renovierte Zuschauerraum, der reichen malerischen und orna- 
mentalen Schmuck aufweist, besteht aus einem Parterre und vier 
Rängen und faßt etwa 1600 Personen. Der gleichfalls reich gezierte 
Konzertsaal kann leider wegen seiner unzulänglichen Ausgänge für 
größere Konzertveranstaltungen nicht mehr benutzt werden. 

Unmittelbar am Theater liegt das Haus A 2, 5, der Schau- 
platz einer folgenschweren, weltgeschichtlichen Begebenheit, der 
Ermordung Kotzebue's durch den schwärmerischen Studenten Sand. 
Dem Theater gegenüber erhebt sich der ruhig-vornehme Sandstein- 
bau der Rheinischen Creditbank. 

Vom Theaterplatz aus erreichen wir in wenigen Schritten das 1777 
in Angriff genommene 

Zeughaus, 

ein Meisterwerk Verschaf feit's. Gewaltige Pilaster steigen an den 
Ecken der Hauptfassade wie links und rechts neben dem Tore 
derselben in gioßen Linien bis unter das Dach auf. Über dem 

Tore ist in einem Frontispiz 
eineaus Waffen, Harnischen, 
Schildern, Helmen und 
bestehende Trophäe 
relief artig in Stein ge- 
hauen. An das Ge- 
bäude selbst schließt 
sich auf dersüdlichen 
Seite ein umgitterter 
Hof, der sog. Kugel- 
an, dessen Tore 
kunstreiche 
Schmiede- 
arbeiten sind. 

Bis in die 
neueste Zeit 
diente der Bau 
als Kaserne; 

Moltkedenkmal mit Zeughaiisfassade jetzt ist er, im 

Besitz der Stadt, renoviert, und wird im unteren Stockwerk als Ge- 
werbehalle benützt. Vor dem Mittelbau steht das Moltkedenkmal 
von Uphues, auf dem kleinen Platze gegenüber das Veteranen- 
denkmal, 1848 zum Andenken an die Freiheitskriege errichtet. 
Die ganze Westseite des Platzes nimmt die 

Kurfürst-Friedrich-Schule 




ein. Es ist wohl der imposanteste Schulhausneubau im deutschen 



28 




Reiche, in freiem modernisiertem Barock aus hellem Sandstein auf 
granitenem Sockel erbaut und mit dem Kolossalrelief des Stadt- 
gründers, des Kurfürsten 
Friedrich IV. von der Pfalz 
geschmückt. Der gewaltige 
Bau bietet drei verschiede- 
nen Schulen eine Heim- 
stätte. Wenige Schritte vom 
Zeughausplatz nach den 
Planken zugehend, kommen 
wir an den Neubau der 

Börse. 

Die Effektenbörse hat 
in Mannheim keine grosse 

Bedeutung, wohl aber die Kurfürst- Friedrich-Schule (im Bau) 

Produktenbörse, auf die schon der Name „Fruchtmarkt" hinweist, 
den dieser Teil der Planken trägt. Bis vor kurzer Zeit spielte sich 
der Verkehr trotz aller Bemühungen, ihn unter Dach zu bringen, auf 
offener Stralk, unter freiem Himmel oder auch aufgespanntem 
Regenschirm ab. Jetzt hat er eine würdige Heimstätte im Börsen- 
gebäude gefunden, wo auch die 1903 ins Leben gerufene 
Industriebörse abgehalten wird. Das Gebäude ist 
eme Schöpfung der Mannheimer Architekten 
Köchler & Karch, von vornehmer Wirkung 
und im Innern schön und zweck- 
mäßig ausgestattet. Drei Qua- 
drate weiter nach Osten 
liegt in D 1 das 

Hansahaus, 

ein hochanstreben- 
der, reicher Sand- 
steinbau, von charak- 
teristischer Gestalt, 
von zahlreichen kauf- 
männischen Bureaus, 
Läden und zwei 
Restaurationen be- 
Börse und Planken siedelt. Damit sind 

wir wiederum beim oben erwähnten Stadtmittelpunkt angelangt und 
können nun die Breitestraße nach der anderen Richtung verfolgen. 
Rasch sind wir am 

Marktplatz, 

der freilich mit ähnlichen Plätzen älterer Städte hinsichtlich des 
architektonischen Gesamteindrucks nicht konkurrieren kann, aber 
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sehr bemerkenswerte Einzelheiten bietet. So wird die ganze Süd- 
seite des Platzes von dem 

Rathaus mit der unteren katholischen Pfarrkirche 

eingenommen. Die Ähnlichkeit ihrer Anlage mit dem Kaufhaus 
springt in die Augen. Rathaus und Pfarrkirche verbindet ein in mehr- 
facher Gliederung aufsteigender Turm; die Zusammmengehörigkeit 
wird durch das in goldenen Lettern auf dem Turme angebrachte 
Wörtchen „ET" angedeutet, während das Rathaus die Aufschrift 
„Justitiae", die Kirche die Aufschrift „Pietati" trägt. Im Äußeren 
unterscheiden sich die Gebäude besonders durch die verschiedene 
Art der Fenster, die bei dem Rathaus in normaler Größe an- 
gebracht sind, dagegen bei der Kirche in hohen Bogen auslaufen. 
Das Rathaus hat wie die Kirche zwei Portale, von denen das eine 
dem Platze, das andere der Straße zugekehrt ist. Die dem Platze 
zugekehrten Altane sind von sinnbildlichen Gestalten getragen : 
der Balkon des Rathauses von gigantischen, Kraft und Mut aus- 
drückenden Männergestalten, derjenige der Kirche von zart und 
graziös erscheinenden Engeln. Das nach der Straße führende 
Portal des Rathauses ist beim Umbau von 1866 67 von dem Bild- 
hauer Moest mit zwei Figuren geschmückt worden, die gleichfalls 
unter einem Balkon als Träger angebracht wurden. Über den dem 
Platze zugewendeten Fassaden der beiden Gebäude sind symbolische 
Figuren aufgestellt, von denen die eine die Gerechtigkeit mit der 
Wage, die andere die Frömmigkeit verkörpert. Der 1700 begonnene 
Bau des Rathauses dauerte 10 Jahre; die auch im Innern künstlerisch 
ausgestattete Pfarrkirche wurde mit dem Rathaus zugleich gebaut. 

In der Mitte des 
Marktplatzes steht ein 
aus dem Jahre 1719 
stammendes, künstle- 
risch wertvolles 

Brunnendenkmal, 

eine Gruppe von Peter 
und Johann Matth, van 
den Branden. Die Statue 
wurde zuerst im Garten 

des Heidelberger 
Schlosses, darnach in 
Schwetzingen aufge- 

Rathaiis (Marktplatz) stellt. 1767 schenkte 

Karl Theodor die Gruppe bei seinem 25jährigen Regierungs- 
Jubiläum der Stadt Mannheim. Das reizende Brunnenhaus, welches 
den Sockel bildet, stammt von Pigage. Die hochaufgerichtete 
Frauengestalt zwischen den sitzenden Figuren des Rheins und 
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Neckars ist die Maniiheinia, über die der Gott des Handels die 
Friedenssonne strahlen läßt. Die Figuren dürften zu den besten 
ihrer Zeit gehören. Die weibliche Gestalt ist von bewegter, üppiger 
Schönheit, und die Männergestalten sprechen Behaglichkeit und 
energische Kraft aus. 

Nur wenige Quadrate weit vom Marktplatz befinden sich in 
westlicher und östlicher Richtung zwei protestantische Kirchen und 
zwar westlich im Quadrat G 4 die 

Trinitatiskirche^ 

die schon 1706-1709 als Kirche der Lutheraner erbaut, freilich 
später mehrfach erweitert worden ist. Dem manche Schönheiten 
bietenden Inneren entspricht das unansehnliche Äußere wenig. 
Beinahe das Umgekehrte kann von der in entgegengesetzter Rich- 
tung im Quadrat R 2 liegenden, gleichfalls protestantischen 

Konkordienkirche 

gelten, die vor einem Jahrzehnt gründlich restauriert und mit einem 
schönen Turm - dem höchsten der Stadt - versehen worden ist. 
Zu dem niedrigen Schiff der Kirche steht er freilich nicht recht 
im Verhältnis. Ehemals war die Kirche eine Doppelkirche der 
deutschen und wallonisch-reformierten Gemeinde (daher der Name). 
Der wallonisch-refor- 
mierte Teil ist 1795 
niedergebrannt. Als 
drittes, in der Nähe 
des Marktplatzes ge- 
legene Gotteshaus ist 
noch die 1851-1855 
in byzantinischem 
Stile erbaute 

Synagoge 

im Quadrate F 2 zu 
nennen. Ihr Inneres 
ist reich und vor- 
nehm ausgestattet. 
Auf zwei prächtigen 
Säulen aus rotem 
Marmor ruht das 
„Allerheiligste", das aus helleuchtendem weißem Marmor in 
künstlerisch schöner Form hergestellt ist. 6 Säulen aus schwarzem 
russischem Marmor und zwei Strebepfeiler tragen die Frauensynagoge 
im Innern. Die Malereien rühren von Schwarzmann, dem Schöpfer 
der Ornamentik des Domes zu Speier und des Deckengemäldes 
in der Basilika in München her. 
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Wir gehen zurück auf die Breitestraße und werfen einen Blick 
über diese belebteste Verkehrsstraße der Stadt nach der Neckar- 
brücke zu, dann wiederum nach dem Pfälzer Hof und am Hansa- 
haus vorbei in die Rheinstraße. Diese hat ihren vorwiegenden 
Charakter als vornehme Villenstraße in jüngster Zeit dadurch ein- 
gebüßt, daß imposante Monumentalbauten rechts und links an ihr 
entstanden sind und zwar rechts Privathäuser, links der vornehme 
Neubau der 

Höheren Mädchenschule, 

eine Schöpfung des Stadtbaurats Perrey. Er ist in einfachen Formen 
aus grauem Sandstein in freier Verwendung der Renaissance erbaut. 

Besonders bemerkenswert ist die freundliche Innenarchitektur 
und der figürliche Schmuck am Eingangstor. 

Im benachbarten Quadrat C 7 sind erst vor kurzem Neubauten 
des Wöchnerinnenasyls und des Bezirkskommandos entstanden. 

An der Ausmündung der Rhein- 
straße auf den Luisenring steht 
das 1896 enthüllte 

Kriegerdenkmal 

von Professor Gustav Volz, ein 
packender Ausdruck, ja Ausbruch 
leidenschaftlicher Vaterlandsliebe. 
Der schwertbewehrte Gc^nius des 
Sieges stürmt über die Trünnner 
des Schlachtfeldes, in seiner hoch- 
erhobenen Linken die deutsche 
Kaiserkrone tragend. 

Der Luisen ring, den wir 
jetzt weiter verfolgen, ist verhältnis- 
mäßig arm an hervorragenden 
Gebäuden. Einen imposanten An- 
blick gewährt die links an der 
Seilerstraße gelegene katholische 

Liebfrauen- 
kirche, die leider 
des krönenden Tur- 
mes noch ermangelt. 
Am K 5-Sch ul haus 

^ , ,, Kriegerdenkmal (Luisenring) 

mit semer Turnhalle 

vorbei kommen wir zu der 18Q1 eingeweihten, an Stelle der ehe- 
maligen Kettenbrücke getretenen 

Friedrichsbrücke. 

Sie ist nach dem Entwurf von Prof. Thiersch erbaut und macht 
architektonisch einen sehr gefälligen, eleganten Eindruck. Dagegen 
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ist der figürliche Schmuck leider nicht recht geglückt. Da die 
Brücke zurzeit noch die einzige feste Verbindung mit dem rechts- 
ufrigen Mannheim und seinem Hinterland darstellt, ist sie sehr 
stark überlastet und hat einen manchmal fast lebensgefährlichen 
Verkehr zu bewtäl- 
tigen. Die in Aus- 
führung begriffene 
zweite (unterhalb 
gelegene) Neckar- 
brücke überspannt 
den Fluß in größerer 
Höhe und dürfte 
zur Belebung des 
hübschen, stromab- 
wärts sich bietenden 
Flußbildes noch 

wesentlich bei- 
tragen. In unmittel- 
barer Nähe der 

Friedrichsbrückc 
befinden sich vier 
kleine Bahnhöfe: 

der Preuß. - Hess. Friedrichsbrücke 

Staatsbahn, der Weinheimer und Heidelberger Nebenbahn und 
der Dampfstraßenbahn nach Feudenheim. 

Wenige Schritte in die Breitestraße hineingehend, stehen wir 
vor dem katholischen Vereinshaus Bernhardushof in K 1, einer 
großzügigen Schöpfung des einheimischen Architekten Tillessen. 



Das war nun die Altstadt, die r.Quadratstadt", deren sehens- 
werteste Bauwerke wir bei unserem flüchtigen Rundgang besichtigt 
haben. Wenn auch ihre Anlage nicht das malerische Bild 
mittelalterlicher Städte bildet, so birgt sie doch im einzelnen 
auch für den Kunstfreund der Schätze genug; insbesondere ist das 
18. Jahrhundert durch eine ganze Reihe bedeutsamer Schöpfungen 
vertreten. Aber die Quadratstadt ist nicht Mannheim schlechthin, 
sondern nur ein Teil von ihm, wenn schon der wichtigste. Noch 
vor 20 Jahren wohnten -V^ aller Mannheimer in der Quadratstadt, 
heute nurmelir '/:»• Außenstadtteile sind rings um die Stadt an- 
gebaut, zu Industrievororten entwickelte Nachbardörfer einverleibt 
worden. Aber auch bei ihnen dürfen wir nicht Halt machen, 
soll es das ganze Mannheim sein. Ermittelte doch die letzte 
Volkszählung in einem Umkreis von wenigen Kilometern vom 
Stadtmittelpunkt doppelt so viel Menschen, als auf Mannheimer 
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Gemarkung allein. Vor allem fällt dabei unsere frühere Rheinschanze, 
die mächtig emporgeschossene bayerische Schwesterstadt Ludwigs- 
hafen mit ihren fast SOOOÜ liinwohnern in die Wagschale, daneben 
aber bestehen noch verschiedene tatsächlich zu industriellen Vorort- 
gemeinden von Mannheim gewordene selbständige Dörfer. 

Auch die Außenstadtteile bieten dem hremden manches Be- 
merkenswerte. Den jüngsten und vornehmsten unter ihnen, die 
östliche Stadterweiterung, haben wir schon oben in Wort und 
Bild vorgeführt. Der Seelenzahl nach der bedeutendste ist indessen 
die auf dem rechten Neckarufer gelegene Neckarvorstadt, mit 
ihren 30000 Einwohnern nach Größe und durch stark ausgeprägtes 
Lokalgefühl ihrer Bewohner gewissermaßen eine Stadt für sich. 
Ihr ältester Teil sind die „Neckargärten" - ein heute dicht üben- 



des Krematoriums und verschiedenen interessanten Grabdenk- 
malen (Sand, Kotzebue, Dalberg, deutsche und französische Krieger 
von 1870/71, standrechtlich Erschossene von 1849). Am Eingang in 
den Industriehafen (s. u.) fallen die Neubauten des Elektrizitäts- und 
des Pumpwerks auf, auch zwei neue Schulgebäude sind in den letzten 
Jahren in der Neckarvorstadt entstanden. 

Unter den an die Ringstrafie angebauten Stadtteilen ist der 
nördlich gelegene Jungbusch am meisten mit der Innenstadt 
verwachsen; er erhält sein Gepräge von den ihn rückwärts be- 
grenzenden Hafenanlagen (s. S. 37). Die nächst dem Hauptbahnliof 
gelegene Schwetzingervorstadt andererseits ist wiederum ein 
ganz industrieller Stadtteil mit langen Straßenzügen. Ihr entlang 
führt die Straßenbahn an der oben schon erwähnten Luisen- 
schule und katholischen Heiliggeistkirche, später an dem 
Wespinstift (Waisenheim), der stattlichen Moll-(Volks-)Schule 
(links) und der neuen evangelischen Friedens kirche (rechts) 




bautes Wohnquartier 
vornehmlich der 
minder bemittelten 
Klassen. Von bemer- 
kenswerten Bauten 
sind in diesem Stadt- 
teil die katholische 
Herz-Jesukirche, 
die neue Luther- 



kirche und die 



Krcinatoriuin 



großen Kasernen 
zu nennen. Lohnend 
ist ein Besuch des 
städtischen Haupt- 
friedhofs mit den 
neuen Gebäuden der 
Leichenhalle und 
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vorbei nach den großen, IQOO eröffneten Anlagen des städtischen 
Schlacht- und Viehhofs. Eine zweite Straßenbahn durchquert 
den Stadtteil der ganzen lünge nach und führt über die Staatsbahn 
hinweg nach dem einverleibten Vorort Neckarau nn*t seinen zahl- 
reichen industriellen Anlagen, einem schönen Schulhaus und 
Kirche. Neckarau ist der Geburts- 
ort des berühmten zeitgenössischen 
Philosophen Wilhelm Wundt. 

Von der übrigen Stadt durch 
die Bahnanlagen getrennt ist der 
Lindenhof, ein der Hauptsache 
nach in den letzten 10 Jahren 
entstandener Stadtteil. Zu ihm 
führen außer einer wenig schönen 
Unterführung, dem sogen. Suez- 
kanal und einem Oittcrsteg, zwei 
landschaftlich bevorzugte Wege. 
Der eine ist die gärtnerisch und Schloiigartenpartie 
architektonisch vortrefflich gelungene sogen. Lindenhof-Über- 
führung, der andere geht durch den Schloßgarten. Dieser ist 
den Rhein entlang zu Anfang des 19. Jahrhunderts angelegt worden 
und darf auch heute noch, trotzdem er durch Bahn- und Straßen- 
anlagen erheblich geschmälert worden ist, als schöner Park gelten. 
Am Südende des Schloßgarteiis hat die Stadt eine weitere park- 
ähnliche Anlage aus der im Volksmund «Schnikenloch" genannten 
Konkave geschaffen. Von hier ab führt die in ihrem vorderen 
Teil in eine prächtige Wohnstraße umgewandelte, nach der früher hier 

residierenden Stieftochter 
Napoleons 1., der Oroßher- 
zogin Stephanie geheißene 
Stephanienpromenade am 
Rhein entlang in den Wald- 
park Neckarau, gewöhnlich 
Neckarauer Wald genannt. 

Dieser ist in den letzten 
Jahren in eine hervorragend 
schöne Parkanlage umge- 
wandelt worden; er wird 

einerseits vom Rhein, 
andererseits vom Rhein- 
damm begrenzt. Überdiesen 
wählt der Spaziergänger 

SchlolSgartcnparlie ^^^„^ Rückweg ZUr 

Stadt, da man von hier aus eine weite Aussicht über die Rhein- 
ebene bis zur Bergstraße in ihrer ganzen Ausdehnung genießt. 
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Kurz nach dem VC'iedereintritt in die Stadt gelangt man auf diesem 
Wege zur Johanniskirclie, dem Gotteshaus der evangelischen 



Gemeinde auf 
cliitekten Curjcl 
freiem romani- 




dem Lindenhof. Sie ist von den Ar- 
uiid Moser in den Jahren 19Ü3;()4 in 
sehen Stil erbaut worden und darf als 
der charakteristischste unter 
den neueren Mannheimer 
Kirchenbanten gelten. 



Schon ein kurzer Auf- 
enthalt in Mannheim wird 
den Fremden darüber be- 
lehren, daß er es mit einer 
in raschem Aufblühen zu 
Wohlstand gekommenen 
Stadt zu tun hat. In dieser 
johannUkirche Hinsicht unterscheidet sich 

Mannheim mehr dem Grade als der Art nach von manclier 
anderen jungen Großstadt. In den wenigsten Städten aber ist 
so bequeme Gelegenheit geboten, die vornehmste Quelle ihres 
W^ohlstands durch den Augenschein kennen zu lernen, wie 
hier in Mannheim. Denn unmittelbar vor den Toren der Statit 
liegt, was sie groß gemacht hat, ihre Hafenanlagen. Seiner 
l^ige am Wasser verdankt Mannheim Entstehung und Geschichte, 
Kriegsnot wie wirtschaft- 
liche Blüte. Ihre vortreff- 
liche strategische Lage im 
Rhein-Neckar-Delta machte 
die Festung Mannheim stets 
zum begehrten Objekt der 
kriegführenden Parteien, 
dieselbe Lage machte sie 
später zum wichtigsten 
Binnenhafen Deutschlands, 
ja Europas, der nach Aus- 
dehnung, Menge und Viel- 
gestaltigkeit seines Verkehrs 
selbst alle deutschen See- 
häfen mit Ausnahme Ham- 
burgs übertrifft. A\it gntem Stcphanieiipromenade 
Grund darf daher eine Fahrt durch die Hafenanlagen nicht fehlen, 
wenn die Stadt Mannheim liebe Gäste in ihren Mauern ver- 
sannnelt sieht. Auch die gewöhnlich Sonntags veranstalteten 
Hafenfahrten geben Gelegenheit zu ihrer Besichtigung. Wer nur 
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für wenij^e Stunden in Mannheim weilt, wird /nni mindesten 
von der Rheinbrücke oder Neckarbrücke fhilJabwärts einen Blick 
auf das belebte Strombild werfen oder vom Parkring aus in weni^j^en 
Schritten an das obere Fnde des Mühlauhafens sich begeben. 

Die gesamten Hafenanlagen zerfallen in den westlich der Stadt 
gelegenen Staatshafen mit seinen zumeist im Liufe des letzten 
Menschenalters entstandenen Hafenbecken und Einrichtungen, den 
nördlich gelegenen, 1897 begonnenen, städtischen Industriehafen 
itnd den gleichzeitig erbauten, südlich vom Vorort Neckarau sich 




Hafenpartie (Mühlauhafcn) 



fluliaufwärts erstreckenden Rh ei nauhafen. Die Besichtigung der 
beiden erstgenannten Häfen ist leicht auszuführen. Man fährt mit 
der Waldhoflinie der Straßenbahn bis zu deren Endpunkt und 
ciiirclifährt dabei die den Industriehafen fast seiner ganzen Länge 
nach durchziehende Industriestraße. Dann geht man in wenigen 
Schritten links über die grosse Drehbrücke (Diffenebrücke) und hat 
von hier aus nach der einen Seite einen Blick über den Hafen 
selbst, nach der anderen auf die grossen industriellen Anlagen am 
S3g. Altrhein, die schon vor Erbauung des Hafens dort sich nieder- 
»relassen hatten. 

Den Staatshafen lernt man zu Land am besten durch einen 
Siiaziergang kennen, der von der Endstation Rheinstraße oder 
Jnngbuschstraße der Straßenbahn seinen Ausgang nimmt. Man 
überschreitet zuerst den Verbindungskanal und verfolgt dar- 
nach die Güterliallenstraße ihrer ganzen Länge nach bis zu den 
Petroleumlagern. Hier überquert man die Bahngeleise, denen ent- 
lang man dann bis zur Neckarspitze geht. Hier, wo Rhein und 
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Neckar in spitzem Winkel zusanimeiilaiifen, bietet sich in wirkungs- 
vollem Gegensatz zu dem soeben durchwanderten Getriebe das 
eigentümlich melancholische Bild einer weiten Flußlandschaft, das 
sich mit den Gedanken an Lauf und Geschichte der hier sich 
einenden Gewässer zu einer eigenartigen Stimmung verschmelzen 
mag Den Rückweg treten wir dann längs dem Rhein 




Hafenpartie (Mühlauhafen) 

und Mühlauhafen an - mit einiger Vorsicht auf der Kaimauer 
wandelnd, namentlich solange Kranen im Betrieb sind oder den 
Neckar entlang und darnach den Binnenhafen umschreitend. So 
lehrreich aber ein Gang durch die Hafenanlagen ist, die Besichtigung 
vom Wasser aus bleibt doch vorzuziehen. Nicht allein wegen des 
deutlicheren Gesamteindrucks vom Verkehr, der sich hier abspielt 
und den Mitteln, mit denen er bewältigt wird, sondern ebensosehr 
um einzelner Bilder willen. Wie eindringlich spricht gleich die 
Fahrt von der Rheinbrücke stromabwärts zu uns! Links die In- 
dustrie, repräsentiert durch den ersten chemischen Großbetrieb der 
Welt, die Badische Anilin- und Sodafabrik, rechts der Handel, 
vertreten durch die gewaltigen Silospeicher, in denen zuweilen 
doppelt so viel fremdes Getreide lagert als im ganzen übrigen 
Deutschen Reiche zusammengenommen. Und dann weiter den 
Strom hinab, wenn wir vom Bote rückwärts schauen auf die sonn- 
beglänzten Petroleumtanks der Neckarspitze, auf die Doppelstadt 




Mannlieim-Lud- 
wigshafen, die 
von hier ge- 
sehen das Bild 
einer Seestadt 

unwillkürHch 
hervorruft. 

Wenn schon 
noch ein paar 
Zahlen gleich- 
sam als Beweis 
für unsere Be- 
hauptungen vor- 
gebracht werden 
müssen, so seien 
es jene für die 
Gesamtfläche 
der Hafenan- 
lagen mit 278 ha 

und für den ge- Industriehafen Partie- Elektrizitätswerk 

samten Schiffs- 
verkehr, der sich 1870 auf 2,4, 1890 aber auf 26,8 und 1905 auf 
70,0 Millionen Doppelzentner belief. Die Gütermenge, die zumeist 
rheinaufwärts in die hiesigen Hafenanlagen gelangt, ist fast halb 
so groß wie die Schiffszufuhr Hamburgs, der Eisenbahnverkehr 
von hier aus größer als jener der 15 der Größe nach folgenden 
badischen Bahnstationen zusammengenommen. 



So oder ähnlich müßten wir zu dem eiligen Besucher unserer 
Stadt, neben ihm herschreitend, reden Der Eine oder Andere 
wird sich mit solch flüchtiger Belehrung hoffentlich aber nicht 
zufrieden geben und der pfälzischen Residenz von einst oder der 
Industrie- und Handelsstadt von heute eine liebevollere Betrachtung 
widmen wollen. Wir hatten nur den Nachweis zu liefern, daß es 
bei uns denn doch mehr zu sehen und zu lernen gibt, als öde 
Häuserquadrate und ihre Buchstabenbezeichnung. Auch heute noch, 
wie in Goethe's Jugendtagen, gehört Mannheim zu den Städten, die 
etwas Eigenes zu sagen haben, wenn sie vernünftig gefragt werden. 

S. Schott. 
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Spaziergänge und Ausflüge. 

Mannheim bietet in seinen Anlagen, seinem Waldbesitze und 
durch seine Lage zwischen Rhein und Neckar die Möglichkeit 
zn einer reichen Zahl von schönen Spaziergängen, welche tlie 
Annehmlichkeit eines längeren Aufenthalts sehr zu erhöhen ge- 
eignet sind. (Besichtigung der Hafenanlagen s. S. 36 3Q.) 

Rheinaufwärts. 
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Durch das Schloli am Ballhaus (Gartenrestaurant) vorbei zum 
ed rieh spar k, dem schönsten Teil des SchlolJgartcns mit dessen 

ältesten Bäumen (s.S. 25). Prächtige 
ausgedehnte ( jartenanlage in eng- 
lischem Stil mit Spielplätzen und 
einem Teich, der im \X'inter als 
Kissporti")latz dient. Clrolie Restau- 
ration. Im Sommer täglich Militär- 
konzerte, abwechselnd mit Kon- 
zerten des Kaimorcliesters. Häu- 
fige Gartenfeste mit Feuerwerk und 
Illumination. Tageskarten 20 Pfg., 
bei Konzerten 50 Pfg. 




Lindenhoffiberfülining 



Vom Park, an der Sternwarte (hinter der Jesuitenkirclie) 
vorbei, rechts ab durch den SchloBgartcn entweder am Rhein 
entlang (Bootshaus des Ruderklub), oder unter der Lindenhof- 
Überführung oder der Rheinbrückenrampe hindurch führen viele 
Wege zu der Stephanienpromenade (s. S. 35) und zum 
Waldpark (Haltepunkt der StraHenbahn). Auch der Weg über die 
Lindenhofüberführung bietet reiche Abwechslung. Ladet schon der 
SchloIJgarten mit seinem 
Bestand an alten Bäumen, 
und seinen vielen Ruhe- 
sitzen zu längerem Ver- 
weilen ein, so noch weit 
mehr der Waldpark, der 
auf seinen Spazienx'egen 
abwechslungsreiche Aus- 
blicke auf den Rhein und 
das Haardtgebirge eröff- 
net. Besonders empfeh- 
lenswert ist ein Spazier- 
gang bei Sonnenuntergang 
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Rheinpartie und Rheinbrücke 



mit seiner gerade am Rhein wundervollen Färbung. Von den Wegen 

im Waldpark — zur Orientieiunü; benützc man die am Schlüsse eingeheftete 

farbige Karte - seien als besonders beachtenswert hier aufgezählt: 





Beim städt. Freibad folge man dem FiiUwe-ij; bis zu dem an 
der Stelle des engsten Zusammentreffens der Promenade mit dem 
Riieindamm liegenden Birken häusciieu und gehe auf dem Damm 
an der Johanniskirclie 
vorbei und über die 
Lindenhof Überführung 
zur Stadt zurück. 

Den Spaziergang 
kann man erweitern, 
indem man am Birken- 
häuschen den Waldweg 
fortsetzt. Die bald fol- 
gende kleine Brücke lasse 
man rechts liegen und 
biege in den von einem 

Bächlein begleiteten 
InilKveg ein bis zum 
Drosch ken wen de- 
platz nahe am Rhein- . 

dämm. Von hier aus ^^"^''^ ''»"^ Schloßgarten 

entweder auf diesem oder empfehlenswerter durch den mit vielen 
schönen Promenadewegen und Sitzbänken ausgestatteten Radsport- 
Platz zur Stadt zurück. 

Der Weg über die kleine Brücke (s.o.) führt zum Wald- 
restaurant (nur Sonn- und Feiertags im Betrieb; alle Arten 
Frfrischungen und kalte Speisen). Der Park wird durch den Bellen- 

Krappen begrenzt, auf 
dessen linker Seite die 
sog. Fasaneninsel (Besitz- 
tum eines Mannheimer 
Ehrenbürgers) liegt, wel- 
cher dasselbe der Stadt- 
gemeintle vermachte. 

Um den in den letzten 
Jahren neu angelegten 
Waldpark im Rundweg 
zu begehen, lasse man 
das Waldrestaurant links 
liegen und folge an der 
Hand des Orientierungs- 
plänchens längs dem 
. Partie beim Birkenhäuschen (Rhein) Bellen - Krappeu dem 

Fußweg oder der Fahrstraße bis zu dem mit alten hohen Pappeln 
beiderseits bestandenen Fra n zosen weg. Diesem einige Minuten 
folgend, führt die Fahrstraße und ein Fußweg mit- hübschen Ruhe- 
häuschen zum W^aldrestaurant und zur kleinen Brücke zurück. 
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Partie aus dem Waldpark 



Der Franzosen wcji^ leitet zum Rheindanini, auf dessen Krone 
ein Wächterhäuschen steht. Dem Damm in der Richtung zur Stadt 
folgend, erreicht man bald die rechts unten liegende Geflügel- 
zuchtanstalt. Von 
hier aus kann heim- 
wärts der Dammweg 
(am Birkenhäuschen 
vorüber) weiter ver- 
folgt oder von dem 
links unten liegenden 
Droschken Wende- 
platz (s.S.41) aus der 
Waldweg gewählt 
werden. 

Ludwigshafe- 
n e r R h e i n w ä 1 d- 
chen. Wer die An- 
lagen am anderen 
Rheinufer kennen 
lernen will, fahre von der Rheinüberfahrtsstelle beim Lindenhof 
nach dem pfälzischen Ufer. Von dort erreicht man mit wenigen 
Schritten die hübsche Waldanlage. Man benutze die gutgepflegten 
Promenadewege im Innern des Parks oder gehe - jedenfalls als 
Rückweg - längs des Rheins. Dieser Weg bietet besonders ab- 
wechselnde Uferbilder und Blicke auf Mannheim. 

Den gern und viel besuchten Stadtteil Neckarau (Restaurant zur 
Stadt Mannheim) erreicht man, durch den Waldpark (s.S. 41) bis zum 
Droschkenwendeplatz gehend und dann über die Dammkrone 
(unten die Mannheimer Geflügelzucht- 
anstalt) in einen nicht zu verfeh- 
lenden, zuerst mit Baum und Strauch 
bestandenen, später durch Ackerland 
und Wiesen führenden direkten Weg 
einbiegend. 

Wer von der Geflügelzuchtanstalt 
aus dem Damm weiterfolgt, wählt für 
den Besuch Neckaraus den bei dem 
Wächterhäuschen auf der Damm- 
krone (s. o.) beim sog. Franzosenweg 
links abbiegenden, durch Ackerland 
führenden Weg. 

Fin dritter Spaziergang biegt 
im Waldpark bei der kleinen 
Brücke (s. S. 41) rechts ab. Hinter dieser folge man einem der in 
südlicher Richtung leitenden Wege - das Waldrestaurant entweder 




Partie aus dem Waldpark 
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links oder rechts lassend — und gehe 
bei der Pappel-Allee (Franzosen weg) 
links wendend zur Dammkrone mit 
dem Wächterhäuschen (s. S. 42). Von 
Neckarau nach der Stadt zurück ge- 
langt man entweder mit der elektrischen 
Bahn oder mit den Lokalzügen bezw. 
zu Fuß auf der Neckarauer Landstraße. 

Nach Altrip, einem pfälzischen 
Ortchen gegenüber der Rheinau, ist 
der Weg sehr abwechslungsreich und 
für Nachmittage im Frühjahr und 
Herbst besonders geeignet. Man geht 
durch den Schloßgarten und Wald- ^^r^'« aus dem Waldpark 
park. An dem obenerwähnten kleinen Brückchen biegt man rechts 
ab und folgt den Wegen südlich bis zu der Stelle, wo der 
Rhein dicht an den Damm herantritt. Auf letzterem fortschreitend 
eröffnen sich schöne Ausblicke auf die Bergstraße, Neckarau, 
Rheinau und das Haardtgebirge. Der Weg führt bis dicht vor 
Rheinaus Kohlenlager, wo man gegenüber auf der pfälzischen 
Seite das Fährhaus erblickt, nach welchem man sich verbringen lasse. 
Von diesem folgt man rheinaufwärts dem hohen Damm etwa 200 
Schritte und biegt dann rechts ab den Damm hinab nach Altrip. 
Den Rückweg nimmt man ebenso und erwartet nach dem Über- 
setzen den Lokalzug nach Mannheim an dessen Haltestelle Altrip. 
Wer nicht gut zu Fuß ist, kann die Bahn auch für die Hinfahrt 
benutzen. 

Rheinau gehört zur Gemeinde Seckenheim und ist ein Zentrum 
reicher Industrieniederlassungen. Wer die großartigen Hafenanlagen 

mit Genuß besichtigen will, benützt 
am besten die Sonntags von Mannheim 
ausgehenden Dampferfahrten, da die 
Besichtigung vom Boot aus vorzu- 
ziehen ist und die Dampferfahrt an 
und für sich angenehme Abwechslung 
bietet. Wer keine Gelegenheit zur 
Dampferfahrt hat, wähle für die 
Hin- und Rückfahrt die Lokalzüge 
der Staatsbahn. 

Linkes Neckarufer. 

Ein herrlicher Spaziergang führt 
vom Friedrichsplatz aus die Augusta- 
Anlage und eine mit schattigen 
Bäumen bestandene Promenade 
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liiikliircli nach der Rennbahn des Bad i sehen Rcnii- 
vereins. Anf dieser bei den Tribünen vorzügHche Restanration 
(auch Milch und Kaffee), Kinderspielplatz und Karussell. Ent- 
zückender Blick auf die Bergstraße. Den Rückweg nimmt man 
entweder gleichen Wegs, den man gekommen, oder biege vor der 
Rennbahn in den bis zur Pappel-Allee reichenden Luisenpark (s. u.) 

ein, welchem man bis 
zu den Villenbauten der 
östlichen Stadterweitcr- 
ung folgt. Man kann 
auch den nach dem 
Neckardamm leitenden 
Park weg wä h I e n und 
auf dem Damm mit 
freier Aussicht auf die 
Bergstraße, Feudenheim. 
Ilvesheim, Viernheim 
und die Friedhöfe nach 
der Stadt zurückgehen. 
Der Luisen park 

Partie am Birkenhäu.chen , Rhein) ausgezeichnet gUl 

unterhaltenen Parkan- 
lagen und überaus reicher Sitzgelegenheit beginnt unmittelbar 
hinter dem Lawn-Tennis-Platze am Friedrichsring und zieht sich 
in seiner Linge bis zum Rennplatz des Badischen Rennvereins hin. 
Man verfehle nicht, die vom Eingang aus schon sichtbare Erhöhung 
am Ende des vorderen Parkteils zu besuchen, von welcher man 
einen ganz eigentümlich schönen Blick auf den Park und den 
Friedrichsring gewinnt. Hinter dieser Erhöhung (auf dem früheren 
Terrain einer Radbahn) befindet 
sich ein großer Kinderspiel- 
platz, der im Winter zur pracht- 
vollen Eisbahn umgewandelt 
wird. Dahinter trennt die 
I'falzgrafenstraße den Park in 
zwei Teile. Im stadtseitig 
gelegenen Teil des Luisenpark> 
und in der Richtung zum 
Neckardamm wird eine städti- 
sche Trinkhalle betrieben, deren 
Besuch sehr zu empfehlen ist. ^^'^'^ ''^"^ Waldpark 

In der Nähe derselben Denkstein des Professors Fuchs. Der 
zweite Parkteil erstreckt sich bis an die zur Rennbahn führende 
Pappelallee (s. o.). Als Rückweg benutzt man entweder den Neckar- 
dannn oder einen der Wege durch die östliche Stadterweiterung mit 
ihren herrlichen Villenbauten und prachtvollen üartenanlagen. 
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Nach Seckenheim, (zum Badischen Hof) einem etwa 1'^ 
Stunden entfernt liej^enden wohlhabenden Dorf, geht der Mann- 
heimer sehr gern und viel, da vorzügliche Fahrgelegenheit hin und 
zurück mit der Nebenbahn besteht. 

Wer zu Fuß geht, benutzt den landschaftlich schönen Weg 
entlang dem Neckar. Derselbe beginnt beim Depot der Straßen- 
bahn, ist aber auch von 
allen Stellen des Luisen- 
parks aus zu erreichen. 
Beim Zusammentreffen 
des Dammwegs mit der 
Seckenheimerlandstraße 

- zuvor das Gelände für 
die geplante Gartenstadt 

— führt unten eine Fähre 
hinüber nach Feudenheim 
(s. S. 47). Die Liuidstraße 
führt in etwa 20 Minuten 
nach Seckenheim. Schon 
auf dem Wege hat man 
herrliche Blicke auf die 
Bergstraße von Heidel- 

, , . », ,., Partie aus dem Luiscnpaik 

berg bis zum Melibocus 

und wenn man erst im .»Schlößchen" mit seinem direkt am Neckar 
gelegenen großen schattigen Garten oder in der geschützten Glas- 
lialle bei einem frischen Glas Bier sitzt , so ist das vor den 
Augen sich entwickelnde Panorama ein geradezu entzückendes. 
Unten am Neckar hat man Gelegenheit zu Gondelfahrten. Den Rück- 
weg nimmt man am besten mit der Nebenbahn. 

Am gegenüberliegenden Neckar-Ufer liegt Ilvesheim (s. S. 47). 

Ed ingen, bekannt durch 
seine grolle Bierbrauerei, 
dem Grafen von Überndorff 
gehörig, liegt eine Stunde 
weiter neckaraufwärts als 
Seckenheim. Man fährt mit 
der bei der Friedrichschule 

a bge Ii e n d e n Nebenbahn 
(links setzen), wenn man 
nicht direkt nach Edingen 
kommen will, am besten nur 
bis Station Neckarhausen 
(s. S. 4S) und geht von dort 
aus auf hübschem W'iesen- 
wege dicht am Neckar ent- 
Partic aus dem l.uisenpark lang in \., Stunde nach 
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dem Dorf. Die i^rolk Brauerei mit schönem Saal und schattigem 
großen Biergarten Hegt am Ende des Dorfes. Der Blick vom 
Biergarten aus auf die Bergstralk von Heidelberg bis zum Melibocus 
ist wundervoll, namentlich bei untergehender Sonne. Unten am 
Neckar hat man Gelegenheit zur Gondelfahrten. Rückkehr per Behn. 

Wer sich über den Neckar setzen läßt, erreicht in wenig^en 

Alinuten Schwabenheim, von dem aus derselbe Rückweg zu 
empfehlen ist. 

Rechts des Neckars. 

Den rechts des Neckars nahe den Bierbrauereien gelegenen, 
mit vielen Ruhebänken ausgestatteten Neckarpark, erreicht man 
von der Friedrichsbrücke aus, den Bahngeleisen der Feudenheimer 
Straßenbahn folgend, oder indem man die Nachenfähre beim 
Straßenbahndepot zum Ubersetzen über den Neckar benutzt. Der 
Park schließt hinten an den Friedhof und die Bierbrauereien an, 
von welch' Ict/lcreii man auf der Käferthaler Straße und über die 
Friedrichsbrücke per Straßenbahn oder zu Fuß wieder ins Stadt- 
innere gelangt. 

Viele verbinden mit einem Besuche des Neckarparks auch 
eine Besichtigung des Friedhofes, welcher viel des Sehenswerten 
bietet, und wer Zeit und Sinn dafür hat, möge seine Schritte zur 

Ruhestätte der Toten lenken. Der Mannheimer Friedhof ist reich 
an historischen Grabdenkmälern. 

Geht man durch das große Portal (links Dienstraum des Fried- 
hofaufsehers) nach dem Haupteingang des christlichen Friedhofs, 
so fällt bald der Blick auf das Denkmal Derjenigen, die im Jahre 
1870/71 den Heldentod für die Größe und Einheit unseres Deutschen 

Vaterlandes erlitten. Den in Mannheims Erde ruhenden, in den 

hiesigen Lazaretten verstorbenen französischen Soldaten ist in cier 

Nähe ein Steinkren/, mit erhebender Widmung gesetzt. Unweit 

davon linksseitig befindet sich das Denkmal der standrechtlich 

Erschossenen aus den Jahren 1848/49, deren Grabstätte folgende 

Worte schmücken : 

Von Genossen aus der Fremde sei bekr&nzt die Oruft der Helden, 
Die dem Standrechtblei des Siegers stolz sich gegenfiberstellten ; 
Ob sie auch im Kampf erlegen» seien dennoch sie gepriesen; 
Schon beginnt die Saat der Freiheit ihrem Blute zu entsprießen! 

St. LouiSi Missouri, im Jahre 1874. 

In der Nähe davon der Denkstein für F. B. Rumbach» welcher zu 
10 Jahren standrechtlich verurteilt war, später aber wieder in seine 

vollen bürgerlichen Rechte eingesetzt wnrde. Unter den alten 
Familiengräbern rechts von der nenen Friedhofshalle fällt die Grab- 
stätte des dem Dolch l.ndwig Sand 's /.um Opfer gefallenen Dichters 
Kotzebue auf. hin grolkr Würfel kennzeichnet die Stätte. Einige 
Reihen davon liegt die Ruhestätte des unglücklichen Studenten 
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Sand. Im ältesten Teile des iTiedhofs an der rechten Orenzmauer 
ist der von Könii^: Ludwi.L,^ l von Bayern seiner Amme, Hofrätin 
Luise Weyland gewidmete Denkstein mit der erhebenden Inschrift 
bemerkenswert : 

Weyland wirst Du mir nie Weiland; 
Gegenwart bleibst Du mir immer, 
$0 (iit- Liebe zu Dir, so auch die Trauer um Dich. 
Mit mütterlicher Liebe pflegte sie in seiner Kindheit Beginn König Ludwig 1., 
der ihren Tod beweint und dieses Denkiml setzte. 

Unweit davon die Ruhestätte des Großh. Bad. Generalleutnants 
Lingg von Linggenfeld. Es war dies der Mann, welcher als ehe- 
maliger badischer Offizier und Rheinbundssoldat einen Befehl, die 
Stadt Hersfeld niederzubrennen, nicht vollführte, weil er deutsch 
fühlte und dachte. Weitere historische Grabstätten sind diejenigen 
von Wolfgang Heribert, Kämmerer von Worms, Freiherr von Dal- 
berg, Großh. Bad. Qroßhofmeister etc. etc., erster Intendant des Mann- 
heimer Hoftheaters (zu Schillers Zeiten) ; des englischen Ingenieurs 
W. Fardely, der die erste telegraphische Leitung in Deutschland 
anlegte und des Kgl. Bayer. Hofgerichtsrats und Hofbibliothekars 
Theodor von Traitteur. 

Sowohl der christliche als der nebenanliegende israelitische 
Friedhof sind überaus reich an künstlerisch ausgeführten Familten- 
denkmälem, welche ein beredtes Zeugnis der in Mannheim ge- 
pflegten Kunst liefern. Im neuen Teil des christlichen Friedhofs 
erhebt sich das Krematorium (Besieh tioimgs karten beim Friedhofs- 
aufseher ä 30 Pfg); rechts vom Haupteingang zum alten Friedhof 
liegt die Jedermann zugängliche Urnenhalle. 

Als Rückweg vom Friedhof wählt man die längs des Neckar- 
parks hinziehende Allee. 

Feudenheim erreicht man mit der auf der rechten Neckar- 
seite abgehenden Schmalspurbahn in etwa 2ü Minuten. 

Ein viel begangener Weg nach Feudenheim ist der längs des 
Luisenparks auf der linken Neckarseite hinziehende Damm (s. S. 45) ; 
Diesem folgt man bis zur Feudenheimer Fähre und läßt sich 
dort übersetzen. 

Recht schön, aber bei heißem Wetter weniger zu empfehlen, 
ist der W^ nach Feudenheim längs des rechten Neckar-Ufers, 
welcher bei der Nachenüberfahrt gegenüber dem Straßenbahndepöt 
beginnt. An der über den Neckar führenden Eisenbahnbrücke der 
Riedbahn besteige man den Hochuferdamm und folge diesem 
vx'eiter. Bei der 1 "eiideniicimer i ähre biegt man links ah und er- 
reicht in wenigen MiniitLU das wohlhabende Dorf. Wer den Ufer- 
weg weiter verfolc^t, gelangt bald nach dem Seckenheim gegenüber- 
liegenden Dörfchen Jlvesheim (s. S. 48). 
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Ein dritter VC'eo führt auf der rechten Neckarseite stets den 

Gleisen der Feiidenheimer Straßenbahn entlanef, am Neckarpark 

(s. S.4()) iiiui am lYiedliof (s. S, vorbei, clurcli eine schöne schatti.^e 
Allee bis zu dem der Mannlieimer Schüt/.en^esellschaft gehöri.i^en 
Schützen haus mit ijiiter Restauration und Gartenwirtschaft. 
(Haltestelle der Straßenbahn). Der Ort selbst liegt 5 Minuten weiter. 

Wirtschaften : Schützenhaus, Bahnhof-Restaurant, zur Villa 
Hochburg, Brauhaus Feudenheim. 

Den Rückweg von Feudenheim bewerkstelligt man am besten mit 
der Bahn und zwar auf der rechten Neckarseite mit der Feudenheimer 
Straßenbahn, auf der linken Seite, nachdem man sich übersetzen 
ließ, mit der von Seckenheim kommenden Nebenbahn. 

Wer Jlvesheim (s. S. 47) Restaurant z. Krone besuchen 
will und rechts des Neckars zu Fuß von Mannheim kommt, kann 
entweder die im Abschnitt Feudenheim erwähnte Fortsetzung des 
Uferweges von der Fähre ab wählen oder vom Dorfinnem aus 
der Landstraße folgen. Den Ruckweg nimmt man gern über 
Seckenlieim uiul von da ab per Bahn nacli Mannheim. 

Ein kurzer Besuch Jlvesheims, das eine Blinden -Anstalt 
besitzt, wird aber auch mit Vorliebe von Seckenheim aus vor- 
genommen und dahin wieder zurucl^eführt. 

Neckarhausen - Ladenburg-Schriesheim erreicht man 
nach einer Fahrt mit der Nebenbahn (Abfahrt bei der Friedrichs- 
schule) nach Ncckarliausen. Ciräfl. v. Obern dorff'sches Schloß 
mit schönem Park. Wer direkt nach Ladenburg kommen will, 
fährt mit der Main-Neckar-Bahn. Benutzt man die Nebenbahn, so 
steigt man beim Bahnhof Neckarhausen hinauf zur Eisenbahnbrücke, 
überschreitet diese, und geht hinein ins Städtchen. 

Laden bürg, ehemaliger erzbischöflicher Sitz, mit vielen Spuren 
aus der Römerzeit, hat jetzt noch mehrere mittelalterliche Türme 
(Martinsturm, Hexenturm) und interessante Bauten. 

Man tlurchschreitet die Stallt - am Marktphit/e mit der zwei- 
türmii,Tn Kirche vorbei - und kommt bald darauf an ein Bäclilein 
mit einer Mühle; das crstere überschreitend biegt links ein Fuß- 
pfad ab, der in etwa 40 Minuten nach Schriesheim leitet. 

Vielfach begnügen sich Fußgänger, welche obigen Weg zurück- 
legten, mit einem Besuch der Burgruine Strahlenburg oberhalb 

Schriesheims. (Kätchen von Heilbronn.) 

Von Scluiesheini aus ermöglichen sich viele herrliche Ausflüge 
in den Odenwald. 

Schriesheim besitzt, im Ludwigstal gelegen, die erste deutsche 

Lungcnheilanstalt (Stammberg) für weibliche Lungenkranke im Aii- 
fangsstadium. 
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Mit einem Besuch des zu Mannheim gehörigen Stadtteils 
Käferthal verbindet man gern einen Spazieigang in den nahen 
Stadtwald (s. u.), vor der Einverleibung Käferthals zu Mannheim 
Käferthaler Wald j^ciiannt. Die verschiedenen Spazierwege sind 

in der am Sclilusse cingcliefteten „Umgebungskarte" mit = 
gekennzeichnet. 

Wer nur Käferthal besuchen will, wählt entweder die elektrische 
Stral)enbahn oder die auf der rechten Neckarseite abgehende, nach 
Weinheim führende Dampfbahn. 

Fußgänger benutzen die beim Bahnhof der Weinheimer Neben- 
bahn beginnende Käferthaler Landstraße oder den ebendaselbst 
anfangenden Rotterweg, welcher zu den Kasernen leitet. Dem 
alten Exerzierplatz entlang schreitend, sieht man vor sich den 
Stadtteil Käferthal liegen, welchen man nach etwa 20 Minuten 
erreicht. 

Ein anderer sehr gern gewählter Weg beginnt beim Straßenbahn- 
Dep6t. Mit dem Nachen lasse man sich über den Neckar setzen 
und gehe dann durch den Neckarpark (s. S. 46) den Bierbrauereien 

zu. Von diesen aus kann entweder die Käferthaler I^andstralle 
über Wohlgelegen oder der zu den Kasernen leitende Weg und 
dessen obenbesagte Fortsetzung eingeschlagen werden. 

Für Besucher des Stadtwaldes empfiehlt es sich, von Mann- 
heim aus zuerst die elektrische Straßenbahn oder die Weinheimer 
Nebenbahn oder die preuß.-hess. Bahn zu benutzen und die Kraft 
für ein längeres Verweilen in den herrlichen Waldanlagen aufzu- 
sparen. 

Die nach Weinheim fahrende Nebenbahn läßt ihre Zuge auf 
der Hin- und Rückfahrt im Mannheimer Stadtwald an der badisch- 
hessischen Landesi^renze anhalten, wodurch der Besuch wesentlich 
erleichtert wird. Wer diese Einrichtung benutzt, erreicht bald das 
städtische Wasserwerk im Mannheimer Stadtwald. Dessen Wege 
sind großenteils neu angelegt. Der Wald hat meistens Forlen- 
bestand, die Luft ist eine ganz vorzugliche. Höbscher Laubwald 
wechselt dazwischen recht wirkungsvoll ab. 1 ür Sitzgelegenheit 
ist reichlich gesorgt. 

Die einzelnen empfehlenswerten Waldspaziergänge sind folgende: 
Waldhof- Wasserwerk- Käferthal: Nach Verlassen der 
elektrischen Straßenbahn bei deren Endpunkt ^»Luzenberg" gehe 
man nach dem Stadtteil Waldhof. Der Weg leitet zunächst nach dem 

Ort, dann am Schulhaus vorbei zum Bahnhof der |)reul).-hess. 
Bahn, Station Waldhof. Nach Überschreiten der Bahngeleise führt 
ein direkter Weg an der großen Maschinenfabrik von Bopp & Reuther 
vorüber zu den Schießständen der üarnison, wo der sehr bequeme, 
neu erstellte Fußweg durch den Wald beginnt. Derselbe führt 
über den sog. Karlstem (Schutzhütte und Erfrischungen) zum 
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städtischen Wasserwerk. Von da führt ein direkter Weg nach 
Käferthal, zuerst noch durch Wald, dann durch Ackerfeld. Auf 
der Fortsetzung des vom Karlstern nach dem Wasserwerk führenden 
Weges erreicht man in kurzer Zeit die Haltestelle der nach Mann- 
heim leitenden Nebenbahn. 

Wer den Hinweg kürzen will, benütze die am rechten Neckar- 
ufer abgehende preuß.-hess. Bahn bis zu deren kurz vor dem 
Waldeingang gelegenen Station Waldhof. 

Käferthal-Wasserwerk-Viernheini: Benutzung der elek- 
trischen Straßenbahn bis Käferthal. Man durchschreite den Stadt- 
teil bis zu der Wasserwerkstraße und gehe dieser entlang (links 

der Friedhof) nach dem 
Wasserwerk im Stadtwald. 
Wer die Nebenbahn be- 
nützt, kann bis nahe dem 
Wassemerk fahren. Von 
diesem leitet in nördlicher 
Richtung der Weg zur 

badisch - hessischen 
Landesgrenze und von da 
nördlich durch den Viern- 
heimer Wald nach dem 
hessischen Marktflecken 
Viernheim. Die Rück- 
fahrt bewerkstelligt man 
mit der von Weinheim 
kommenden Nebenbahn. 
Käferthal - Großh. Hess. Jagd haus- Hütten fei d: Straßen- 
bahn bis Käterthal. Durch den Stadtteil die Lampertheimer- oder 
Poststraße wählend, gelangt man in den Stadtwald und auf herrlichen 
Waldwegen zum Karlstern (Schutzhütte). Wer mit der Nebenbahn 
bis zur Haltestelle im Stadtwald fährt, geht über das Wasservc^erk 
zum Karlstern. Von hier aus dem Wegweiser folgend, immer in 
nördlicher Richtung vorerst noch durch den Stadtwald und dann 
über die badisch-hessische Landesgrenze durch den Viemheimer 
Wald nach dem idyllisch gelegenen Jagdhaus des Großherzogs 
von Hessen. Besichtigung desselben und des in den umgebenden 
Anlagen vom Prinzen Heinrich von Preußen errichteten, dem 
Gedächtniß seines Schwiegervaters, des Großherzogs Ludwig IV. 
von Hessen gewidmeten Gedenksteines. 

Vom Jagdhaus aus erreicht man auf der kürzeren Route in 
östlicher Richtung Viernheim (F^ückfahrt w. o.). Wer den Weg 
in nördlicher Richtung fortsetzt, gelangt nach Hütten fei d. 

Schloß der Prinzessin Pauline zu Loewenstein - Wertheim- 
Freuden berg. 




Karlstern 
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Von Hüttenfeld aus hat man die Wahl, entweder nach Hems- 
bach a. d. B. oder durch den Wald zurück über die ehem. Fabrik 
Neuschloss nach Lampertheim zu gehen. 

Sowohl von der Bergstraße als von Lampertheim aus Rückfahrt 
per Bahn. 

Käferthal-Sandtorf oder Sandhofen-Lampertheim: Bis 
zum Karlstern folge man den Wegen wie im vorigen Abschnitt. In 
nordwestlicher Richtung (Wegweiser) leitet der prachtvolle Wald- 
weg nach dem Hofgut Sandtorf, sodann dem sogen. Bruch 
entlang nach Lampertheim oder in westlicher Richtung nach Sand- 
hofen. Von allen Plätzen aus Rückfahrt per Bahn. 

Diesen Spa/ierwe« kann man auch von W aldhof aus unternehmen, 
wohin man die elektrische oder die preuß.-hess. Bahn benutzt. Im 
Walde zuerst den Schießständen der Garnison folc^end, erreicht man 
bald oben bezeichneten, vom Karlstem aus leitenden Weg. 

Den beim Industriehafen gelegenen Stadtteil Waldhof erreicht 

man mit der elektrischen Straßenbahn in etwa 15 Minuten. Als 
Fußwege sind zu empfehlen : 

Am rechtsseitigen Neckarufer der mit schattigen Bäumen 
bestandenen Dammstraße folgend, biegt man bei der neuen Neckar- 
brücke links ab und läßt die Bahngeleise rechts liegen. Am städt. 
Pumpwerk und dem Elektrizitätswerk vorbei gelangt man in die 
Industriestraße, woselbst Werktags ein emsii^es Treiben in den 
vielen Induslrieniederlassungen beobachtet werden kann. Der Weg 
leitet in \/_, Stunde nach Waldhof. Als Rückweg benutzt man 
die elektrische Straßenbahn oder vom üaswcrk Luzienberg ab die 
mit alten schattigen Bäuinen bestandene Waldhofstraße, welche am 
Meßplatz bei der Friedrichsbrücke endigt. 

Ein anderer Weg nach Waldhof beginnt mit der Nachen- 
überfahrt über den Neckar beim Straßenbahndepöt. Durch 
den Neckarpark, an den Bierbrauereien vorbei, leitet der Weg zu 
den Kasernen und vor dioen, am Proviantamt, dem Spital für 
Lungenkranke, dem Neubau für das Landesgefängnis im Herzogen- 
ried und dem Gaswerk Luzienberg vorüber nach Waldhof. Von 
da aus mit der Straßenbahn oder zu Fuß über die Industriestraße 
oder Waldhofetraße zur Stadt zurück. 

Rheinabwftrts. 

Neckarvorstadt — Bonadiesinsel — Oppauer Fähre — 
Ludwigshafen: Rechts der Friedrichsbrücke beginnt die Damm- 
straße, die längs des Neckars mit Bäumen bepflanzt ist und einen 

ständigen Ausblick auf den Fluß und die gegenüberliegenden reichen 
Lager gestattet. Man folgt stets dem Fluß, an der zweiten Neckar- 
brücke vorbei und über zwei Schleußen, von welchen Blicke in die 
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Industriehäfen sich ermöglichen. Auf der jenseits liegenden Neckar- 
spitze befinden sich die mächtigen Fetroleumtanks. Rechts auf der 
Friesepheimer Insel, welche vor einigen Jahren von der Stadt 
Mannheim für die Erweiterung der Industriehafenanlagen und 
den Betrieb der Fäkalien- und Schmutzwässerableitun;^ m^Lkauft 
wurde, erblickt man das Kanal-Pumpwerk und die Kläranlage. 
Dem Rheinstrom folgend erreicht man die 0|)pauer Stromfähre. 
Überfahrt auf pfälzisches Gebiet. Den F'^ückweg kann man entlaiiijj 
dem Rhein nehmen bis zur Dampferstation Hemshof, von wo aus 
Verbindung nach Mannheim besteht. Wer dem Dunst des Welt- 
werkes der Anilinfabrik ausweichen will, wählt den guten Feldw^ 
nach Oppau und fährt mit der Bahn nach Ludwigshafen und 
von da mit der Straßenbahn nach Mannheim. 

Die Fortsetzung des linksseitigen stromabwärts führenden Ufer- 
wegs leitet zum Einfluß des Frankenthaler Kanals in den Rhein. 

Ersterem entlang schreitend, gelangt man in ca. 2' ., StiiiidLii nach 
Frau kcnthal. Aufsticbende Industriestadt, in weiteren Kreisen 
bekannt durch die frühere Kurpfälzische Porzellan -Manufaktur. 
Iki heißem Wetler- ist dieser Weg weniger zu empfehlen. Von 
Frankenthal führen zwei Bahnlinien nach Ludwigshafen bezw. Mann- 
heim zurück. 

Von der Oppauer Fähre dem Weg auf der rechtsrheinischen 
Seite weiterfolgend, kann man auch weiterwandern bis zu der Stelle, 
wo der Altrhein in den Rheinstrom mündet. Ersterem ein kurzes 
Stück folgend, erreicht man bald ein Wirtshaus, und vor diesem 
die über den Altrhein nach Sandhofen führende städtische F^hre. 
Von Sandhofen aus wählt man für ilie Rückfahrt am besten die 
preuii.-hess. Bahn, mit welcher man sowohl an deren Bahnhof 
Neckarvorstadt als auch zum Hauptbahn hof gelangt. 

Von erwähnter W irtschaft bei der Fähre dem Feldweg weiter- 
folgend, erreicht man bald einen an Baum und Strauch reichen 
Bestand und mit der Fortsetzung des Wegs die über den Industrie- 
hafen fuhrende Diffenebrücke, von wo aus für die Heimfahrt die 
elektrische Straßenbahn benutzt werden kann. Ehe man zur 
Diffenebrücke kommt, hat man direkt vor sich das Pumpwerk und 
die Kläranlage der Mannheimer Fakallenableitung in den Rhein. 

Nach der pfälzischen Schwesterstadt Ludwigshafen a. Rh. 

(frühere Rheinschanze, gewesener befestigter Brückenkopf) fühii 
die Rheinbnicke mit elektrischer Straßenbahn, S(nvie verschiedene 
Dami)ferlinien (vergl. S. 61). Die Hauptverkehrsstraße bildet die 
hinter dem üroßherzogUchen Schloß liegende Rheinbrücke, von 
der aus dem Auge ein abwechslungsreiches farbenprächtiges 
Panorama rheinauf- und abwärts sich bietet. 
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Ludwigsliafeii ist die jüno^te Stadt am Rhein. Handel und 
Industrie stehen in hoher Blüte. Größte Anilinfabrik der Welt. 
Beim jenseitigen Brückenaufgang öffentlicher Garten mit Jubiläums- 
brunnen. Vor dem Hauptbahnhof auf dem Ludwigsplatz der 
Luitpoldbrunnen mit schönem BlumenrondelL Gegfenflber dem 
Direktionsgebäude der Fiälzischen Balinen in einem Blunienbukett 
das Schillerdenknial. 

Empfelilenswerte Restaurants: Bahnhofrestaurant, Ludwigshof, 
Weinberg, Hotel Central. 

Oggersheim, ein etwa eine Wegstunde von Ludwigshafen 
entfernt liegender pfälzischer Wallfahrtsort, wird meistens mit der 
Bahn besucht. Zufluchtsort Schillers bei der Flucht von Stuttgart. 

Fuligänger können den über Friesenheim führenden oder 
die in nordwestlicher Richtung von Ludwigshafen abzweigende, 
am Schlachthof und Friedhof vorbeiführende Landstraße wählen. 
Bis Friesen heim erstreckt sich das Netz der elektrischen 
Straßenbahn. 

Schwetzingen mit seinem weitbekannten herrlichen Schloß- 
garten erreicht man entweder mit den vom Mannheimer Haupt- 
bahnhof ausgehenden Lokalzügen oder mit der Rheintalbahn. Der 
Ausflug ist für nachmittags besonders geeignet. Während des 
Sommers sind die prachtvollen Wasserkünste des Schloßgartens in 
Betrieb. Besonders beachtenswert hiervon sind die große Fontäne 
(Sänger Arion auf dem Delphin) und die wasserspeihenden Hirsche, 
flankiert von den Elementen Wasser, Erde, Luft und Feuer. Von 
sonstigen Sehenswürdigkeiten des Schloßgartens sind hervorzuheben 
Apollotempel, Badhaus, wasserspeiende Vögel, Ende der Welt, 
Moschee, Minervatempel, Kaiser Friedrichfelscn , Botaniktempel, 
römische Ruine und Wasserleitung, Merkurtempel, Karl Theodor- 
Erinnerungsstein und verschiedene Statuen und Gedenksteine. 

Worms besucht der Mannheimer rheinabwärts gern mit den 
Dampfern (Einsteigestellen unterhalb der Rheinbrücke), während 
für die Ruckfahrt die Bahn bevorzugt wird. (Auf der Dampferfahrt 
schöne Blicke auf die Stadt und ihre bemerkenswerten Kirchen). 
Auf diese Weise ist der Bchuch der historischen Stadt ein schöner 
Nachniittags-Ausflug. Worms ist eine der ältesten Städte Deutsch- 
lands. Der Dom ist eines der bekanntesten Denkmäler altronianischer 
Baukunst. Von sonstigen Sehenswürdigkeiten seien besonders 
erwähnt: Paulusmuseum, Lutherdenkmal, Festhaus, Dreifaltigkeits- 
kirche, Liebfrauenkirche (inmitten der Weinberge, welche die berühmte 
»Liebfrauenmilch« hervorbringen), Synagoge, Ernst-Ludwigsbrücke. 

Wer mehr von der interessanten Stadt sehen will, tut gut, 
einen Tag für den Besuch vorzunehmen. 

Die Dampferfahrt berührt zwischen Worms und Mainz die von 
Mannheim ausvielbesuchten Weinorte Oppenheim und Nierstein. 
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Sehr empfehlenswert ist der Besuch der Pfälzischen Hauptstadt 
Speyer a. Rh. Mit der Bahn erreicht man vom Mannheimer 
oder vom Ludwigshafener Bahnhof aus die alte Bischofs- und 
ehemalige Kaiser-Stadt in 30-40 Minuten, Sonn- und Feiertags 
kann für den Besuch Speyers von Mannheim ab Dampferverbindung 
benützt werden. Speyer bestand schon vor Christi Geburt. Den 
imposanten Dom mit den Kaisergräbern besieht man am besten 
unter Führung. Von sonstigen Sehenswürdigkeiten sind hervor- 
zuheben: Ölberg, Domnapf, Domgarten, unterirdisches Judenbad, 
Altpörtelturm , Protestationskirche (Retscherkirche), historisches 
Museum der Pfalz, Eisenbahnschiffbrücke über den Rhein (diese 
und diejenige bei Maxau sind die einzig derartigen Brücken 
der Welt). 

Ueberaus genußreich ist ein Ausflug ins Neckartal, oder 
an die Bergstraße, oder in das Haardtgebirge und den 
Pfälzerwald. 

Der Raum dieses Führers gestattet leider nicht, die schönen, 
so nah gelegenen Plätze alle eingehend zu behandeln. Im Bureau 
des Verkehrsvereins liegen ausführliche Führer auf und wird dort 
auch jede Auskunft über Spaziergänge der einzelnen Plätze erteilt. 
Wegen der Fahrpreisvergünstigungen verweisen wir auf Seite 57 ff. 

Von Heidelberg (berühmte Schloßruine) aus sind Spaziergänge 
sehr beliebt nach Gaisberg, Molkenkur, Kohlhof, Königstuhl, Wolfs- 
brunnen, Kümmelbacherhof, Schlierbach, Jägerhaus, Philosophenweg, 
Hciligenberg, Hirschgasse, Zollstock, Ziegelhausen. 

Weitere empfehlenswerte Plätze im Neckartal sind: Neckar- 
steinach, Neckargemünd, Kleingemünd, Dilsberg, Hirschhorn, 
Eberbach (Katzenbuckel, Wolfsschlucht). 

An der Bergstraße sind die Plätze Weinheim, mit vielen 
hübschen Verbindungen durch das Birkenauer- und Gorxheimer- 
Tal, Schriesheim mit dem besuchten Ludwigstal und dem idyllisch 
gelegenen Schriesheimerhof, Lützelsachsen, Hohensachsen, Leuters- 
hausen , Dossenheim und Handschuhsheim mit dem schönen 
Siebenmühlental, sehr des Besuches zu empfehlen. Der ganze 
westliche Abhang der Bergstraße repräsentiert sich wie ein zu- 
sammenhängender Garten, welcher zurzeit der Obstblüte sich in 
ein wunderbares Blütenmeer wandelt. 

Weiter nördlich von Weinheim liegen die Plätze Heppenheim 
(Ruine Starkenburg), Bensheim, Schönberg, Auerbach mit seinem 
berühmten Fürstenlager (Jagdschloß des Großherzogs von Hessen), 
Zwingenberg (Melibocus, höchster Punkt der Bergstraße) und 
Jugenheim. 

Die Haardt und der Pfälzenvald bieten von den Städten 
Dürkheim (Ruine Limburg und Hartenburg), Forst, Wachenheim, 
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Deidesheim, Königsbacli, Gimmeldingen, Neustadt, Hdenkoben 
sehr anregende Halbtags- und Tagesausflüge. 

Und nun noch zum Schluß eine Rheinreise. Sie kann mit 
dem Stützpunkt Mannheim zum großen Teil in einem Tag unter- 
nommen werden. Um für den hauptsächlichsten Teil ab Mainz 
genügende Zeit vor sich zu haben, benutzt man bis dahin am 
besten die Eisenbahn. Wer aber von Mannheim ab mit dem Rhein- 
boot fahren will, steigt in der Frühe bei den Landestellen unterhalb 
der Rheinbrücke ein. Im Hauptbahnliof Mannheim liegen unter 
der Kennzeichnung »Schiff karten" Billette aller Klassen für Bingen - 
St. Goar - Koblenz — Boppard - Remagen - Bonn und Köln auf, 
welche bis Mainz mit der Bahn und von da ab wahlweise mit 
dieser oder mit dem Schiff (Schnell-Fahrt und -Züge) giltig sind. 

Ueber die Rheinreise selbst gibt der Führer des Rheinischen 
Verkehrs-Vereins »Der Rhein, seine Nebentäler und Badeorte" aus- 
führlichen Aufschluß; derselbe liegt im Verkehrsbureau auf. 




Verkehrsmittel. 



Eisenbahnen. 

Mannheim besitzt folgende, dem Personenverkehr dienende 
Bahnhöfe: Hauptbahnhof (am Kaiserring), Bahnhof Neckarvorstadt 
der Preuß.-Hess. Bahn (bei der Friedrichsbrücke, rechtss. Ufer), 
Weinheimer Bahnhof der Nebenbahn (b. d. Friedrichsbrücke, rechtss.), 

Heidelbertrer Bahnhof der Nebenbahn (b. d. Friedrichsbrficke, 
linkss. \ ^fer), Feiiüfiilicitncr Bahnhof der Stralicnbahn (b. d. Friedrichs- 
brücke, rcclitss. Ufer), Bahnhof in Kcäferthal der Nebenbahn, Bahn- 
hof Käferthal-Wohlgelegen der F^ietlbahn, Bahnhof Neckarau der 
Hauptbahn, Bahnhof Waldhof der f^iedhahn. 

Außerdem sind folgende Güterbahnhöfe vorhanden: Rangier- 
bahnhof, Zentral-Güterbahnhof, Sammelbahnhof. 

a. Haupfbahnhof. 

1. Riedbahn (Preußisch-Hessische Staatsbahn. - Reichskursbuch 

Nr. 245). Schnellste Verbindung mit Frankfurt, Mainz, Rheinland- 
Westfalen, Holland, Hamburg, Berlin. Durchlaufende Wagen u. a. 
nach Berlin, Hamburg, Bremen, Dornnund, Leipzig. Barmen, 
Hagen, Amsterdam, Hoek v. Holland, \Missingen über Köln. 

2. Main-Neckarbahn (Reichskursbuch Nr. 251). Mittelst An- 
schluß in Friedrichsfeld, Verbindung nach Norddeutschland und 
Sachsen. Durchlaufende Wagen nach Hamburg und Hannover. 
Sonst Umsteigen in Friedrichsfeld oder Frankfurt. 

3. Mannheim ^ Heidelberg (Reichskursbuch Nr. 253, dann 252 
und 267). (Bis Heidelberg Werk-tags 34, Sonntags 41 Züge). 
Verbindung mit Karlsruhe Basel (s. auch Nr. 4 und 5), Stuttgart - 
München (s. auch Nr. 4), Heilbronn, Würzburg, Nürnberg, Wien, 
Berlin, Sachsen. Durchlaufende Wagen nach Berlin, Dresden, 
Nürnberg, Bad - Kissingen, München, Salzburg, Verona. 

4. Mannheim — Schwetzingen. (Reichskursbuch Nr. 247). 
Schnellste Verbindung nach Karlsruhe, Basel, Bodensee, Stuttgart, 
Schweiz, Italien und Tirol. Durchlaufende Wagen nach Basel, Baden- 
Baden, Wildbad, Freudenstadt, Bodensee, Verona, Zürich, Chur, 
Ventimiglia. 

5. Mannheim- Ludwigshafen. (Reichskursbuch Nr. 234, dann 
215 oder 237). Verbindung nach der ganzen Pfalz. Beste Ver- 
bindung nach Straßburg (über Neustadt oder Lauterburg), Metz, 
Paris. Durchlaufende Wagen nach Metz, Genf, Luzem, Mailand, 
Brig (Simplon), Lyon, Marseille. 

b. Bahnhof Neckarvorstadi 
Zweigbahn Mannheim Waldhof der Preuß.-Hess. Staatsbahn. 
(Reichskursbuch Nr. 243 u. 244). Verbindung mit Sandhofen, Worms. 

c. Lokalbahnhofe. 
Nach Weinheim (Reichskurshuch Nr. 247a). — Nach Heidelberg 
(desgl.) s. Text. - Nach Feudenheim (alle V« Stunde ein Zug). 



Die von den verscliiedeneii Stationen Mannheims und von 
Liidwigshafen ausgehenden Bahnen oewähren Soimta^s-Ausfhii^ern 
(teils auch Werktags nachmittags) sowie Touristen bedeutende 
Fahrpreisermäßigungen. Ermäßigte, Jedermann ohne Förmlich- 
keit zugängliche Fahrkarten liegen auf: 

Die nachstehenden IH'eistabellen verändern sich mit Durch- 
führung der Tarifreform. 



a. tiauptbahnhof Mannheim: 



Nach : 
Heidelberg 



Sonimei karten ; 
nur ab 1. Mai 
bis 30. September 
giltijj. Sonn- und 
Feiertags für den 
ganzcnTag, sonst 
nurNachmitfags. 



Schlierbach 
Neckargemfind 



ab Hri- 
delberg 
I.okal- 
zugvcr- 
kehr 
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karte 29) 

Mannheim -- Heppenheim und von 
Fürth i. O, zurück (Touristen- 
karte 30) 



Darmstadt 



Mainz 
Worms 



(Sonntags- 
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^ das ganze 

=g Jahr giltig) 
SS desgl . 
desgl. 



Schnellzüge für 
Hin- und Rück- 
fahrt dürfen 

gegen Lösungvon 
Schnellzugkarten 
benutzt werden. 



Die Hinfohrt ist 
nur mit Personen- 
zügen gestattet ; 

die Rückfahrt 
darf mit Schnell- 
zügen erfoifjen 
gegen Lösung von 
Schnellzugkarten 



Während des 
ganzen Jahres 
giltig; auch für 
Schnellzüge. 



Hin- und Rück- 
fahrt nur mit 
Personenzügen 
gestattet. 
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b. Bahnhof Nedcarvorsladt der Preaft.-H€S8. Bahn 



Darmstadt 

Mainz 

Worms 



. ? , . , , , V Hin- und Riick- 

=Sm *Ä j I fahrt nur mit Per- 

= ffir das ganze : 



Jahr giltig) 



stattet. 



c. Bahnhöfe der Nebenbahn. 

1) Bahnhof Mannheim Stadt (Friedrichsschule): 




Nach 

Schriesheim (fiber Edingen-Heidelberg) . 

Heidelberg (giltig bis Neuenheim Luther- 
straße) 

Edingen und Neckarhausen (Ladenburg- 
Schriesheim) 

Seckeniieim 



Sonn> und Feier- 
tags während des 
ganzen Jahres 



2) Bahnhof Mannheim (Neckarvorstadt) 



Nach 

Wciiihcini 

Schriesheim (über Weinheim) . 



desgl. 



Rundreisekarten für die Strecke Mannheini- (Neckarvarstadt)- 
Wdnheim - Schriesheim - Heidelberg - Edingen - Mannheim 
(Stadt) oder umgekehrt. (Oultig 3 Tage einschl. 
Lösungstag) 



d. Haupfbahnhof Lndwigshafen a. Rh« 

(Die Verbindung von Mannheim aus bewerkstelligt man am 
besten mit der eleJctrisdien Straßenbahn; es kann aber auch 
die Eisenbahnverbindung benutzt werden). 



Nach 

Neustadt a. H. 
Bad Dürkheim 



Sonntagskarten; nur 

vom 1. Mai bis 
30. September giltig 
desgl. 



I 



Scliiielküge für Hin- 
und Rückfahrt dürfen 
gegen Lösung von 
Schnellzugkarten be- 
nutzt werden. 



20 



45 



70 

80 



20 



85 - 

55 
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Nachstehende Touristenkartell sind auch für Schnellzüge giUig : 



Ludwigshafen über Neustadt a. H. nach 
Kapsweyer oderBergzal)ern oderKliugen- 
münster u. zurück von Hinterweidentnal- 
Kaitenbach über Neustadt od. umgekehrt 

Ludwigshafen-Neiistadt a. H. oder Eden- 
kohen und zurück von Albersweiler- 
St. Jotiann- Landau-Neustadt a. H. -Lud- 
wigshafen oder umgekehrt 

Ludwigshafen nach Frankenstein oder 
WeidKnthal und zurfick von Wachenheim 
oder Bad Dürkheim über Lambsheim 
oder Neustadt a. H. nach Ludwigshafen 
oder umgekehrt 

Ludwigshafen - Neustadt a. H.- Kaisers- 
lautem Hatiptbahnhof und zurfick von 

Rinnthal - Sarnstall - Landau - Neustadt 
a. H.- Ludwigshafen oder umgekehrt 



Von Lndwigshafen über Neustadt a. H. 

?i!I£n^n^nLprf Aunweilcr 

oder Klingenmunster F 

über Neustadt a. H. nach Ludwigshafen 

oder umgekehrt 



Ludwigshafen- Lambrecht oder Weidenthal 
und zurück von Edenkoben - Ludwigs- 
hafen oder umgekehrt 

Von Ludwigshafen nach Kaiserslautern 
Hauptbahnhof und zurück von Hinter- 
weidetithal » Kaltenbach über Neustadt 
a. H. nach Ludwigshafen oder umgekehrt 

Ludwigshafen-Netistadta. H. - Hochspeyer- 
Winnweiler und zurück von ßönstaut- 
Langmdl - HochspQrer - Ludwigshafen 
oder umgekehrt 

Ludwigshafen- Ann Weiler oder Rinnthal= 
Sarnstall und zurück von Weidenthal 
oder Edenkoben oder Neustadt a. H.- 
Lttdwigshafen oder umgekehrt .... 

Ludwigshafen -Neustadt a. H. und zurück 
von Edenkoben- Ludwigshafen oder um- 
gekehrt 



Von Ludwigshafen nach Lambrecht und 
zurfick von K ö n i u s b a c h \ 

oder Deidesheim > über 
oder Wachenheim | 
Neustadt oder nach Ludwigshafen 
Lambsheim / oder umgekehrt 



Ludwigshafen - Frankenstein und 
Weidenthal zurück von Altleiningen 
oder Hettenleidelheim oder Eisenberg- 
Oruitj^tadt - Lambsheim • Ludwigshafen 
oder umgekelirt 
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Tour 


Aufenthalts- 
Stationen 


1 

M. 


Kl. 

Pf. 


^1. Kl 

jM . Pf. 


Va 


Neustadt, 

Landau, 

Annweiler 

Landau, 


6 


40 


3 


90 


Vb 


1 Neustadt 

1 Xcustadi 


4 

1 




2 


80 


Vc 


1 

iNeustadt, 
Landau 


3 


1 

70 

1 


2 


20 


Vd 1 


Neusfatit, 
Landau 


5 


20 


3 


10 


Ve 


Neustadt 


5 


20 


3 

1 


30 


Vf 


Neustadt, 
Landau 


3 


20 


2 


05 


Vg 


Neustadt 


5 


90 


3 


90 


Vh 


Neustadt, 
Landau 


. 5 


90 


-i 
•j 




Vi 

1 

i 


Neustadl 


4 


70 


3 


10 


Vk 


Neustadt 


2 


80 


1 


85 


VI 

1 


Neustadt 
Qrünstadt 


3 


20 ( 


2 


05 


Vm 




3 


7U 


2 


20 
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Ludwigshafen-Kaiserslauterii Hauptbahn- 
hof und zurfick von Edenkoben - Lud« 
wigshafen oder umgekehrt 



Von Ludwigshafen 



über Neustadt oder 

I ainbsheim 



und zurfick 



nach Königs bac h 
oder Deidesheim 

oder W a c h e n h e i m 
oder Bad Dürkheim 
von Altleiningen 

oder Eisenberg 

oder Hettenleidelheim über Lambsheim 
nach Ludwiffshafen oder umgekehrt . . 

Ludwigshafen - Dannstadt und zurück 
von Deidesheim über Neustadt a. H. 
oder Lambsheim - Ludwigshafen oder 
umgekehrt 

Von Ludwigshafen fibor Lambsheim nach 

Freinsheim und /urfick von Waclien- 
heim i. d. Pf. über Lambsheim oder 
Neustadt a. H. nach Ludwigshafen 
oder umgekehrt 

Von Ludwig^hafcn über Lambsheim nach 
Freinsheim und zurück von Bad Dürk- 
heim über Lambsheim nach Ludwigs- 
hafen oder umgekdirt 

Von Neustadt a. H. nach Kaps- 
weyer oder Bergzabern oder 
Klingenmünster und zurück von 
Hinterweidenthal - Kaltenbach 
nach Neustadt a. H. oder um- 
gekehrt 

Von Neustadt a. H. nach Kaps- 
weyer oder Rergzabern oder 
Klingenmünster und zurück von 
Annweiler nach Neustadt a. H. 
oder umgekehrt 

Von Neustadt a. H. über Hochspeyer 
nach Winnweiler und zurück von 
Börrstadt über Langmeil- Hoch- 
speyer nach Neustadt a. H. oder 
umgekdirt 

Von Neustadt a. H. nach Lam- 
brecht und zurück von Deidesheim 
nach Neustadt a H. oder um- 
gekehrt 

Von Neustadt a. H. nach Lam- 
brecht oder W c i d c n t h a 1 und zurück 
von Kdenkoben nach Neustadt 
a. H. oder umgekehrt 



Tour 



Auf( nthalts- 
Stationen 



IL KL 

M. PL 



III 

M. I 



Vn 



Vo 



Vp 



Neustadt. 
Hochspeyer 



Neustadt, 
Grfinstadt 



Vq 



Vr 



Dürkheim 



Neustadt 



Landau 
Ann weiter 



VIIA 



VIID 



Landau 



VII E 



VII I- 



VII G 



Von Neustadt a. H. nach Lam- 
brecht und zurück von XX'achen- 
heim i.d. Pf. nach Neustadt a. H. 
oder umgekehrt IVIl H 

Von Neustadt a H. naeli F ranke n- 
steiu oder Weidenthal und zurück 
von W a c h e n h e i m i. d. Pf. nach 
Neustadt a. H. oder umgekehrt . . i VliJ 



40 



3 ! 20 I 



70 



70 I 1 



IG 



70 



20 



20 



70 



10 



90 



1 1 4u 
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Digitized by 



Schiffahrt 

Die Rhein-Personen-Schiffahrt hat ihre Landuiigsstei^e 
unterhalb der Rheinbrücke (StraßenbahnverbindunjSf in nächster Nähe). 
Direkteil Anschhiß an die in Mainz zu Tal abstehenden Schnelklanipfer 
erhält man von Mannheim aus mit dem 7'" morgens über die 
Riedbahn abgeiienden bciinellzug. 

Köln-Düsseldorfer Oesellschaft: Ab Mannheim 6'*" (bis Köln), 
(bis Andernach). 

Niederlandische üesellschaft: Ab Mannlieim 2'^ (bis Mainz, 
an ö"'). 

Fahrtdauer bis Worms ca. 1 Stunde, bis Oppenheim-Nierstein 
ca. 3 Stunden. 

Während der Sommermonate verkehren nach Speier a. Rh. an 
Sonn- und Feiertai^en PersonendamjMer. Näheres rei^elmäl^it^ in 
den l a^es/eitungen oder im Verkehrsbureau. - Fahrzeit zu Berg2'/s, 
zu Tal 1 Stunde. 

Die Neckar-Personen -Schiffahrt hat ihren Landungssteg 
imterhalb der Friedrichsbrücke (stadtseitig). Für die Bergfahrt Mann- 

heun-Heidelberg w erden I^issa^iere nicht angenonnnen. Der rej^uläre 
Fahrdienst bei Beri^falirieii beginnt erst in Heidelberg. Die Talfahrt 
von Heilbronn nach Heidelben^ und Mannheim erfolgt jeweils 
Donnerstag (ab Heidelberg 0'") und Soimtag (ab Heidelberg ö-"). 
Heidelberg -Mannheim l*/? Stunden Fahrzeit. 

Eisenbahn-Rückfahrkarten II. und III. Klasse der Staatsbahn- 
strecke Mannheim Heidelberg Heilbronn und Zwischenstationen 
berechtigen zur Rückfahrt auf den Schiffen mit kleinem Zuschlag. 

Dampfschiffahrt Mannheim Ludwigshafen. 

Vom 1. Mai bis 30. September von morgens 6 Uhr bis at)ends 

9 Uhr. 

Vom 1. Oktober bis 30. April von morgens nach 0 Uhr bis 
abends 8 Uhr. 

1. Linie: Mannheim (Rheinvoriand)-Lndwi2shafen (Kaiser 
Wilhelmstraße). 

2. Linie: Mannheim (Lindenhof)-Ludwigshafen (Luitpoklliafen). 
AUe 10 Minuten ein Boot. 

3. Linie: Mannheim (Rheinvorland) -Lndwigshafen (Hemshof- 
schachte!). 

Mannheim ab 7'\ lO'"', \\"\ 12-"\ 2'", 4*'*", 5='", (V"\ 
Hemsliüf ab 7''", lü"\ 12"", 12% 2% 4="\ 6'", 7"". 

4. Linie: Mannheim (Rheinvorland) nach Ludwigshafen (Bahnhof) 
im Anschluß an die dort eintreffenden und abgehenden Züge. 
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Hafen-Rundfahrten. 

jeweils Sonn- und Feiertags werden Dampferfahrten durch 
die Mannheimer Hafen-Anlagen in Verbindung mit Rhein- und 
Neckarfahrten unternommen. Einstefgstellen : Oberhalb der Rhein- 
brücke und unterhalb derselben bei den Persoiien-Überfahrtsstellen 
Linien 1 u. 2 s.S. 61). Fahrpreis 65 Pf. Näheres im Verkehrsbureau. 

Droschkentarif. 

Halteplätze: Hauptbahnhof, Paradeplatz (Pfalzer HoO, Stroh- 

niarkt, Börse, Parkhotel. Der 

Tarif für Tourfahrten, 
welchen wir hier nicht angegeben .haben, verzeichnet die am 
häufigsten benützten Fahrten zu 

Personenzahl: 12 3 4 

Mark 0.60/0.80 0,80/1.- 1/1.20 1.20/1.40 

Der Drosch kenführer ist verpflichtet, ein Exemplar der amtlichen 

Droschkenordnung (mit Tarif) mitzuführen und solches auf Ver- 
langen dem Fahrgaste zur Einsichtnaiinie vorzuzeigen. 

Alle Fahrten, welche nicht zu den Tourfahrten zählen, werden 
nach der Zeit auf Grund des Zeittarifs berechnet. Bei Verwendung 
von Zweispännern erhöht sich die Taxe für die Tourfahrten um507o< 



Tarif für Zeitfahrten: 





Einspänner 


Zweispänner 


Fahrzeit 


1 und 2 


i 3 u. 


mehr 


1 und 2 


1 3 u. mehr 


Personen 


Personen 


Personen 


1 Personen 




M. 


Pf. 


M. 


Pf. 


M. 


Pf. 








1 




1 


50 


1 


50 


2 






2 




2 


50 


' 2 


50 


3 




WdtereZdtfahrtcn entsprechend mehr. 


















LuxuRfahrten. 


















Theater, Konzert und Bälle . . . 


1 




1 


50 










Abholen bei Nachtzeit 


2 




2 


50 1 










Wartezeit bei Nachtzeit pro Stunde 








1 










1 Mark. 








i 


1 








Für Nachtfahrten (1. 


Mai 


bis 


1. 


Oktober 


10- 


6, sonst 



9 7 Uhr) kommt für alle Droschkenfahrten die doppelte Taxe 

in Anrechnung. 



Für die I^etördci ung von GepäckstiiLkfn, deren Gewicht im ganzen lü kg 
übersteigt, (vtigl. § 13, Droschkenordnung), gleichzeitig mit dem Fahrgaste, kommen 
neben der Fahrtaxe folgende Sätze in Anrechnung: 

von über 10 kg bis zu 25 kg 20 Pfennig 

von 25 kg bis zu 50 kg 30 Pfennig 

von 50 kg 40 Pfennig 

Wird das Oepäck ohne den Fahrgast befördert, so kann die volle Taxe nach 

Maßgabe der Taxordnung für die Personenbeförderung in Anrechnung gebracht 

werden. 
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Dienstmänners 



I. Dienstleistungen nach der Zeit: 

(Die eingeklammerten Zahlen sind die Beträge für Dienstleistungen mit Gerät- 
schaften) V^ Stunde 30 (50) Pf , ' _> Stunde 50 (60) Pf., »/^ Stunde 60 (70) Pf., 
] Stunde 70 (80) Pf., jede weitere Stunde 50 (60) Pf. 



II. Für bestimmte Dienstleistungen: 




a) Innerhalb der Ringstraße 

b) Nach dem Personenbahn- 

hof 

C) Nach Ludwigshafen oder 
dem Zentralgüterbahnhof 
(Bruckengeld besonders) 



-.30 
-.40 



-.70 



-.30 
-.40 



-.90 



-.50 

-.50 



-.90 



-.50 

-.70 



1.05 



-.60 
-.90 



1.15 



-.30 
-.30 



-.30 



Es bistefat ein polizeilicher Tarif für die Dienstmänner, dessen 
Einsichtsnahme im Zweifelsfalle verlangt werden kann. 

Tarif Überschreitungen werden nach Gewerbeordnung § 148 
Ziffer 8 bestraft. 



Oepftck-Befdrdening. 

Gepäckträger-Tarif: 

1. Für die Beförderung von der Stadt, mit Ansnalime der Nedcarvorstadt, In 
den HaupttMÜinhof und nmgetelirt, sowie vom Balmliof nach den Landungsstellen 
der Dampfboote: 1 Koffer 20 Pf.» Handgepäclc das Stfick 10 Pf., Mindesttaxe 30 V\, 

Für Transporte von bezv. nach der Neckarvorstadt tritt die !>/•> fache Taxe 
in Kraft. 

2 Für Ab- und Aufladen von Qep&ck am Bahnhof und Transport zu den 
Zfigen und umgekehrt: Jedes Stfick 5 Pf. 

Die Mannheimer Paketfahrt -Gesellschaft m. b. H. (P 7, 6 

Tel. 1475) sowie die Amtliche Gepäck- und Expreßgutbestätterei 

M, Hoffmann (Hauptpersonenbahnhof, Tel. Q51) übernelinien: 

Paket-, Reisegepäck- und Stadt-Expreß-Beförderuns^; ferner 
Eilgutbestellung zur Bahn, Bestätterei, Spedition, Lagerung. 
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Eintritts-Preise 

für das Großherzogliche Hof- und National-Theater. 



1. Hoftheater (Lit. B 3). 



- 

Plätze 





Tages - Preise 




Oy 
— 


Gewöhn- 
liche 


Erhöhte 


Hohe 


Volks- 
Vorstellung 






./» 








Ganze Logen : 









3.50 


4.50 


5.50 








4.— 


5.— 


6.— 









A . JXß 




3 V) 




Einzelne Logenplätze; 












Reservelüge I. Ranges, 1. Reihe 


3.- 


6.— 


7. - 


*8.— 


2.50 


do. 2., 3. und 4. Reihe . 


3.- 


5.- 


6.- 


7.- 


2.50 


Reserveloge II. Ranges, 1. Reihe 


2.— 


3.50 


4.— 


4.50 


1 .50 


do. 2. und 3. Reihe. . . 


2.— 


3.- 


3.50 


4.- 


1.50 


iveserveiogc iii. iv<iiiges, i. i\eiin. 




2.- 


2.50 


3.— 


1.- 


do. 2. und 3. Reihe. . . 


1.50 


1.50 


2.- 


2.50 


1.- 


Parterrelogen, 1. Reihe 


2,_ 


4.50 


5.50 


6.50 


2. 


do. 2. und 3. Reihe 


2.- 


4. - 


5.- 


6.- 


2.- 


Logen I. F<anges, 1. Reihe 


2.50 


5 - 


6.- 


7.- 


2.- 


do. 2. und 3 Reihe 


2.50 


4.50 


5.50 


6.50 


2.- 


Logen II. Ranges, i. Reihe 


2 . — 


3.— 


3.50 


4.- 


1.50 


do. 2. und 3. Reihe 


2.- 


2.50 


3.- 


3.50 


1.50 


Logen II L Ranges, 1. Reihe 


1.50 


2.- 


2.50 


3.— 


1.— 


do. 2. und 3. Reihe 


1.50 


1.20 


1.50 


2.— 


1.— 


Sperrsitze: 












Erstes Parkett 


2.- 


3.50 


4.- 


4.50 


1.50 






2.50 


3.50 


4.— 


1.20 


Unnumerierte Plätze: 












Stehplatz im I'arkeit 


1.50 


2.50 


3.- 


3.50 


1.20 


Parterre 


1.- 


1.50 


2.- 


2.50 


-.70 


Galcrieloge 


-.60 


-.80 


1.- 


1.20 


-.40 


Galerie 


-.30 


-.40 


-.50 


-.60 


-.20 



ü-1 



. I 




Logen und Partorra 
Gffonh. Bad. Hof- und N«lion«lthMtm 



MANNHEIM 




2. Neues Theater im Rosengarten. 



Logen auf der Empore 1. Reihe ä 4.— 

2. und 3. Reihe ä » 3 . 

Empore 1. Reihe Nr. 53-80 . h „ 3.50 

1. » » 1—52 ä „ 2.50 

2. M ä it 2.— 

3. n ä if I.— 

Auf der Estrade ä » 3.-> 

Parkett-Sperrsitz 1. Abt ä » 3.— 

2. jt ä • 2. — 

Parkett-Sitzplatz 3. » ä » 1.50 

4. „ ä » 1. - 

Parkett- Platz 5. (der hintere Raum) ä » -.50 
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Elektrische StraBenbahn» 

Linien auf Mannheimer und Ludwigshafener Gemarkung. 
(Depöt nahe der Friedrichsbrücke, linkes Neckarufer.) 
Wagen mit gelbem Schild bezw. gelbem Licht. 

Hauplbahnhof - Wasserturm- Planken - Rheinstrabe- Luisenring -Friedrichs- 
brficke- Friedrichsring - Wasserturm - Hauptbahnhof. 

Wagen mit rotem Schild bezw. rotem Licht. 

Hauptbahnhof - Wasserturm - Friedrichsring - Friedrichsbrücke - Luisenring- 
lUieinstraße - Planken - Wasserturm - Hauptbahnhof . 

Waiden mit grünem Schild and gelber Schrift bezw. griinem Ifeht 

HafenstraBe- Jungbuschstrafie -Marktptatz-Paradeplatz-SchloB— Bismarck- 
straße- Zähringerstraße - Bahnhofstraße - Seckenhelmerstrsiße- Schlachthof. 

Wagen mit blauem Schild und weißer Schrift bezw. weißem Licht 

mit blauem Kreuz. 

Hauptbahnhof - Mannheim - Schloß - Bahnhof Lndwigshafen. 

Wagen mit weißem Schild und blauer Schrift bezw. weiß-blauem 
Schild und blau-weißer Schrift» Ucht blau. 

Waldhof -Industriehafen - Neckarvorstadt - Friedrichsbrficke - Paradeplatz- 
Schloß— Schloßgarten - Rheinbrücke- Ludwigshafen - Anilinfabrik— Friescnhcini. 

Wagen mit grün-gelb-grunem Schild und schwarzer Schrift, 

Licht grün mit gelbem Streifen. 

Elektrizitätswerk -linkes Industrichafcn-Ufcr. 

Wagen mit weißem Schild und roter Schrift bezw. weiß-rotes Schild 

mit rot-weißer Schrift, Licht weiß. 

Käferthal- Weinheinier Bahnhof - I'riedrichsbrücke- Marktplatz — Paradeplatz— 
Schloß - Lindenhofüberf ühruiig - Gontardplalz - Waldpark. 

Wagen mit grün-weiß-grunem Schild, weißem Licht mit grünen 

Querstreifen. 

Parkring - Hheiiistralie - Planken - Paradeplatz - Wasserturm - Kaiserring - 

Scliwetzingerstraße- Fabrikstation - Neckarau. 

Wagen mit blauem Schild und weißer Schrift, Licht weiß mit blauem 

Kreuz. 

Balmhof Lndwigshafen - Friedhof daselbst. 

Wagen mit grünem Schild und weißer Schrift bezw. grünes Licht 

Bahnhof Ludwigshafen - Mundenheim. 

Von 7 Uhr morgens bis 8 Uhr abends 5 Minuten-, sonst 10 Minutenbetrieb. 
Dauer des Betriebs durchschnittlich bis 11<">, mit einzelnen Wagen bis 121». 

Postt Telegraph und Telephon. 

Postamt 1 an den Planken, O 2, 3-7; Pdstamt 2 (Bahnpost- 
amt) Kaiserring 4-6; Postamt 3, Langstraße 2 am Meßplatz, 
Neckarvorstadt; Postamt 4, Akademiestraße 6-8; Postamt 5 im 

Industriehafen; Postamt 6, Meerfeldstraßc 42, Lindenhof. - Sämt- 
liche Ämter haben Telegraph und Fernsprecher. — Ge- 
öffnet Postamt 1, 2, 3 u. 4 Werktags: Von 7/8 Uhr morgens bis 
8 Uhr abends; Sonntags: 7/8-9 Uhr morgens und 12-1 Uhr 
mittags. Postamt 5: Werktags: Von 8 Uhr morgens bis 12V« Uhr 
mittags und von 3—8 Uhr nachmittags. Postamt 6: Werktags: 
Von 8 Uhr morgens bis 12*4 Uhr mittags und von 2-8 Uhr 
nachmittags. - Sonn- und Feiertags sind die Postämter 5 und 6 
geschlossen. 
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Sehenswürdigkeiten der Stadt Mannheim. 

Besichtigung der zu Ibestimmten Stunden geöffneten 

Sehenswürdiglceiten« 

Rosengarten , städtische Festlialle (s. Text S. 8 ff.) am Friedrichs- 
platz. Besichtigung an Werktagen von 2 — 4, Sonn- und Feiertags 
von 1-2 Uhr. Eintritt 5Ü Pfennige pro Person, bei mehr als 
5 Personen die 6. usf. 25 Pfg. Außerhalb der Besichtigungsstunden 
M. 1.— pro Person, für Vereine die obigen Sätze, wenn der 
Gesamtbetrag mindestens M. 10.- ei^ibt. Die Besichtigung ist 
nur unter Führung gestattet, die alle 20 Minuten stattfindet. 



Qroßherzogl. Schloß, erbaut 1720-1734 (rechter Flügel 
erst unter Kurfürst KarlTheodor vollendet), mitSchloß,i;arten (s.S 19ff.) 
Die Gemächer des Schlosses werden auf Verlangen geöffnet. An- 
meldung beim Schloß verwalten (Links von der Militärwache). 

Sammlungen im Qroßherzoglichen Schloß (rechter Flügel): 
Großherzogl. Bildergalerie und städtische Gemälde- 
sammlung. Geöffnet unentgeltlich Sonntags und Mittwochs von 
11-1 und 3-5 Uhr. 

Die damit verl^undene Ausstellung des Kunstvereins ist 
außerdem auch Samstags geöffnet. 

Qroßherzogliche Gipsabgußsammlung. Unentgeltlich 
geöffnet während der Sommermonate Sonntags 11 — 1 und 3—5 Uhr. 

Großherzogl. Kupferstich-Kabinett. Geöffnet Mittwochs 
von 2—5 Uhr nachmittags. 

Großherzoglich naturhistorisches Museum. Geöffnet 
Mittwochs von 3-5 Uhr, Sonn- und Feiertags 11 — 1 und 3-5 
Uhr (April bis November). 

Öffentliche Bibliothek. Prachtvolle Bücher- und Lese- 
sale. Geöffnet Werktags von 11-1 Uhr, Sonntags 10-1 Uhr. 

Vereinigte Sammlungen des Großherzoglichen Hof- 
Antiquariums und des Mannheimer Altertumvereins (im 
Mittelbau des Schlosses). Geöffnet im Sommer Sonn- und Feiertags 
11-1 und 3-5 Uhr. 

Sämtliche Sehenswürdigkeiten des Schlosses sind auf besonderen 
Wunsch auch zu anderen Zeiten zugänglich. Näheres beim Scfaloß- 
diener* 

Stadtgeschichtliches Museum. Unentgeltlich geöffnet 
während des Sommers tl^lich von 11-1 ünd 3-5 Uhr; während 

des Winters täglich von 2-4 Uhr. Zu anderen Zeiten gegen 
geringes Eintrittsgeld auf Anmeldung beim Diener — s. S. 21. — 

Kunst halle am Friedrichsplatz. 

Panorama am Friedrichsring. Schlachten-Rundgemälde. Von 
Ö Uhr früh bis zur Dämmerung. 
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Kirchen 



Evangelische: g^^^p^^ 

Konkordienkirche (vollendet 1717, restauriert und Turm- 

umbau 1892-1895), Lit R 2 V 3 

Trinitatiskirche (erbaut 1706 - 09, erweitert 1737-38), 

Lit. O 4 IV 3 

Johanniskirche, Rhciiiaiipl.ii/. Lindtiihof .... IV 0 

Priedenskirche. Traitteurstr. 48 50, Schwetzinj^ervorstadt VI i 

l.utherkirche, Dammstr. 40, Neckarvorstadt ... IV 1 

Unionskirche, Käferthal. 
Kirche Neckarau. 

Katholische: 

Jesuitenkirche (einstmalige Hofkirclie, erbaut unter Karl 

Theodor 1733-56), Lit. A4 1\ 4 

Sebastianskirche, Haupt-Marktplatz, Lit. L 1. 0 . . IV 

Bürgerhospital-Kirche, Lit. L t), l I\' 3 

Liebfrauenkirche, Luisenring 30/32, Jungbusch . . IV 2 

Heiliggeistkirche, Seckenheimerstraße 5, Schwetzinger- 

vorstadt V, VI 4 

Herz-Jesukirche Mittelstr. 64/70, Neckarvorstadt . . IV 1 

LaureiuiLi^kirclic (alte), Mittelstr. \b, NcLkarvorstadl . V 1 

St. losefskirche. Wi >tr. 30, 3(), Lindenhof ... V 0 

Laurentiuskirche, Kätertlial. 
Jakobuskirche, Neckarau. 
Franziskuskirche, Waldhof. 

Alt-Kalholisdie: 

Großh. Schloß, rechter Flügel IV 4 

Methodisten-Kapelle : 
Augartenstraße 26 VI 5 

Synagoge: 

Lit. F 2, 13 IV 3 
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Denkmäler. Stadtplan 

Jean Becker-Dcii kiiial (1886), von F. Moesl, Karls- 
ruhe, am Schlolio^arteneini^ano: IV 4 

Bismarck-Denkmal, von Prof. Hundrieser (1900) . V 4, 5 

BrunntMuleii kmal auf dem Marktplatz, von Peter 
und Joh. Math, van den Branden, 1767 nach Mann- 
heim verbracht IV 3 

Brunnendenkmalaufdem Paradeplatz, von Grupello, 
Brunnenstatuen , als Monumental - Brunnen um- 
j^ebant 18M4 von Hoffart in München .... IV '-J 

Drais-Tafel, Lit. M 1, 8 ' IV 4 

Fürste n de n kmäl er, Knrfiust Karl Ludwi^r und 
OroßherzoiT |<arl Friedrich (1907) auf den Plätzen 
vor den beiden Schloßflügeln . * IV 4 

irliandel und Industrie'' an dem Handelskammer- 
gebäude, von Prof. Hoffart, B 1, 7b (1905) . . IV 4 

Kaiser Wilhelm-Denkmal (1804) von Eberlein, im 

Schloßhof IV 4 

Krieg^er-Denkmal (18Q6) von Oust. Volz in Karls- 
ruhe, Lit. E 7, den 1870/71 gefallenen Kriegern 
gewidmet Iii 3 

Kriege r-D e n k m a 1 in Neckarau , den 1 870/7 1 gefallenen 
Kriegern gewidmet. 

Krieger-Qrabdenkmal auf dem Friedhof (1872) von 

F. Moest, Karlsruhe VllI 2 

Lamey-Denkmal (1904) von Prof. F. Moest, Karls- 
ruhe V 4 

.V\ o 1 1 k e - D e n k m a 1 auf dem Zeughausplatz von Prof. 

Uphues (1902) IV 3 

Monumentalbrunnen, von Eberlein, im Schloßhufe 

(1899) IV 4 

Denkmäler v. Schiller (1862), Ifflland (1864) und Dal- 
berg (1866) auf dem Schillerplatz IV 3, 4 

Veteranen-Monument von M. Arnold, den 1812M3 
gefallenen badischen Kriegern gewidmet, (1848) 
D 5, ge<4enüber dem Zeughans IV 3 

Richard Wagner-Büste, Lit. Ü 3, 10 (1887) . . IV 4 



Sonstige Sehenswürdigkeiten. Stadtplan 
ürolih. Hof- und Nationaltheater, erbaut 1776 
bis 1779, restauriert 1853-56, 1893 -94, Lit. B 3, 
Restauration Hoftheaterkeller im Souterrain . . IV 3, 4 
Kaufhaus, erbaut 1730--1746, Lit. N 1 (jetzt Sitz der 

Stadl. Behörden) IV 3, 4 
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Digltized by Google 



Wasserturm (1884) mit Friedrichsplatz, Rosen- Stadtplan 

garten, Friedrichs- und Kaiserring ... V, VI 4 

Qroßh. Amtshaus (Bezirksamt) Ut. L 6 ... IV 4 
Zeughaus, Lit. C 5, erbaut 1777 von Verschaffelt, 

Gewerbe halle in dessen Erdy^eschoß ... IV 3 
Rathaus, erbaut 17ÜÜ, Lit. F 1, in Verbindung mit 

der unteren kath. Pfarrkirche IV 3 

Hauptpostamt, Lit. () 2 IV 3 

Qroßh. Amtsgericht im westlichen Schloßflügel . III, IV 4 

Sternwarte (1779) im Schloßgarten III, IV 3, 4 

Friedrichs park im Schloßgarten III 3, 4 

Börse Ut. E 4 IV 3 

Kaiser Wilhelm-Kaserne, erbaut 1899- 1901 . . VII 0, 1 

Krematorium auf dem s,tädt Friedhofe, erbaut 1900 VIII 2 
Turnhalle des Turnvereins, Ecke der Prinz- Wilhelm- 

und Charlottenstraße, erbaut 1902 Vi 4 

Städtischer Schlacht- u. Viehhof an der Secken- 

heimeistraße . . . . ' VII 5, 6 

Kurfürstenschule, C 6 IV 3 

Handelskammergebäude, B 1, 7b IV 4 

Darleihkasse-Gebäude, B 2, 1 IV 4 

Volkslesehalle (mit aus der Barockzeit stammender 

Bildhaiierarbeit) VI 

Geheimrat Reiß 'sehe Sammlungen (biologische 

Gruppen aus der Tier- und Vogelwelt Mannheims) 

in der Gewerbehalle IV 3 



Tageszeitungen. 

General-Anzeiger. Amtsblatt. Nationalliberal. E 6, 2. 

Mannheimer Tageblatt. Parteilos. H 2, 2. 
Badisch-Pfälzische Volkszeitung. Demokratisch. O 3, 7. 
Neue Badische Landes/.eitung. Freisinnig. O 3, 7. 
Volksstimme. Sozialdemokratisch. R 3, 14. 
Neues Mannheimer Volksblatt. Zentrumsoiigan. S 2, 3. 
Neckarauer Zeitung. Parteilos. Schulstraße 76. 
Stadt Theater- und Konzert-Anzeiger. P 7, 4. 
Mannheimer Konzert- und Theater-Anzeiger. O 3, 7. 

V^ohnungsanzeiger. 

Mannheimer Wohnungs- Anzeiger. D 4, 14. (Außerdem tägliche 
Wohnungs- Angebote in den Tageszeitungen und durch das 
Bureau des Grund- und Hausbesitzer-Vereins. Lit. C 2, 10a.) 

Sport 

Rheinbäder ot)erhalb der Rheinbrücke. — Stadt. Frdbad im 
Industriehafen (Floßhafen). — Schwimmfeste. — Berühmte 
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Pferderennen des Badischen Rennvereins Anfang Mai jeden Jahres auf 
den Rennwiesen (Totalisator). — Reitbahn Tattersall {Pferdeverleih- 

anstalt), Schwetzingerstrassc 6/8. - Vorzügliche Reitwege im Wald- 
park. — Große Qaloppierbahii auf den Rennwiesen. — Hubertus- 
Jagden des Reitervereins. - Oberrheinische Regatta Sommers im 
Mühlauhafen. — Schöne Bootshäuser der 3 Rudervereine. - Boots- 
verleihanstalt an der Friedrichsbrücke. - Tennisplätze am Friedrichs- 
ring. — Fußballsportplätze der Vereine bei den Rennwiesen und bei 
den Bierbrauereien; grosse Wettkämpfe. - Sehr schön gelegene 
Radfahrbahn im Waldpark. - Sehenswerte Turnhalle des Mann- 
heimer Turnvereins, Ecke Prinz-Wilhelm- und Charlottenstraße. — 
Schießstände der Schützen-Gesellschaft. 



oberhalb 
der 
Rheinbrucke. 



Bade-Anstalten. 

a. Flußbäder. 

Städt. Männer-Freibad, Stephanienpromenade. 
Städt. Frnuen-Freibad, oberhalb der Rheinbrücke. 
Städt. Freibad im Floßhafen (Industriehafen). 
Rheinbad Herweck 

Bade- u. Schwimm-Anstalt für Frauen und Mädchen 
Rheinbad Sänger 

Ali Ii tärsch Wimm- Anstalt im Rhein zur Benutzung 
für die hiesige Garnison, sowie auch für 
Privatpersonen 

b. Bade>Anstalten in der Stadt (Kalt- u. Warmwasser). 

Städt. Volksbrausebad Lindenhof, Windeckstraße 45. ^ 

Neckarau. 

n n Neckarvorstadt, Mittelstraße 32. 

IT n Schwetzingervorstadt, Wallstadtstraße 35. 

Waldhof. 

In privatem Besitz: 
Eiisabethbad, Q 7, 10. 
Luisenbad, Hafenstraße 24. 
Hildabad, Augartenstraße 63. 
Diana-Bad, T 3, 5 (Bäder aller Art). 
Israelitisches Frauenbad, F 5, 25. 
Apollobad, Laurentiusstraße 26. 
Zeumer, L. R., H 1, 6. 
Urbach, Heinrich, D 3, 8. 
Cardinal, Johannes (Bäder aller Art), L 8, 2. 
Amalienbad, Gärtnerstraße 47. 
Knaup, Ph., Neckarau, Kaiser Wilhelmstniße 67. 
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Staatliche und städtische Anstalten 

und Gebäude von Behörden. Stadtplan 

Amtsgefängnis (Großh. Schloß) IV 4 

Amtsgerichtf im linken Flügel des Qroßh. Schlosses . III, IV 4 

Bezirksamt, L 6, 1 IV 4 

Bezirkskommando, C 7, 5 III, IV 3 

Elektrizitätswerk, Industriehafen III 0 

Elektrizitätswerk, Uni fori nerstation, Kepplerstraße 22 . V 5 

Feuenneldebureaii, U 3 V 3 

Finanzamt (Großh. Schloß, linker Flügel) .... IV 4 

Städt. Hauptfriedhof, rechts des Neckars V1I,VIII2,3 

Israel. Friedhof, rechts des Neckars . . . . . . VIII 2, 3 

Friedhof Käferthal. 

Friedhof Neckarau (alter und neuer). 

Gaswerk Lindenhof, Eichelsheimerstraße .... VI 6 

Gaswerk Lu/.ciiberg bei Waldhof. 

Gaswerk Direktionsgebäude, K 7, 1 u. 2 . . . . IV 2 

Handelskammergebäude, B 1, 7b IV 4 

Hauptpostamt 1, O 2, 3 7 IV 3 

Postamt 2 (am Kaiserring 4—6) V 5 

n 3 (Neckarvorstadt, Langstraße 2) . . . . V 2 

4 (Akademiestraße 6/8) III 3 

if 5 (Industriehafen). 

,f 6 (Lindenhof, Meerfeldstraße 42) ... . V 6 

Hauptsteueramt, Parkring 41/43 III 3 

Hauptzollamt, Parkring III 3 

Kaiser Wilhelm-Kaseme V1I,VI110,1 

Klaranlage. 

Krematorium im städt. Hauptfriedhof VIII, 2 

Großh. Landesgefängnis, Q 6, 11 V 3 

Großh. Landesgefängnis (im Bau, Herzogenried) . . VI 0 

LaiKloerieht (Großh. Schloß) IV 4 

Leihaiiit (Zeughaus), 5, 1 IV 3 

Poli/ei-Zentralstation (Amtsgebäude), L ö, 1 ... IV 4 

Pumpwerk Ochsenpferch III 1 

» Grabenstraße IV 2 

Neckarau. 

Rathaus, früheres Kaufhaus, N 1 IV 4 

altes, Fl.... IV 3 

ff Käferlhal. 
M Neckarau. 

Reichsbank-Hauptstelle, N 2, 3 IV 4 

Schlacht- und Viehhof, Seckenheimerstralie 136 . . VII 5, 6 

Straßenbahndepot, Nuitsstraße 2/12 VI 3 

Telegraphen- und Telephonamt, O 2 IV 3 

Tiefbauamt, L 2, 9 IV 4 




Krankenhäuser. Stadlpia ri 

Allgemeines Krankenhaus, R 5, 1 V 3 

Diakonissenhaus, F 7, 26b u. 29 III, IV 3 

Evang. Bürgerhospital, F 6, 4/5 IV 3 

Heilanstalt für Lungenkranke VII 0 

Israel. Kranken- und Pfründnerhaus, E 5, 9 . . . IV 3 

Kathol. Bürgerhospital, E 6, 1 IV 3 

Lanz'sches Krankenhaus . V 6 

Militärlazarett, F 6, 19 IV 3 

rheresienhaus, T 5, 2/3 V 3 

Wöchnerinnenasyl, C 7, 4 III 3 

Krankenhaus Käferthal. ' 

Studienanstalten und Schulen« Stadtplan 

Handelshochschulkurse, C 6 IV 3 

Hochschule für Musik, M 1, 8 IV 4 

GrolMi. Gymnasium, Roonstralk 4 () V, VI 4 

Großh. Realgymnasium, Friedrichsring (> . . . V, VI 4 

Oroßh. Oberrealschule, mit Handelsmittelschule, Tulla- 

straße 25 Vi 4 

Realschule mit Realprogymnasium (Reformschule), 

GutcnbcrL^stralk' VII 3 

Großh. Institut, L .3, 1/2 IV 4 

Qroßh. Höhere Mädchenschule mit Realschulabteilung, 

D 7, 8 III 3 

Gewerbeschule nebst Werkführer- und Monteurschule, 

sowie Heizerschule, C 6, 3 IV 3 

Schifferechule, N 6, 4 V 4 

Handelsfortbildungsschule, C 6 IV 3 

Ingenieurschule, N6, 4a V4 

Vülksschul-Rektorat in der l'nedrichsschule, l J . . V 2, 3 



Demselben unterstehen folgende Volks- und Bürgerschulgebäude : 
1. für die Bürgerschule; (Knaben und Mädciicn) Friedrichschule U 2, 4, 
L 1, 3, D 7, 22 (Mädchen). 2. ffir die Volksschnle: Kurffirstenschule C 6, 
Fricdrichschule U 2, 4 (iOiaben und Mädchen), R 2, 2 (Knaben und 
Mädchen), I, 1,3 (Knalien und Mädchen), K 2, 6 (Knaben), K 5, 1 
(Mädchen), K 5, 2 (Mädchen), K 5, 3 (Knaben), Schulhaus N 6, 4, 
Neckarschule Alphornstraße 4 (Knaben), Hildaschule DisterM^egstraße 1/7 
(MSitehen), Wohlgelegenschule, lOLferthalerstraße 162 (Knaben und 
Mädchen), Luisenschule, Tattersallstraße 18 (Knaben und Mädchen), 
Mol!*=chtiU', Wespinstraßi- (Knaben und Mädchen), I.indenhof schule, 
Windeckstraße 47 (Knaben und Mädchen). Schulhäuser in Käferthal 
Wormserstraße 26, Waldhof Langestraße 3, Neckarau Schulstraße 4 und 
Luisenstraße 29. 3. für die Fortbildungsschule: a) Knabenfortbildungs- 
schule in K 5, 3, Zimmer Nr. 1, 2, 3; b) Mädclicnfortbildun ^^^^duile 
(Haushaltunj^sschulc), Küchel und II in K 5, 2, Küche III n. IV in K 5, 1, 
Küche V in R 2, 2, Küclie VI und Vll in der Mollschule, Küche VIII in 
Kaferthal, Kfiche IX in Waldhof und Kfiche X in Neckarau. 

Private Anstalten : Institut Stammel ; Kathol. Luisen-Stephanienhaus 

(für Mädchen); Institut Sigmund; Kathol. Knabenpensionat 
St. Josef (für Knaben); Institut Schwarz (für Knaben und 
Mädchen). 
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Hafen-Anlagen und Brücken. Stadtplan 

Alter Zollhafen III 3 

Binnenhafen II, III 1, 2 

Hafenkanal III 3, 4 

Industriehafen II, III 0 

Mühlauhafen 1,11,1110,1.2,3 

Neckarhafen IV 1, 2 

Rheinliafen II 1-3 

Verbindungsleanal III 2, 3 

Brücken über den Verbindungskanal .... III 2 u. III 3 

Diffenebrücke Industriehafen 

Friedrichsbrücke V 2 

Neckar brücke neue (im Bau) IV 1 

Rheinbrücke III 4, 5 

Undenhofsteg V 5 

Undenhof-Tunncl IV, V 5 

Lindenhof-Oberführung IV 4, 5 

Neckaiauer-Übergang VI 6 



Konsulate (mit dem Sitz in Mannheim). 

Belgien ; Bureau : A 1 , 1 . Kanzleistunden 10 — 12 u. 3 — 5 Uhr. 
Costa Rica; Bureau: D 5, 13. 

Dänemark; Bureau: L 12, 18. ^ 2-5 Uhr. 

Frankreich; Bureau: Kirchenstraße 9. „ 10-1 Uhr. 

Qroßbritanien ; Bureau: D 3, 15. » 10- 12 u.3— 5Uhr. 

Republik Honduras; Bureau: K 1, 12. 

Italien; Bureau: Kirchenstraße 5. » 9- 12 u. 3-6 Uhr. 

Mexiko; Bureau: Mollstraße II, 33. » 12-3 Uhr. 

Niederlande; Bureau: K 1, 12. „ 10-llVt Uhr. 

Norwegen; Bureau: Lameystraße 8. 

Osterreich-Ungam; Bureau: N 3, 3. » 9-12 Uhr an 

Wochentagen. 

Portugal; Bureau: B 4, 2. 

Rumänien; Bureau: N 7, 10. » 1—2 Uhr. 

Rußland; Bureau : Kirchenstraße 11/15. „ 10-11 Uhr. 

Schweden ; Bureau : N 2, 4. . „ 10- 12u. 3-4 Uhr. 

Schweiz; Bureau: L 14, 11. « 10-12 Uhr Werk- 

tags. 

Spanien; Bureau: E 4, 2. » 9-12 u. 3-5 Uhr. 

Türkei; Bureau: N 3, 3. „ 9-12 Uhr. 

Vereinigte Staaten von Nord-Amerika, 

Bureau: P 7, 14. „ 10- 12u.2- 4 Uhr. 

(Die Konsulate für Mannheim mit auswärtigem Sitz sind im 
Adreßbuch verzeichnet.) 
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Theater» Konzerte und sonstige Unterhaltungen. 

Theater: 

Oroßh. Hof- und Nationaltheater in B 3. Musikdrama, 
Oper, Operette, Schauspiel, Lustspiel, Ballet. Tägliche Abend- 
vorstellungen ; an Sonn- und Feierti^n oftmals auch nach- 
mittags. Eintrittspreise s. S. 64. 

Neues Theater im Rosengarten. Mehrmals wöchenth'ch 
Vorstellungen des Hoftheaterensembles. Moderne Lustspiele 
und Possen, Operetten. Eintrittspreise s. S. 65. 

Colosseumtheater (am Meßplatz) Volkstheater. 

Konzerte: 

Akademiekonzerte des Hoftheater- Orchesters 

Sy mphoniekonzerte des Kaim-Orchesters in den Sälen 

Oratorienkonzerte des Musikvereins des Rosen- 

Konzerte des Philharmonischen Vereins gartens. 
Konzerte der Gesangvereine 

Populäre Konzerte im Rosengarten und Friedrichspark. 

Vergnügungs-Etablissements : 

Rosengarten s. o. und S. 11. Während der Kamevalszeit große 

Maskenbälle in allen Räumen des Hauses. 
Friedrichspark s. o. imd S. 40. 

Saal bau, N 1, 7, Variete. Spezialitätenbühne. Versammlungssäle. 

Konzerte. Redouten zur Karnevalszeit. 
Apollo-Theater, G 6, 3, mit teilweise sehr schönen Sälen. Variete. 

Restaurant und Cafe. Maskenbälle. Konzerte. 
Colosseum (am Meßplatz) s. o. 

Ballhaus beim Schloß. Großer schattiger Garten. Häufig Bier- 
konzerte. Gesellschaftssäle. 
Panorama, Collimstraße. Schlachten-Rundgemälde. • 
Kinematographen-Tli eater , P (i, 20. 
Kaiser-Panorama. Städte- und Landschattsbilder, B 1, 7a. 



Öffentliche Qarten-Anlagen und Parks« 

Friedrichsplatz (mit Wasserkünsten) 
Paradcplatz vor dem Kaufhaus mit Brunnen. 
Schloßgarten. 

Schloßhof und die beiden Plätze vor den Schloßflügeln. 
Waldpark. 

Luisen park. 

Neckaipark. 
Stadtwald. 

Kaiser- und Friedrichsring. 
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Bisniarckplatz (mit Wasserspiel) iiiul Bismarckstralk'. 

Anlagen vor: 
dem Wasserturm 

den Quadraten O 7 und P 7 (mit Fontainen) 
dem Lawn-Tennisplatz 
dem Hauptbahnhof 

den Quadraten K 1 (mit Fontaine) und U 1 

dem Quadrat K 6 vor der Turnhalle (mit Fontaine) 

dem Kriegerdenkmal, Lit. F 7. 



Hotels. 



Park-Hotel, Friedrichsplatz 2 4 
Pfälzer Hof, D 1, 5/6 
Deutscher Hof, C 2, 16 18 
Viktoria, O 6, 7 
National, L 15, 17 
Bahnhof-Hotel (Lehn), L 15, 1 
Kaiserhof, P 4, 4/5 
Kober's Hotel (fr. Schloßhötel), 

M 5, 9 
Neckartal, T 1, 5 
Leinweber, D 5, 2 
Thomasbräu, P 3, 14 
Union, L 15, 16 
Alter Bahnhof, Kaiserring 28 
Hohenzollern, Kaiserring 40 
Hessischer Hof, L 13, 21 
Zäh ri nger Löwe, Bah n h ofsplatz 1 



Hotel Windsor, O 5, g,ll. 

Kronprinz, Kaiserring 2 

Royal, L 13, 22 

Weinberg, D 5, 4 

Grüner Hof, L 12, 16 

Falkenstein, E 4, 8 (isr.) 

Feldmarschall Moltke, 
Bismarckplatz 19. 

Mannheimer Apollogesell- 
schaft, G 6, 3 

limungshaus, S 6, 40 

Kath. Vereinshaus, K 1, 17 
(Oesellenheim) 

Goldene Gerste, T 1, 13 

Hospiz der evang. Männer- und 
Jüngling-Vereine, ü 3, 23 



Bier-Restaurants. *) 

Bierwirtschaften mit Gärten befinden sich am Kaiser- und 

Friedrichsring. 

Friedrichspark, A 4, 7 i Zwölf Apostel, C 4, 11 

Hoftheaterkeller, B 3, 1 , Rotes Schaf, D 2, 4/5 

Löwenkeller, B 6, 30/31 | Neue I^indkutsche, D 5, 3 

Germania, C 1, 1011 Weinberg, D 5, 4 



•) Mannheim ist mit solchen überreich gesegnet. Anf 150 Kinwohner kommt 
eine Wirtschaft. Die obenstehende Zusammenstellung ist daher nur eine bescheidene 
Auswahl aus der Gesamtzahl. 
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Rodensteiiier, E 1, 8 
Alte Fost (Cafe Dunkel), E 3, 1 a 
Liederkranz, E b, 4 
Landsknecht, H 1, S 
Prinz iVlax,:H 3, 3 
Zum Storchennest, J 1» B 
Zum Storchen, K 1, 2 
Felsenkeller, K 1, 22 
Bernliardushof, K 1, ö 
Liedertafel, K 2, 32 
Schloßkeller, L 4, y 
Kaiserring, L 15, 12 
Friedrichshof, L 15, 15 
Scheffeleck, M 3, 9 
Wilder Mann, N 2, 11 
Terminus, N 3, 12 
Carl Theodor, O ö, 2 
Fürstenhaus, O 7, 12 
Ratskeller, P 1, 7a 
Domschenke, P 2, 4/5 
Alte Pfalz, P 2, 6 
Stadt Lück, P 2, 10 
Neue Schlange, P 3, 12 
Durlacher Hof, P 5, 2 
Eichbaum. P 5, 9 
Klosterkeller, P b, 1 
Zentralhalle, Q 2, 10 



Hohenslaul'cn, Q 3, 2/3 
Habereck, Q 4, U 
Volksstimme, R 3, 14 
Badisch-Hofbräu, R 4, 7 
Zum großen Hirsch, S 1, 15 
Friedrichsring, R 7, 34 
Kaiser Wilhelm IL, S 3, 1 
Morgenröte, S 6, 26 
Grünes Haus, U 1, 1 
Alter Holzhof, U 3, IQ 
Wittelsbacherhof, U 4, 13 
Alter Fritz, U 6, 8 
Zum Rosengarten, U ö, 19 
Rosengarten (Festhalle), 

Friedrichsplatz 
Fürstenberg, Friedrichsplatz 1 
Faust, » 6 

Pergola, » 9 

Friedrichsbau, „ 12 

Arkaden hof, „ 15 

Wilhelmshof, Friedrichsring 4 
Hohenzollern, Kaiserring 40 
Übler, „ 32 

Alter Bahnhof, „ 28 
Tivoli, Rennershofstralie 12 
Colosseuni, Waldhofstralie 1, 



Hotel-Restaurants s. S. 76. 



Größere Biergärten: Ballhaus hinter dem Schloli und 

Rheinpark an der Slephanienpronieiiade. 



Automaten-Restaurants : 

D 1, 7 und T 1, 2. 

Alkoholfreie Wirtschaften: 
C 3, 19, D 3, 13 und Q 2, 22. 

Wein-Restaurants. 



Amtsstübl, A 3, 10 

Weinstube Genta Maicr, C 3, 4 
Restauration Baden ia, C 4, 10 
üuuey-Lo^e, C 4, 12 
Weinrestaurant Leinweber, 
D 5, 2 



Rheingau, D 5, 6 

Goldenes Lamm, E 2, 14 
Arche Noah, E 5, 2 
Restauration Lockowitz, K 2, 16 
Fürst Bismarck, L 4, 12 
Goldener Hecht, L 14, 6 




Deutsches Winzerhaus, M 5, 9 
Zum Rosenstock, N 3, 5 
Weinrestaurant Amalie Müller, 

N 4, 17 
Fallstaff, O 3, 8 
Goldn. Pfau (Bad. Weine), P4,14 



Zum weißen Ross'l, Q 2, 7 
Zähringer Hof, Q 2, 9/10 
Zum daven Hammel, Q 4, 21 

Rheingold, Q 4, 23 

Oräf, S 3, 7 a 

Grässer, Mittelstraße 25. 



Caf^s und Caff^-Restaurants. 



Frangais, C 2, 1 
Zur Oper, C 3, 21,22 
Metropol, D 4, 15 
Börsen-Cafe und Restaurant 

E 4, 12/16 
Imperial, D 2, la 
Bristol, D 2, 4 



Union, D 3, 12 
Goldener Stern, B 2, 14 
Merkur, N 3, 12 
Letsch, O 3, 6 

Orand Cafe Windsor, O 5, 9/1 1 
Central, P 5, 1 
Laßmann, G 6, 3. 



Conditoreien mit Caf^t 



Thraner, H. C, C 1, 8. 

Scliiiiidt, üust., D 2, 14 
Erle, Carl, D 5, 7 
Herdegen & Co., E 2, 8 
Tutein, Carl, H 1, 2 
Xettemann, A., L 15, 10 



Hagen, Oust., M 2, 10 

Valentin, Hch., N 1 , 4 (Kauf haus) 
Vorbach, Carl, N 4, 15 
Lederer, Hermann, O 7, 15 
Waldbauer, J, A., Q 1, 4 
Fauth, R., Friedrichsplatz 5. 



Cacaosalon : 
van Houten's Cacaostube, O 4, 7. 
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Verzeichnis von Geschäfts-Adressen 

in alphabetischer Reihenfolge. 



Amateur» Photographie : 

Amateur-Spez. Qeschäft Heinr. Kloos, C 2, 15, Telephon 1234. 

Ansiehlfi-Postkarten : 

Adolf Bauer, P 2, 1 (gegoifiber der Hauptpost), 0 7, 14 (am Wasserturm). 
Kttheken Stetter, Posücarlenhaus D 3, I. 

Antiquitäten : 
Karl Hobel, L 3, 3b. 

Viotor Loob, C 1, 9. Porzetlane, Stiche etc. 
Karl Nagel, L 15, 6, 3. Stock. 

Felix Magel, P 7, 15 am Wasserturm. Orösstes und ältestes Geschäft der 
Branclie am Platze. 

Auskunfteien: 

Auskunftei Bürgel, Inhaber Emil Kooh, D 4, 9/10, l elepbon 1222. 

Ausstattuiij^eii und Wäsche: 

J. Qrose Nachf., Inhaber SIetter. 

Leinen- luui Baumwoll-Waren, wollene Bettdecken, Piquededcen, Tisch- und 

Reisedecken. Vorhänge und Teppiche. 

■. Klein &, Söhne, E 2, 4/5, 1 Treppe hoch, 1. und 2. Etage, 18 Verkaufsräume. 
Qrös^tes litablissenient tür Wäsche- Ausstattungen, 
Herren-Hemden nach Maass, Bett- und Tisch- Wäsche, 
Komplette Betten. Steppdecken. Oardiuen. Teppiche etc. 

Lottle Uadauor, Q 1, 1 Breitestrasse, Telephon 1838. 

Carl Morje, q i, 17118. 

Gegründet 1795. 
Etablissement für Betten- und WäscheM>rilcation. 
Spezialität: Brautausstattungen 

M. Schneider, Breitestrasse, F 1, l. 

Weidner & Weiss, n 2, a. Telephon 1179. 

Automobile : 

Peter Oussmann, P 6, 20. Reparaturen an allen Wagen prompt unter billigster 
Berechnung. 

Fritz Held, J 7. 24, Telephon 1257. 
Garage una Reparaturwerkstätte. — Stock: »Continental" -»Michelin", 
Verleihung von Wagen auf Stunden und Tage. 

Automaten-BeKtaurauts : 

Hansa- und Badenia-Automat, ? i\' 2 BrSStSlse. 

Fabrikation von automatischen Rstaurations-Autoniaten. 

D. R. P. und Auslandspatente. Besitzer: W. Ley hausen, Hansahaus. 

■Bäckereien: 

Louis Eisingep, Hofbäckerei, B 2, 16, Telephon 3047. 
Spezialität: Grahambrot 
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Bade- Anfttalten : 

Diaita-Bad (Inh. Aug. Vollmer) T 3, 5. 
Wannen- und Medizinische Bäder. 

Biinkeii : 

Filiale der Dresdner Bank, P 2, 12, gegenüber der Hauptpost. 

Herbst & Reyersbach Bankgeschäft O 7, 4, Telephon 571. 

. PfaiziMhe Bank, E 3, 16, Telephon 117 und 752. 
Rheinische Creditbank, B 4, 2. 
Süddeutsche Bank, D 4, 9/10, Telephon 250. 

SUddeiitoohe Dlsconto-Qeaelltohaft A.-Q., D 3, IS, Telephon 97, 1387, 2S, 1812. 
Basar : 

H. BEER, BREITESTRASSE, S 1, 8. 

HAUS- UN.) KÜCHENOERÄTE, GALANTERIE- UND SPIELWAREN. 
SPEZIALITÄT: OESCHENKARTIKEL, ANSICHTEN VON MANNHEIM. 

BeieucJtituugtiartikei: . 

H. Barbar, ■ 2, 9a, Telephon 555. 

Ludwig Beter, L 8, 7, Telephon 2701. 
Orosstes Lager am Platze. Elektr. Kochapparate. 

Louis Runge, Augartenstrasse 55. Transportables Gasglühlicht. 

Bii€ler-£iiiraJimungea : 

Christian Buctc, T 2, 1. 
Spiegel- und Bilder-Rahmen-Fabrik. — Einrahmungoi. 

Clotilde Butmacher, D 1, 1, vorm. Lehmann & Schmidt. 
Erstes Bilder-Ralimung^geschäft. Grosse Auswahl in Photographieständern. 

Mayer & Hausser, ^Än^u!""""'*'""'' " 

Peter k Co., F t, 3. 

Biumeuliandiuiigeu : 

Herrn. Kocher, Kaufhaus, Bogen 1 und 2 (Parad^latz). 
Wflh. Pretthiari, N 3, 7/8, Kunsistrasse. 

Nie. Rosenkränzer, ■ i. 2a. Telephon 1237. 

Jacques Weiss, Telephon 2542, D 2, 8, Planken. 

Brauereien: 

Bürgerliches Brauhaus^zum Habereek, q 4, 10/11 

Adolph Dingeldein, Brauer. 

Altrenommiertes Brauhaus. Sehenswerte Lokalitäten. 
Stammlokal der Grossen Karnevalgesellschaft »Feuerio". 

Mannheimer Aktienbrauerei Löwenkeiler, B 6, 15. 
Haupt - Ausschankstellen: Hauptbahnhof - Restaurationen, Schlachthof- 

Resiauration in der Nähe des .\u>stelltini;sp]a(zes. 
Restaration zur » Börse" im Börsengebäude, H 4, 12/10. 

» zum II Ratskeller", Centrum der Stadt, P 1, 7a. 

M zum „Löwenkeller", gegenüber dem Friedriclisparl<. 

m zum „ Löwenkeller- Braustüb'i", B 6, 12/13 (Hauswirtschaft). 
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Brauereien: 

H. J. Rau, Brauerei zum Wilden Mann. 
Haupt- Ausschankstellen : Restaurant WUder Mann, N 2, 10/11. Restaurant 
Bellevue-Keller, N 7, 8. 

Broncegiesserei : 

Aktien -Gesellschaft ffir Eisen- u. Broncegießerei 

vorm. Karl Flink, Amerikanerstrasse 2—12. 

Kunstbroncen, Kunstgewerbliche Gegenstände in Bronce. — Orabschmuck 

Bruehbandagen : 

Friedr. Dröll, Q 2, I, lelephon 4ö0. Qegr. 1856. Erstes Geschäft am Platze. 

Baelihandliuigen : 

A. Bender, Antiquariat u. Buchliandlun? (E. Albrecht) O 4, 17, Knnststr. Tel. 2330. 
Brockboff 4 Schwalbe, C 1, 9, Buchhandlung und Journal-Lesezirkel. 
Jeu Bremm, S ^ 3. Buch- und religiöse Kunsthandlung. 
Julius Hermann's Buchhandlung, 0 3, 6, Planken. 
F. NenMioh, Buchhandlung und Antiquariat, Kunststrasse, N 3, 7/8. 
Buetav Bohnelder, B 1, 7/B, Hansahaus. 
Buch- uiid Kuustdruckereieii: 

Dr. H. Haas'sche Buchdruckerei O. m. b. H. 

Litographische Anstalt. — Verlag des OeneraUAnzeigers der Stadt Mannheim 
und Umgebung, Amts* und Kreisvericfindfgungsblatt. - Verlag der Sud- 

dcutsclicn Gärtner - ZcituiiLT, der Deutschen Zimmermeister - Zeitung, des 

Rficinschiff^. - Ver!ai:j5bi:chli.-indlung, Adressbüchervi r!:i!>;. 

8 2, 3. Verlag dee Beiien Mmmheimer Velkeblatt 

Cafes : 

CaS€ Merkur, Inh. Max Bloech, N 3, 12, Kunststrasse, 
ehem. Waschanstalt: (s. auch Färbereien). 

Brüns Färberei und chero. Waschanstalt P 5, 13; E 1, 13. 
Prompter Versand nach auswärts. Billige Preise. Schnelle Bedienung. 

Ohokoladeii und Coufitüreu: 

Franz Modes» Inhaber Kurt Werner, D 1. 4. Paradeplatz. 

Hauptniederlage von Hartwig & Vogel, Dresden. 

ChokoladenhaUS C. Unglenk, a 1, 3, Breitestrasse, Q 1, 3 

K 1, 5a FILIALEN 0 7.4 

Bemhardushof. Ecke Heidelbergerstrasse. 

Grösste Spezialgeschäfte für Chokohule, Coiititiiren. 
Grosse Auswahl in Reisegeschenken zu soliden Preisen. 

K. Wiederkehr, E 1, 17, Planken, gegenüber Pfälzer Hof. Fcrnspr. 2660 Spc/ al- 
gesch.ift f. fif. Ciiokoladen u. f. Conf itüren. Orösste Auswahl in Keisegeschenken. 
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Cig:arren : 

JRAnfl Havana-Import, D 4, 6 vis-ä-vis der Börse. Grösstes Laser 
• UUllllf in. und ftuslindtscher Cigarren. Separater Verkaufsraum rar 
imp. Havana-Clgarren. 

Stofju Fritsch, P 1, 5, Breiiestrasse , gegenüber Warenhaus Wronker. 
Spezialität: Cigarren, Cigaretten und Tabake verschiedener Provenienz. 

N. BBhrig NaChf., Inh. Carl MUllBf, 0 3, 4» Planken, beider Hauptpost. 

Cioarren-Versandliaus Leopold Levi, 3 Verkaufsstellen : P 2. 1, Planken und U 1, 4, 

Bi eitestrasse, Teleph. KtöO. LudwigshaFen : Fcke Luawigshof, Teleph. 722. 
In- u. ausländische C-igarren u. Cigaretten. Detail-, Engios- U.Versandabteilung. 

Friedr. Metzger, L 8, 5- SglCi^n"''^ '^'^ ßatschari- 

^^^^^ A. StrdUSSy Grossherzogl. Hoflieferant., E 1, 18. 
^^^^^^ Deutsche und importierte Cigarren und Cigaretten. 

Conditoroien mit Cafes: 

Hof-Conditorei und Cafö Fauth, gegenüber dem Haupteingang des Rosengarten, 
nächste Nähe der Ausstellung. 

Herin. Lederer, 0 7, t5 am Wasserturm. 

Caft und Conditorei Meyer, 0 5,6, Heidetbergerstr., Nähe Strohmarkt. Tel. 3320. 
Cafi und Conditorei liignoM, D 5, 7, Telephon 2674. 
Seorg Oiivier, Ii 1, tO und Q 2, 6. Telephon 2678. 

H. C. Thran llüfconditorei, C 1, 8. 

Erstes und ältestes Geschäft dieser Branche am IHatz. 
Bekannt durch besondere Spezialitäten. 

Holl. Valentin k Sohn, Kaufhaus, Eingang zur Kunststrasse. Orösstes und 
feinstes Qeschäft am Platze. 

Conditorei nnd Caf« Waldbaur, Q 1, 4« Breitestrasse. 
Credit-Geschärte : 

Julius Jttmann, H 1, 8, Möbel und Confekt 



lon. 



S. Lippmann & Cie. Nachf., F 1 9, Marktstiassc. 

Mannheims grösstes und vornehmstes Waren- und Möbel - Crcdithaus. 
Beq uemste Zahlungsbedingun gen. Billigste Preise. ' 

Da III o II k 1 i'i (I erstofTe : 

Qeschw. Alsberg, Kunststrassei O 2, 8. 

8. Fels, Planken D 3, 11. 
Erstes Spezialhaus für Damenklciderstoffe in Wolle, Seide etc. 

J. Qross Nachf., Inh. Stetten. 
Altbekannte Firma für gediegene Neuheiten in Seide und woll. Damenkleider- 

Stoffen etc ; Chäles und Plaids. 

Louis Landauer, Q t, 1, Breitestrasse, Telephon 1838. 
M. Sehneider, Breitestrasse, F 1, 1. 

Damenkonfektion : 

Qeicliw. Alaberg, Kunststrasse O 2, 8. 

Albert fl8tzel, 0 3. 16. 

Ordsste Auswahl in besserer Damenkonfektion. 

UHiit Landauer, 0 1, 1, Breitestrasse. Telephon 1838. 

Kurt Lehmann, II 1, 1, Breitestrasse in nächster Nähe des Schlosses. 
Spezialgeschäft allerersten Ranges. 
Spezialität: Taillor made-Costumes, auch nach Mass. 
Blusen im feinsten deutschen und viener Oeare. 
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Damenkonfektion ; 

Sophie Link, F 1, 10. gegr. 18S1. Markt-?trasse Eckballs. 
Orösstes Lager am Platze. Telephon 1493. 

Renommiertestes EinkauEshaus besserer Damen- und Mfidchenkonfektion. Pelz- 
waren. 

A. Sullbaoh, 0 2, 9, Planken. 
Billigstes Spezialgeschaft. 

M. SehneMer, Breitestrasse, F 1, 1. 

Wertheimer- Dreif US, Hoflieferant, P 7, 17 am Wasserturm, Heidelbergerstrasse. 
Erstes Haus für Massanfertigung und fertige Confektion. 

Damen fi'faeure : 

A. Bieger, HoffHsmir, N 4, 13, Kunststrasse. Telephon 2395. 

Hermann Schmidt, 0 7, 28, part. 
Erstes Mannheimer Haararbeiten Spezial-Geschäft. 

Daiiipf-Di eselimaKcliiiieii : 

Heinrich Lanz, Mannheim (siehe Stadtplan V 6, 7). 
Detektiv-InfttUate : 

Araus, Mannhelm. Privat-Detektiv-lnstitut, P i, 8. Telephon 3305. 

Besorsrt überni! diskret Auskünfte, Ermittluniren und Erforschungen, Krirainal- 
und Privaiprozesseii, heimliche Beobachtungen und U eher wach ungen. 

Drahtwaren : 

Theodor Löhler, T 6, 36. 
Spezialität: Drahtmatratzen, Drahtgewebe und Drahtgeflechte. 

DrechRlerwaren : 

Julius Branz, P I, 2, ßreitestrasse. Meerschaum- und Bernsteinwaren, Rauch- 
requisiten, Spazierstöcke. 

Droi^erien : 

BadMiA Drogerie, U 1, 9. 
Spezialität: Oummi-Artikel. 

Jaeob Uchteirtbaier, B fi, 11, Telephon 310. 

^QnSn^Q^^ ^^^^ 

Ludwig & Schfitthelm, Hofdro^erie, O 4, 3. 

Gegründet 1883. Telefon 252. 

Erstes und jjösstes Oesdiäft am Platze. 

Vielfach pramiirt 

Medizinische und technische Drogen. 
Artikel zur Krankenpflege, Colonialwaren 

^^^^ ^^^^^^ ^tQIQ^^QtQ <QIQ<Q1|ai^^ 

Georg Springmann, P 1, 4, Bieitestrasse. Telephon 38S8 

Droperie z. Waldhorn, C. U. RuofL D 3, 1. Telephon 2295. 
v»-i-vi& Hotel Deutscher Hof. 
Drogen, Parffimerien, Photographische Artikel. 

Ei.seiif»ies»serei : 

Aktien-Geselischaft ffir Eisen- u. Broncegießerei 

vorm. Karl Flink, Amerikanerstrissc 2 12 
Bauguss, Maocliinenguss, Stalleinrichtungen. 

Eisenkonstrnktionen und Knnstschmiecle : 

Aktien -Gesellschaft für Eisen- u. Broncegießerei 

vorm. Karl Flink, Amerikanerstrasse 2-12. 
Fassaden, Elsenbochba«, Versüden, Treppen etc. 
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Eiseiikoiistruktioiieii und Kunstschmiede : 

JACAnli iyA««cA«* Kunstschmiede, Eisenkonstruktionswerk u. Bauschlosserei. 
OSepn meUSer, Mannheim . LHtfwinliafleH. 

Abteilung I: Grosse Merzelstr. 23. Telephon 1081. Kunstschmiedearbeiten 

aller Art und in jedt-m Styl und Mttall. 
Abteilttngll: U 5, 17, Telephon 3002. Bau- nnd Oltterarbeitcn, Anschlagen 

von Türen, Anfertigung von Marquisen, Reparaturen etc. etc. 
Abteilung; III: Ludvigshafen, Bleichstrasse 69, Telephon 799. Eisen- 

Iconstniktion«!, Schaufensteranlagen, genietete Träger, Ständer, Brficlcen, 

Attfzugsumwehrungen, Treppen etc. etc. 

Eisenwaren : 

Adolf Pfeiffer, U 1, 8, Telephon 663. 

Spezialität: Bau- und Möbel - Besdiläge. Orosstes Lager am Platze. 
Elektrische Anlagen: 

H. Barber, N 2, 9a, Telephon 555. 

Frankl & Kirchner, Inhaber Gg.Wilh. Kirchner & Carl Spannagel, Ing. 
Elektrotechnische Installationen jeder Art. - Technisches Bureau P 7, 24. 

Ludwig Qeier, L 8, 7, Telephon 2701. 

StOtZ & CiC E^e^tt^^citäts- Gesellschaft in. b. H. O 4, 8/9, 

Teleiihon 662 und 1251. 
Elektrische Lichi- und Kraftanlagen seil 15 Jahren als Spezialität. 
Elektromotoren stets am Lager. Prompte, aufnierksatne Bedienung 

JBitektriscli-Fliyi»ikaiisclie liicht-Heilaustait : 

Aug. KOntgt, 0 4, 14, Kunststrasse. 
Färberei, Ghem. Waschanstalt u. Teppichreiui^ung^ : 

Qrlins Färberei und ehem. Waschanstalt, P 5, 13; E 1, 13. 
Prompter Versand nach auswärts. Billige Preise. Schnelle Bedienung. 

Färberei Krämer ^^^i*'^ ^^■^^l'^ureauiBismarclcptatz IS/l?, 
Annahmestellen; S 1, 7, C 1, 7, ^ 7, 14, jungbuschstrasse 2 

Fahrräder: 

R. Astmann, Grosse Wallstadtstrasse 14. 

Steinberg A, Weyer, N 3, U, lelephon 3237. „ Wanderer- haiirrader". 

Superbe-Fahrradwerke Peter Oussmann, P 6, 20. 
tiigene Reparaturwerkstitte. 

Flaggen : 

J. Qross Nachf. Inh. Stetter. 
Spezialität in Haus- und Schiffsflaggen aller Art; grösstes Lager am 
Platze. 

Friseure : 

Karl Becker, HorrMi-FritaHr, E 5, 18, vis-ä-vis Hotel Weinberg, 
Galanterie- und Lederwaren: 

A. Löwenhaupt Söhne, Nachfolcrer V. Fahlbusch, Kaufhaus. 
Galanterie- und Lederwaren, Gesehen kartikel. Artikel mit Ansichten von 
Mannheim. 

Gardinen : 

Qeschw. Alsberg, Kunst.strasse O 2, 8. 

Ciolina 4 Nalin, N 2, 9o, Telephon 1709. 

8eorg Spohii, vorm. A. Sexauer iaobf., D 2, 6, Flanken. 
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Gasstoff-Glühlicht : 

Louis Runfu, Augartensirasse 55. Transportables Oasglfihlicht. 
Gold- und Silberwaren, Juweliere: 

Hermann Dreyfuß, Hof-Juwelier, Paradeplatz D 1, l. 
Feine Juwelen, Uhren, Gold- und Silberwaren. 

^^^^^^ ^^^^^ 

Cäsar Fesenmeyer, P 1, 3, Zentrum der Stadt 

Uhren, Ooid- tind Silbervaren ~ Ordßtes Qeschlft am Platze. 

v^v^v^v^v^ v^^^^^^@«^v^ v^v^^v^v^v^ v^^vSV^^^ 
F. Qöhring, D 1, 4 Faradeplntz, gegründet 18'22. 

C. Heisler, Hofjuwelier, B 1, 4. Gegründet i87i. 

Eigene Kunstverkstälte für Juwelenschmnck im Hause. 

Adam Krauti nur S 0, 36. 

Uhren, Oold- und Silberwareii. 




J. Lotterhos, Breite Strasse, P 1, 5, Eoke. 

Uhren, Ooid- und Silberwaren. 

Spezialität: Lotos-Uhren 
IKtilied uni Fabriknitiarlao« der Union Horioa«ro 

Vereinigte Schweizer und Olashütter Uhren- Fabriken. 




E. NETTER &. CiS 

D 1, 5^6, Paradeplatz 



Telephon 635. 

Hofjuweliere Sr. Majestät des Kaisers und Königs • Sr. königl. Hoheit des 
Qroßherzogs von Baden • Sr. Hoheit des Herzogs von Sachsen -Alfenburg. 



Gebrüder Stadel, D 3, 10 Planken nächst Börse 

Altrenommierte Firma für Bezug von Juwelen, Ooid- und Silberwaren. 
Stand- und Taschenuhren 

Gummlwaren : 

Hill 4 HttUer, Kunststrasse N 3, 11. 

Haashaltnnürs- u. Ktichenettirlehtangs-Gegrenstände : 

Hermann vormals Alexander Heberor, ^ K 0 C H C 11- 
a Z I e n , O 2, 2, Paradeplatz ^ Magazill. 

Nickelwaren, Stahlwaren, Alpacca-Silber-lissbestecke, 
Eisschränke, Garten-Möbel, Weck's Frischhaltung, 
Selbstkocher «Oekonom", Waschmaschinen «Weltwunder*. 

Ueiziin^saiila^eii und VVarmwas8erbereitung:: 

Th. Fuchs & Priester. Ingenieure. ^^eSs^^^^^^^^ 

Fabrik und Bureau: Schwetzingerstrasse 51, Telephon 634. 



B 
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Hemdenfabrik und Herren- Modeartikel: 
H. Model, D 1, 3, Paradeplatz. 

Herren- Artikel: 

Jos. Kühner jp., H 1, 17, Marktplatz, Telephon 3164. Bill. Spezial-Haus für 
iierienarlikel, Kurz-, Weiss- und Wollwaren, Schürzen, Corsets etc. 

Herren- und Knaben-Gonfection, Massgescbftfte : 

„Oid EnBland", P 4, 1, Planken. 

J. BeltenMiiii, Orossh. Bad. Hofscfaneider, D 1, 4, 1. Etage, Paradeplatz. Td. 1232. 

M. Kaiser & Geisler 

Tel. 3597. Reideiliergerstrasse, 0 7, 11 

Feine Herrensch neidereL 

Anfertigung innerhalb kürzester Zeit 
unter Garantie für tadellosen Sitz. 

Ludwig Kohlmann, P 4, 13, Strohmarkt 
Herrengarderobe nach Maass. 

Hotels : 

Hotel Deutscher Hof, " '«^ d'Jma.ef 

Elektrisch Licht und Centraiheizung. Carl Genton. 

Nestiseher Hof, Q. W. Haat, am Hauptbahnhof. Best eingerichtete Fremden* 
Zimmer. Zivile Preise. 

Hotel LehHi Hauptbahnhot. Hotel-Restauiant ersten Ranges, mit allem Komfort 
der Nenzeit entsprechend eingeriditet. 

Park-Hotel, erstes Haus am Platze. 

Pfälzer Hof, ^'''^^^I^Jl^BernilktHMl. I. Ranges, beste Lage, Centnim 

Hotel-Bestaurants : 

Hotel Restaurant Weinberg D 5, 4. Haltestelle der Elelctr. Strassenbahn „Bdrse" 

Altrenommiertes Haus. 

Separate Bier- ui d Weinl'ikalitäten. Anerkannt vorzügliche Küche, Zimmer 
vollständig neu eingerichtet. Besitzer: Neinrieli Hunmei. 

Hundenähimittel : 

Jmob LIcbtMithlier, B 5, 11, Telephon 310. 

Hüte und Mützen: 

DIppel Naehf., K. Flelner, D 2, 6, Planken, D 2, 6. 

Emil Köllo, 0 5, 8« Heidelbergerstrasse, nächst der Ausstellung. • 

Vlotor Loeb, 0 1, 9. Hauptdepot von P. 6c C. Habig. 
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Hüte und Mützen: 

Fepd. Rehfus, B 1, 6, Brcitcstiasse, Telephon 3S72. 
Hermann Stein, U 1, 11. Spezial-Hcrrn-Hüte M. 1.90. 

Tnvalidonräcior : 

R. Assmann, Grosse WallstaiUstrasse 14. 

Juweliere (s. Gold- und Silberwaren). 
Kauiinbau- und Feuerunj^sanln^en : 

Christoph Herrmann &, Sohn, Lamcystrasse 18, Telephon 17=S3. 
Spezial-Geschäft für Kauiinbau- und Teuerungsanlagen. 

Kartonnn^en-Fabriken : 

Mannheimer Kartonnagen-Fabrik, Alphornstrasse 13, Telephon 2684. 
Kleiderstoffe: (s. auch Danienkleiderstoffe). 

Louis Landauer, Gl 1, 1 Breitestrasse, Telephon 1838. 

Klischees : 

J. Wenninger, Kepplerstraße IQ. Telephon 3252. 
Klischees für Illustration und Reklame jeder Art. 
Spezialität: Feine Autotypien. 



Kunstliandlun^en : 

A. Donecker, Mannheim, L 1, 2 

Grosses Lager gerahmter und 
nngerahmter Kunstblätter. 



Erstklassige Flügel und Pianinos: 

liechstein, lierdux, Ibach, Lipp, 
Güntlier u. a. — Estey-Orgeln. 



Clotilde Gutmacher, D t, 1. Spzialität: Photographic-Ständer. 

K. Ferd. Heckel, Hof-, Kunst-, Musik- und Piano-Handlung, O 3, 10. 
Aussldluiig von Originalgcmälden und Kunstblättern. 

Kunstgowerbliolie Dekorationsp^egenstände : 

Baumstark &, Geiger, R 1, 1, Telephon 1138. 
Bedeutendstes Magazin moderner Glas-, Porzellan- und Lu.xuswarcn. 



Louis Franz, Paradeplatz 0 2, 2. 



Sehenswerte Ausstellung neuester Erzeugnisse der Klein-Plastik in Porzellan, 
Majolika, Teracotia und Bronze. 



Kunst^^lasereien und Glasmalereien : 

Friedrich Lehmann, P 6, 19. 
Landwirtscliaftliclie Maschinen : 

Heinrich Lanz, Mannheim (siehe Stadtplan V 6, 7). 

Ijehranstalt : 

Institut u. Pensionat Sigmund, Mannheim A 1, 9. 
Gegr. 1894. 

Vorbereitung zur Quinta -- Prima, F.injährig-Freiviilligcn-, Fähnrichs- und 
Maturitäts - Fxamen. Kleine Klassen. Indiv. liehaiuilnng. Sprach- und 
Nachhilfekurse. Einzelunterricht. Tag- und Abendschule. 16 Lehrer, 
80 Schüler. Vorzügl. Erfolge. 

Prospekte und Referenzen gratis durch die Direkton. 
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lieihbibliothek : 

Brockhofr &. Schwalbe, C 1, 16. 
Grosse moderne Leihbibliothek. Deutsche, franz. und engl. Bücher. 
Abonnements auch nach ausvtrts. Lesd>edingungen gratis und franko. 

lielnenwaren: 

Weidner & Weiet, i 2, 8. Telephon 1179. 

Liiiiolonm : 

Ciolina & Hahn, N 2, 9c, Telephon 17(>9. 

Qeorg Spohn, vorm. A. Sexauer Naohf^ 0 2, 6, Planken. 

lilthogTrapfaisclie Kunstanstalt: 

Ch. Seitz, 

Lithographische Kunstanstalt 
Mannheim S 6, 27. 
Telephon 720. 

JLokomobile für Satt- und Heissdampf : 

Heinrich Lanz, Mannheim (siehe Stadtplan v 6. ?). 

Manufakturwaren : 

Leopold Hirsch Nachfolger, q 2, 7, Marktplatz. 

Damen- und Herrenkkidcrstoffe, komplette Brautausstattungen, fertige Betten. 

Cal4\mAn li«rc/«li Tuch, Manufaktur, Ausstattungsartikel, Herren- und 
MlOmon nir&Cn» oamenwlsche en gros - en 3«ail. 
Q 2, 21. Telephon 3712. 

D. Liebhold, H 1, 4, Breitestrasse, Telephon 1197. 
Manufakturwaren und Ausstattungs- Artikel. 

Spezialität: Fertige Betten, Bettfedern und Daunen. Orösstes Lager 
in Kinderbettstellen. 



r, Breitestrasse, F 1, I. 

Marinorwareiif abrik ; 
Otto Ehmttller, a 7, 25. 

Milchknranstalt : 

Milchkuranstalt Schlossgarten beim Bahnhof. 

Mineralwasser : 

Teinacher Hirschquelle. 

Hermann Wagner, S 6, 17. 

Bestes und gesündestes aller Tafelwasser. 

Möbelfabriken : 

CioltM 4 Nahn, M 2, 9o» Telephon 1709. 

R. FOrtt, T 4. 26-29 nnd 8 1, 17. 

Ordsstes Möbelgeschäft am Platze. 

Gebrüder Reis, Hofmöbel-Fabrik 

Iäabli^^c^lcnt für Wohinings-F'.inrichtungen 

Fabrik: Keppler-Straße 17/19 (Fckc bchwetzingerstraße). 

Joseph Reis Sohne» iabemabrik, T 1, 4» Telephon 940. 

Spezialität in vollständigen, gut bfirgerlichen Wohnungs-Einrichtungen. 
Gebrauchs-, Kunst- und Luxus-Möbel. 



88 




Möbelfabriken : 

Reis&Mendle 

U 1, 5 

(Gambrinushalle) 
Telephon 1036. 

Erstklassiges 
Etablissement f. bürger- 
liche Wohnungs- 
einrichtungen. 
Stiloerechte Musterzimmer. 

M. Reutlinger & Co., g;?4Yrassf "«^»'^f^^^^"^' « 3, 1, 

Sehenswerte Ausstellunu; komplett möblierter Wohnräume. 
Grosses Lager in Kunstgegenständen und aparter Einzelmöbel. 

Heinrich Scharpinet, D 2, 11, Telephon 920. 

Etablissement für gesamte Wohnungseinrichtung 
Musterzimmer — Eigenes Zeichenatelier 

Aparte Dekorationsgegenstände - Teppiche - I.ustre — Broncen etc. 

MöbelHtoflTe : 

Ciollna k Hahn, N 2, 9c, Telephon ITOQ. 

Möbeltransport : 

J l^rntzert S Ö S T^J'^P''"" -^3- Möbeltransport, Spedition, 

Serff & Braselmann. 

Spezial-Möbeltransport-Unternehmen. Spedition und Lagerhaus Mannheim- 
Ludwigshafen. — Hauptbuieau Mannheim, K 2, 11, Telephon 985. — Auf- 
bewahrung und Expedition von Reise-Effekien. 

Motorräder und Motorwapren: 

R. Assmann, Grosse Wallstadtstrasse 14. 

M ützen : 

J. Qrether, Kaufhaus, Bogen 61. Uniform- und Studentenmutzen, Sportmützen 
Hüte, Krawatten, Handschuhe. 

Musikinstrumente : 

Aug. Kessler jr., C 2, IL Mehrere goldene Medaillen. 

Grosses Lager in Musikinstrumenten jeder Art. Reiches Sortiment in 
Musikalien. 

Hof- Instrumentenmacher 

Heinrich Kessler, Mannheim, P6,2 

Spezialität im Geigenbau. 
Größte Auswahl alter ital. Instrumenten. 
Reparaturen billigst. 

Nähmaschinen : 

Martin- Decker, A 3, 4. 

Telc|ihon 1298. 
Pfaff-Maschinen, und Maschinen für sämtliche Gewerbe. 
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Optiker: 

Qebr. BnMeberg, A 3, 5 gegenfiber dem Theater. 

Friedrich Platz, Kaufhaus, bogen 58/59. Spezial i tat: Operngläser, Feldstecher etc. 

Palmin ; 

Feinstm Pflanzenfett zum kochen, braten und backen. H. Schlink 4 Cie., Mannholn, 
alleinige Produzenten. 

Papier- und Selireib waren: 

A. Herzberger, Inh. Jacob Schnurmann, D 4, 8, Fruchtniarkt. 

F. C. Menger, N 2. 1. Cieschäftsbücher von J. C. König fit Ebhardt. 

Underwood-Schreibmaschinc, Bureau- Bedarfsartikel. 

Adam Noll 4 Soha, Tullattrasse 10 und B 6, 7. 

Wilb. Richter, C 1, 7. Geschäftsbücher von J. C. König & Ebhardt. 
Bnreau-Möbel von Heinrich Zeis, Frankfurt a. M., Bureau-öedarfsartikel. 

Farfüiiierieti und Toilettgegeiistäude: 

Emil Schröder, E 3, 15 nächst der Börse. 
Herren- und Damenfriseur. 

In- und ausländische Parffimerien und Totlettegegenstände. 
Pelzwaren : 

Richard Kunze, Spezial-Pelzwarengeschätt, Kaufhaus, Faradepiatzseite. 

^ Guido Pfeifer, Hofpelzhandlung 

iV/^ B 1, 3, Breite Strasse (zwischen Kaufhaus und Schloß) 
W^^:^^ Pelzwaren aller Art und jeder Preislage. 

Neutieiten. Umarbeitung. Auswahlsendungen. 

CUr QnhitrAfi7i-P G 2, 1, \Urki. Pclzwarcn - Konfektion, Vorlagen. 
XjIU. OUIWCII^KC, Gegründet 1815. Telephon 13Ö9. 

Photoirrnpliie : 

IIIIiriTXXTTYTTTTTTrTXXXXTTXTTXTXXYTTT 

Berliner Atelier ^'^«^ ^ ^ 

N 3, 12, Kunststrasse 12 Kabinet M. 4.90 

TTT T T T T TT TTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTT 

M. Beyerle, S 1, 9. 
Erstklassige Arbeit, solide Preise. 

H. Lill, Hofphotograph, B 5, 17/18 am Friedrichspark. 

Altrenoniiuicrtes Geschäft. 
Photographien in höchster Vollendung. — 



O. TILLMANN-MATTER 

P 7 No. 19. Hofphotograph Telephon 57Ü. 

Atelier für künstlerisciie Photographie. 
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Pbotogrrapbische Artikel: 

Richard Doppelmayr, C 1 , 1 , Ä,m^„. Mat.rm 

Orösste Ausvcahl in Neuheiten nur ersklassiger Fabrikate. 
Sorgfältige Ausführuug aller photographischen Arbeiten. 



HEINRICH KLOOS, C 2, 15 

neben dem «Dciitsclien Hof", Tel. 1234. 
Erstes Facligeschait tur Piiotographie, 
Entw. u. kop. fachm. u. bill. unter Garantie. 
Dunkelkammer z. freien Benutzung. 
Rabattmarken. - Kodaks. 



Qeorg Springmann, P 1, 4, Breitestraße. Telefon 388S. 
Spezial- und Versandhaus Photogr. Artikel. 4 Dunkelkammern. 

Piano-Fabrik: 

^rlnrF H^llflf Lager: C 4, 4 am Theater. 
^Ulclll i> lldUK. Fabrik: l ange Rötterstrasse 82 - 84. 
Pianos und Flügel, Fabrikate I* Ranges. 

Pomril : 

Pomrilfabrik T 6, 34. 

Perlender Apfelsaft. — Bestes alkoholfreies Erfrischunirsgetrlnk. 
Porzellan- ii. Ginswaren: (s. auch Haushaltungsgegenstände). 

Louis Franz» Paradeplatz 0 2, 2. 

Reiche Auswahl in Porzellan- und O laswaren, - Cn össtes Lager in Crlstali-p 
Trink- und Dessertservicen. — Spezialliaus für Haushaltuniiseinrfchtnngen. 
XXXXXKXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXKXXXXXXXXXX 

Reiseandenken und Gesi*iienkartikei: 

S. Kugelmann, E 1, 16 Planken, crrrrrnfibcr Pfalzer Hof. 
Sciimuck-, Galanterie- und feine Lederwaren. 

Reisoartikel : 



Friedrich Bangert, P 1, 12 am Parade[)lat7.. 

Grosses Lager in Koffern aller Art, Taschen, Reise-Necessaires etc. 
Lederwaren in reichhaltigster Auswahl. 



M. Bärenklau, E 3, 17 Planken. 

Kühne k Au Ibach, Breitestrasse Q 1, 2 
pezialgeschaft 
leschcnksartikel. 

Will. Malier, Kunststrasse O 3, 11/12. Reisetaschen, Reisekoffer. 
Reise- und Schilfalirtsbureaux: 



Spezialgeschäft für Reisekoffer und Lederwaren jeder Art. — Viele 
Oes 



Ph. Jac. Eglinger, 0 7, 22, Telephon 2987. 
Passagebureau des Norddeutschen Lloyd. 

Walther & von Reckow. L 14y 19 Bisraarckstrasse, Telephon 516. 

Schiffbillets für alle Linien der Hamburg-Amerika Linie. Abgabe von 
Fahrscheine« zu Originalpreisen für die Personenbeförderung von deutschen, 

holländischen, belgischen, französischen, englischen i)nd italienischen Häfen 
nacli allen wichtigen überseeischen Seeplätzen der ganzen Erde. 
Spezialität; Vergnügungsfahrlen zur See. 



91 





Restaurants : 

„Arkadenhof'S Restaurant I. Ranges. 

Mfinchner Hofbriti. — Pilsner Urquell. 

Inhaber: Friedrich Melchior, Re^tauratciir der stidt. Festhalle (Rosengarten) 
und des Hauptrestaurants der Ausstellung ^907. 

filfp Dlinkpl ^ ^' ^ Eniil Anna. Kochelbräii München. Wiener 

vtctlC l/UllKCly Märzenbier, Pilsner Brauart. Bürgerlichen Mittatjstisch. 
Restaur.- Karte zu jeder Tageszeit. Bestgepflegte Weine. Kaffee m. Gebäck. 

Restaurant Fürsteoberg, ^'''L.'irrgTgT.'i' ^„tiVÄ"^" 

Fürstenberg- Bräu, Tafelgetränk Sr. Maj. des Kaisers. 

Münchner An^iKtiner. 

Diners und Soupers, Speisen ä la aui zu jeder Tageszeit. 

BoUbahnf abrik : 

Eugen Liebrecht 4 Co., L 10, 6. 

Sanitäre Anlagen« Bilder» Toiletten, Closets etc« 

H. Barben, N 2, 9a, Telephon 555. 

Th. Fuchs & Priester, Ingenieure. pMSiS^^zx 

Fabrik und Burean: Scwetzingerstrasse 51, Telephon 634. 

Schaafenstergestelle und Ladeiieinrichtungen ; 

Kietet & Walter, Stockhornstrasse 48, Tetephon 140. 
Fabrikation kompletter Schaufenstergestetle und Laden- Inneneinrichtungen 
für alle Branchen. 

Sildd. Qlaa- u. Matellwarengeiellaeliaft m. b. H., Luisenring, J 7, 18, geg. d. Kirche. 
Scliiffahrtsgesellscliafteii : 

Kölnische und Düsseldorfer Damiifichifrilirts-QesellschafL 

Tägliche f ahrten für Personen- und Güterbeförderung zwischen Mannheim- 

Rotterdam nnd Zw i^chenstaiioiicn. 



Roland Küpper & Cie., Kheinvorland 5. 
Haupt-Agentur der Niederländischen Dauipfschitf-Rhederei. 
Tägliche Personen- und Ofiterbeförderung. 

Mannheimer Lagerhaus-Qesellschaft 

SeliilderfabHk s 

J. Wenninper, Kepiplerstraße 19, Telephon 3252. 
Metallfirmenscnilder. 

Sehirme und Stöcke: 

Berliner Schirmindustrie Max üchtenstein, D 3, 8, Planken. 
Billigste Bezugsquelle für Schirme und Spazierstöcke aller Art. 

Sctairmfabrikation : 

Julius Brauz, Sdiirmfabrikant, P 1, 2, Breitestrasse. 

Schufi wareil : 

iv/onrYOt- ^''ö*^*^^ Spezial-Schuhhaus für moderne 
lAr dll^dy und natiirc:eniässe Fiissbekleidun^ 
-Sttefel. MANNHEIM, R 1, 7. - MarktpUtz-Ecke. 
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Seidenstoffe und Samte: 

Seidenhaus Richard Kflib Naehf., Inh. Otto Loew, Planken, P 2, 1. 
Seidenstoffe, seidene Blusen, Nouveautes. 

Soidenhaut Thtodor 8illiara1»in, C 1, 7, Breitestrasse 
Spedition : 

^^^^^ ^t&@i®k®k@^ ^^Q^ek^ 

Qp»fl Racpt staatlicli empfohlener Spediteur für die Internationale 
iJCU. y Aussielluiig Mailand IQoo, J 7, 20 (Luiseurin^). Felepli. 729. 

Spezialität: Internationale Transporte, Spedition von Reisegepäc]< und 
Eilgfitem nach England, Italien, Schweiz und Süd-Frankreich. 

Franz Kessler, Agmiur der Köln-Düsaeldorter Danipfscliiffahrt-Qeseilschaft. 
Mannheimer Lagerhaus-Gesellschaft. 

Mannheimer Paketfahrt-Gesellschaft m. b. H., P 7, 6, in nächste! Niilie des 
Ausstellungsgeländes. Telephon 1475. Belui deruiig und Autbewalirung von 
Reisegepäck und Paketen. Spedition und Lagerung. Rollfuhrpark. 

Sohanker 4 Co., Spedition. Donauverkehr. Agentur der französischen Ost- 
bahn. Tarif bureau. 

Spiej?elfabrikeii und Glaäliaiiüiuu|$eii: 

Friedrich Lehmann, P 6, 19. 

Peter k Oo^ J 7, 10, l elephoii 82. 

Stahlhandlungr s 

Adolf Pfeiffer, U 1, 8, Telephon 663. 

Niederlage von Erzeugnissen der Bergisdien Stahlindustrie Remscheid. 

Stallelnriehtungen : 

Esch & Co. JVlusgrave's Original Englische Stalleinrichtungen 
Strickmaschinen : 

Martin Decker, A 3, 4, Telephon 1298. 

Anlernen kostenlos. 

Tapetenlager : 

H. Engelhard, Tapetenfabrik. Verkaufelokal E 1, 1. 

A. Wihler- Ahorn, 0 3, 4a, Planken. Telephon 676. 
Tapeten, Lincrusta, Wandbcspannstoffe, 
DeKorationslcisten, Trockenstuck. 
Nicht im lapetenring. 

Filialen: Frankfurt a. M., Schillerstr. 17. Mainz, Neckarstr. I. 

Teppiche: 

Qoschw. Alsberg, Kunststrasse, O 2, 8. 
OkMina 4 Haha, ■ 2, do, Telephon 1709. 



J. Hochstetten 0 4, 1 • Kunststrasse, Telephon 1064. 

Spezial-Oeschäft für feine Teppiche. 
Perser Teppiche, Orient-Import, 

Deutsche Teppiche, Läufer, Vorlagen, Vorhinge, Linoleum. 

V a c mnn - R e i n i g e r , 

Entstaubungs- Betrieb sowie Apparate-Verkauf (stationäre Haus- Anlagen). 



fieorg Spohn, vorm. k, Saxauer Macht, D 2, 6, Planken. 
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Treibrieineiifabrik : 

Bosch k Gebhard, U 3, 22, Telephon 755. 
Fabrikation und Lagtr von Treibt lernen aller Art, sowie einschlägige Artikel 
der Maschinen-Industrie. 

Tuolie und Biikhkin»; 

J. Gross Nachf., Inh. Stetten. 
Ael teste l-ii;nia am Platze für Bukskin aller Art, Möbel-, Billards- und 
Uniformtuche, Loden etc. 

Uhrmacher und Uhreuhandiimgeu (s. Gold- u. Silberwaren). 
Vergntt^im^s-Bltabltssemetits : 

FripHrlphcfliirlr Mannheims grösstes und feinstes Garten- unci 
1 1 KUi IVII»|iai a. Hallen-Rcstaurant in Mitte der Stadt mit grossartig 
gepflegten Parkanlagen und taglidien Konzerten nur erstklasdger Kapellen 

(Kaim-Orchester etc.). 

Anerkannt vorzügliche Küche. Diners und Soupers zu jeder Tageszeit» 
Spezialität: Forellen. — Cafe. — Eigene Konditorei. 

Pfälzer-, Mosel-, Rheinweine etc. unter Nennung der Kreszenzen. 

Restaurateur Tb. Oeftiar. 

Kinematographen-Theater P 6, 20» nächst dem Wasserturm. 

Vorführung lehrreicher und unterhaltender Bilder. Stets vrechselndes Programm. 
Täglich ununterbrochene Vorführung von Mittags bis Nachts. 

Versichern ntrsfiresellAohaft : 



„Vita^^ Versioiloringt-AMien-Gesellschaft (B 5, 19). 
Lebensversicherung mit und ohne ärztliche Untersuchung. 



Wäsche (s. Ausstattungen). 
Wagen und Gewichte : 

Adolf l>feiffer, U 1, 8, Telephon 663. • 

Assortiertes Lager alier Systeme. Handels- und Pitzisions-Wagcn. 



Kaufhaus für sämtliche Bedarfsartikel. 

Andenlni n llaiiheiiii ii imiar AiiwaU. 



Warenhaus: 

A ^ War gih aut 

Weinhandiuugeu : 

Fr. Osterlin, a i, i. 

C, Th. Schlatter, 0 3, 2, Telcphoti 69 \ 
Spezialität; Naturreine Pfalzweine, in- und ausländische Liqueure und 
Spirituosen. 

Weinrestaurants : 

Qotlfr. Oaekttatter zam „Faltlaff**, 0 3, 8. 

Holländer Hof, Franz Schulze, G 3, 8. 
AUnnommiertes Weinrestaurant. Oute Kfiche. Aufmerlcsame Bedienung. 
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Weinrestaurants ; 

Hch. Kohlmeier, »Zum Rosenstock", N 3, 5, Telef. 1225, 

Genta Maier, C 3, 4, Nähe des Hoflheaters. 

Altrenommiertes \Veinlo'<al. Vorzügliche Küche. 
Aufmerksame B. dienung. 

Pfälzer WaiMtttbe, F 4, 4. Altrenommiertes bürgerl. Restaurant. 



Werkzeuge und Werkzeug- Maschinen: 

H. Hommel, g. m. b, h, « 5, 3. 

Erstes Spezi algescliäft am Platze, 
Nur ersddassigc moderne Fabrikate. 



Adolf Pfeiffer, U 1, 8, Telephon 063. 

Lager in Werkzeugen ffir sämtliche Industriezweige. 



Zahnärzte: 

Herrn. LetI, P 6, 1, Heidell)ergerstrasse. Telephon 2815. 
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WALDPARK NECKARAU. 
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CngelQorn < Sturm 





Strobmgrkt 



Größtes 
Speziat - eefctjart 

für Qerren» 
unb Knäben- 

Bekleibung ^ 

A 

mondiener 
Coben-Tlrtikel für Keife, ]agb unb Sport 



Siir:!^: PANORAMA ^ 
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SehSDSwQriUgkelt I. Raoges 

dchlaehtengernfttcla au« dem deiftoch^französiacheni 

' Kriege 1870|71 i 

Eintritt: 50 Pfennig, Militär und Kinder 30 Pfennig. 
Ver«liie und Schulen erhalten PreiaermaMlguno 




Rheinische Hypothekenbank in Mannheim 



A 2 No. 1 (früher Bretzenheimsches Palais). 

Vollbezahltes Aktienkapital . . . . M. 20,100,000.- 



(daninter gesetzlicher Reservefond M. 6,600,000.- 
Pfandbriefsicheriingsreservefond . „ 2,750,000.-) 

Hypothekenbestand .... am 31. Dez. 1905 M. 425,789,025.48 

Kommunal-Darlehen 6,783,288.34 

k Pfandbrief-Umlauf „ , . 403,066,500.- 

" Kotninunalobh'gationenumlaufff m ^ u „ 5,382,800. 

Pfandbriefe in Baden und Hessen mündelsicher. 
Hinterlegung insbesondere von Mündelvermögen. 

Verkauf von Pfandbriefen und Komniunal-Obli- 
gationen zum jeweiligen Börsenkurs an unserer 
Kasse A 2 No. 1 und bei unseren Vertriebstellen. 
Auskunft an unserer Kasse A 2 No. 1. 



Rheinische Creditbanl( 

in Mannheim. 



Filialen in: 

Baden-Baden, Freiburg i. B., Heidelberg, Kaisers- 
lautern, Karlsruhe, Lahr i. B., Mülhausen i. Elsaß, 
Offenburg, Straßburg i. Elsaß, Zweibrücken • 

ilgenturen in: 

Neunkirchen (Reg.-Bez. Trier), Rastatt • 

Depositenkasse in: Bruchsal 



Gesamt- Reserven 



tt 



12,157,743.5Q 




Vollbezahltes Aktienkapital 
Reserven 



M. 70,000,000.- 
„ 15,000,000.- 



BENZ 



Motorwagen. 

Die älteste und vornehmste 
Marke. 

Gasmotoren. 

■HMHHHHHBH Die bllligste Betriebskraft. 

BENZ & GIE., Rheinische Gasmotoren-Fabrilc Al(t.-Ges. 

MANNHEIM. 



■I 



Öffentliches Verlielirsbureau 

Städtisches Kaufhaus • Bogen 5 

TELEPHON 1900 



Schriftliche und mündliche Auskünfte 
über alle einschlägigen Verhältnisse. 
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